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Nr. 733. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expeditien ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (inel. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 5 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Neform des juriſtiſchen Studiums. 


Bekanntlich macht die neue deutſche Gerichtsverfaſſung die Fähig⸗ 
keit zum Richteramt wie zur Rechtsanwaltſchaft von der Ablegung 
zweier Prüfungen, des Referendar⸗ und des Aſſeſſor Examens, ab: 
hängig.“ Erſterem muß ein dreijähriges Rechtsſtudium auf einer 
Univerfität, letzterem, wenigſtens in Preußen, ein vierſähriger ſtaat⸗ 
licher Vorbereitungsdienſt vorangegangen ſein. Die Reform dieſer 
Studienordnung bildet feit Jahren das unerjhöpflihe Thema von 
Reden und Schriften, von akademiſchen und parlamentariſchen An⸗ 
klagen und Anträgen. Auf der einen Seite erheiſcht heute die Ge⸗ 
ſetzgebung und das geſammte öffentliche Leben eine vertieftere Aus: 
bildung des Juriſten, auf der anderen ſcheint, wo nicht der Fleiß 
der Studirenden, ſo doch jedenfalls das ſelbſtändige wiſſenſchaftliche 
Arbeiten mit der wachſenden Fülle des Lernſtoffs immer mehr in 
Abnahme zu gerathen. Wo ſteckt die Wurzel dieſes Uebels? Pro⸗ 
feſſor von Bar will die Hauptſchuld daran dem mangelhaften Prü⸗ 
fungsweſen zuschreiben,“) während Profeſſor Schmoller bekanntlich 
neuerdings für eine Controlirung des Collegienbeſuchs eingetreten ift. 
Einer umfaſſenderen und eindringenderen Erörterung wird daſſelbe 
Problem in einer vor Kurzem erſchienenen Brochure von Profeſſor 
Dernburg unterzogen.“) 

Dernburg wendet ſich gegen Schmoller's Vorſchläge: Collegien⸗ 
zwang fei unausführbar ohne Schuldis ciplin. Mit dem Verluſte der 
akademiſchen Freiheit aber, auf der das Gedeihen und die Größe 
unſerer Univerſitäten beruht, fei die Frequenz der Vorleſungen zu 
theuer erkauft. Ebenſo erklärt fih Dernburg gegen ein nach den 
erſten vier Semeſtern, analog dem Tentamen physicum ab: 
zulegendes Zwiſcheneramen; denn die Examina, diefe „nothwendigen 
Uebel“, dürften nicht unnöthig gehäuft werden; — ferner gegen eine 
Verkürzung der akademiſchen Ferien; denn wie ſolle der Docent 
immer „ausgeben“, ohne „einzunehmen“! — endlich gegen den völligen 
Erſatz der dogmatiſchen Vorleſungen durch Praktika und Exegetika; 
denn das Recht ſei nun einmal ein gedankenmäßiges Syſtem, das 
die Lebensverhältniſſe regelt, und dieſes Syſtem müſſe im Zuſammen⸗ 
Hange dargelegt werden, wenn es verſtanden und beherrſcht werden foll. 


Nach Dernburg's Anſicht foll vielmehr die Univerfitätszeit verlängert, 
das akademiſche Triennium in ein Quadriennium umgewandelt werden. 
Der früher hiergegen erhobene Einwand, daß es dann an dem 
nöthigen Material für die Richterſtellen mangeln würde, iſt gegen⸗ 
wärtig hinfällig geworden. Dennoch ſei die einfache Einführung des 
Quadrienniums nicht zu erhoffen, weil fie möglicherweife nur zu noch 
größerem Unfleiß verleiten würde. Daher ſchlägt Dernburg einen 
neuen eigenthümlichen Studiengang vor: Zuerſt theoretiſches Studium 
von fünf, ausnahmsweiſe vier Semeſtern, dann Referendariats⸗ 
Examen, darauf zwei Jahre Vorbereitung in der Praxis, wiederum 
anderthalbjähriges Studium auf der Univerfität und ſchließlich andert- 
halbjähriger Dienſt in der Praxis, worauf das Aſſeſſorexamen folgt. 
Es foll alfo, ähnlich wie in der militäriſchen Ausbildung, Theorie 
und Praxis, Studium und Anſchauung abwechſeln, reſp. in einander 
greifen. Der erſte Cyclus würde hauptſächlich das römiſche und 
deutſche Privatrecht und das Strafrecht umfaſſen, da die Kenntniß 
der öffentlich rechtlichen Disciplinen, auch heute, für das Referenda⸗ 
riatsexamen nicht ausſchlaggebend fein könne. 

Bei letzterem wäre ferner die wiſſenſchaftliche Arbeit durch ſchrift⸗ 
liche Beurtheilung von Rechtsfällen, unter Clauſur, aber mit Be⸗ 
nutzung literariſcher Hilfsmittel, zu erſetzen. Erſt am Schluſſe der 
zweiten Univerſttätsperiode wäre eine freigewählte, wirklich „wiſſen⸗ 
ſchaftliche“ Arbeit zu liefern, deren Ergebniß beim Aſſeſſor⸗Eramen 
und für die ſpätere Carrière zu berückſichtigen bliebe. Ein eigentliches 
Examen dagegen fei hier unnöthig. ; à y 

5 Der Schwerpunkt ka Studien läge künftig eben in dieſem zweiten 
Univerſitäteſtadium, in welches die Lernenden nunmehr mit reiferem 
Verſtändniß und regerem Intereſſe wieder eintreten würden. Jetzt 
würden ſie auch dem öffentlichen Recht die gebührende Beachtung 
widmen und dem Studium des heimiſchen, künftighin des Reihs: 
civilgeſetzbuches mit Hingebung obliegen. Lebendiger juriſtiſcher Er⸗ 
fahrung theilhaftig geworden, würden ſie die Vorträge ſachkundiger 
Lehrer jetzt, auch ohne äußere Zwangsmittel, beſuchen und mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit verfolgen, zugleich aber auch im Verkehr 
mit den jüngeren Commilitonen deren Urtheil und juriſtiſchen Sinn 
leiten und feſtigen. Es wäre auch kein Mißſtand, wenn gerade 
in dieſe Zeit die Ableiſtung des Freiwilligendienſtes fiele, welche 
ſich wohl mit wiſſenſchaftlichem Fortarbeiten vereinigen ließe. 

Die Zeit der akademiſchen Vorbereitung würde übrigens inſofern 
gar keine jo weſentliche Ausdehnung erleiden, als fih durch den 
Wegfall der wiſſenſchaftlichen Referendariatsarbeit wieder Monate er: 
ſparen ließen. Beſonders befähigte oder fleißige Studenten, die ſchon 
nach dem vierten Semeſter das Neferendariatseramen abſolvirten, 
würden ſogar noch raſcher als heute zum Ziele gelangen. Daß ſich 
andererſeits bei verbeſſerter wiſſenſchaftlicher Ausbildung der praktiſche 
Juſtizdienſt auch in 3 ½ ſtatt 4 Jahren bewältigen ließe, ift zweifellos. 
Hat dieſer doch heutzutage mit dem Verſchwinden der alten Proceß⸗ 
) Vgl. Nr. 22 und 24 der „Nation“. 

5 Wie Feform der juriſtiſchen Studienordnung“ von Dr. Heinrich Dern⸗ 
burg, Geh. Juſtizrath, ord. Profeſſor des Rechts a. d. Univerſität 

Berlin, Mitglied des Herrenhauſes. Berlin b. H. W. Müller. 1886. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


formen des „Inſtruirens“ und „Referirens“ ſehr viel von ſeiner] nicht ankommt, 


früheren Bedeutung eingebüßt. 


Sicherlich verdienen dieſe Ausführungen eines Mannes, der, wie 
Profeſſor Dernburg, nach jeder Richtung hin zu den berufenſten 
Beurtheilern der vorliegenden Frage gezählt werden muß, die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit. Die mannichfachen Schwierigkeiten, welche der 
Verwirklichung des Dernburg'ſchen Vorſchlages entgegenſtehen, ſind 
nicht zu verkennen. Jedenfalls ſcheint dadurch eine engere und 
fruchtbarere perſönliche Wechſelbeziehung zwiſchen den Vertretern von 
Theorie und Praxis, nämlich den Univerſitätslehrern einerſeits, den 
Richtern, Anwälten und Verwaltungsbeamten andererſeits, angebahnt 
werden zu können welche heute leider nur ausnahmsweiſe beſteht, 
aber offenbar der Rechtswiſſenſchaft wie der Rechtspflege in hohem 
Grade zu gegenfeitiger Förderung gereichen müßte. 


DSD —L— 


Deutſchland. 


O Berlin, 18. Oct. [Der Königsmythus im baieriſchen 
Oberlande. — Keine Ermäßigung der Portoſätze. — 
Abermals der Battenberger.] Ein großer Theil der ländlichen 
Bevölkerung des baieriſchen Oberlandes it noch immer nicht zu über: 
zeugen, daß König Ludwig II. geſtörten Geiſtes geweſen; ja, es giebt 
Leute, welche behaupten, er ſei garnicht todt, ſondern werde irgendwo 
gefangen gehalten. Die Anſchuldigungen gegen die Regierung kehren 
immer wieder und finden ein unliebſames Echo in einer Reihe von 
Proteſten, welche in den letzten Wochen die öffentliche Meinung in 
Baiern lebhaft beſchäftigt haben. Die Verdächtigungen kommen in⸗ 
deſſen nicht nur aus den Kreiſen der Bauern; auch ſehr hochgeſtellte 
Perſonen ſollen ſich in nicht wiederzugebenden Aeußerungen über Herrn 
v. Lutz und deſſen Genoſſen ergangen und Anlaß zu der Meinung gegeben 
haben, als werde die Anſchauung der Bevölkerung von Füſſen von Anver⸗ 
wandten des verftorbenen Königs getheilt. Wie weit diefe unheil⸗ 
volle Verirrung um ſich gegriffen, zeigt die Thatſache, daß die 
baieriſche Regierung dem Koͤnigsmythus in einer entſchiedenen Proz 
clamation entgegenzutreten fih gemüßigt geſehen hat. Pfpchologiſch 
betrachtet iſt der Irrglaube der oberländiſchen Bauern gewiß ent⸗ 
ſchuldbar. Es zeigt ſich, daß Ludwig II. von ſeinem Volke tiefer und 
inniger geliebt wurde, als er felbft vielleicht ahnte. — Es 
iſt auch nicht zu leugnen, daß das nicht gerade einwands⸗ 
freie Vorgehen des Miniſteriums manchen Verdacht rege gemacht 
hat, der unter normalen Verhältniſſen nicht aufgetaucht wäre. 
Allein ſo unſinnig die Fabel iſt, der König ſei wider⸗ 
rechtlich und grundlos vergewaltigt worden, er ſei gar nicht todt, 
ſondern an feiner Stelle ruhe im Grabe eine Wachsfigur; fo unge: 
rechtfertigt es ift, an der Geiſtesgeſtörtheit des todten Ludwig zu 
zweifeln — hat doch derſelbe ſchon vor Jahren in das Fremdenbuch 
des „Schützenwirthshauſes“ Inſchriften gemacht, wie folgende: „Lu- 
dovicus Rex Bavariae: vivat Franciscus Josephus Imperator 
Austriae!“, „Bleib' bei Eliſabeth!“, „Jo, EI Rey!“ — fo un: 
politiſch erſcheint es doch, jedes Winkelblättchen, welches ein Mißfallen 
über das Miniſterium Lutz ausgedrückt hat, vor den Strafrichter zu 
citiren und die ganze Kataſtrophe noch einmal lang und breit dar: 
ſtellen zu laſſen, oder gar Proceſſe wegen Beleidigung des verſtorbe⸗ 
nen Königs anzufivengen. Wie es möglich fein fol, für den König 
Ludwig II. nach Allem, was das Miniſterium Lutz mitgetheilt oder 
angedeutet oder ſtillſchweigend anerkannt hat, noch beſondere Ehrer⸗ 


Vieles begreiflich und verzeihlich machen. Wir 
baieriſche Regierung thäte gut, alle Preßproceſſe aus Anlaß 
der baieriſchen Kataſtrophe durch Zurücknahme der Strafan⸗ 
träge zu beendigen und die bereits Verurtheilten zu begnadigen. 
Denn geht die Regierung ſchon aus den meiſten dieſer Procefje 
als Siegerin hervor, ſo doch nicht gänzlich unverwundet. Es werden 
Enthüllungen und noch mehr Andeutungen gemacht, welche dem Mythus 
von dem vergewaltigten Könige anſcheinend neue Nahrung und dem 
bäuerlichen Bergvolke neuen Stoff zu Mißtrauen geben können. Es 
iſt Zeit, daß über dem Grabe des zweiten Ludwig Gras wachſe, und 
daher auch das baieriſche Miniſterium die Mahnung beherzige: „Laſſet 
die Todten ruhen!“ — Die Hoffnung, daß ſich die Reichspoſt⸗Ver⸗ 
waltung zu einer Ermäßigung der Portofäge im inneren Stadt: 
briefverkehr verſtehen werde, it ſchnell enttäuſcht worden. Wer 
übrigens die Art des Herrn Staatsſecretärs Dr. Stephan kennt, 
mußte der Ankündigung der Herabſetzung mit entſchiedenem Miß⸗ 
trauen begegnen. Herr Stephan iſt der Mann der eigenen Initiative; 
aber, gedrängt, leiſtet er Widerſtand — mehr, als gut iſt. So iſt 
die deutſche Poſtoerwaltung bisher aus unerklärlichen Gründen nicht 
zu bewegen geweſen, die in Oeſterreich überaus beliebten, für den 
Verkehr jeder Art höchft bequemen Kartenbriefe einzuführen; ebenſo⸗ 
wenig iſt ſie zu vermögen, dem dringenden und gerechten Wunſche 
des Buchhandels nach einer Zwiſchenſtufe im Streifbandporto nachzu⸗ 
kommen. Gerade dieſem Widerſtande der Poſtoerwaltung gegen offen- 
bare Bedürfniſſe des Verkehrs verdanken die Privatbeförderungs⸗An⸗ 
falten ihre Eniſtehung. Es wird nun freilich gegen dieſelben mit 
dem Aufgebot aller Hilfsmittel der Polizei, der officiöfen Preſſe, 
der amtlichen Bekanntmachungen, gekämpft, und es iſt bis 
zu einem gewiſſen Grad gelungen, Mißtrauen zu ſäen und dadurch 
die Einnahmen der Reichspoſt wieder zu erhöhen. Allein es iſt 
darum noch nicht begründet, dieſe Erſcheinung für eine dauernde an⸗ 
zuſehen. Es läßt ſich im Gegentheil erwarten, daß die Privat- 
anſtalten ſich je länger je mehr vervollkommnen und daher das 
ihnen hinderliche Mißtrauen überwinden werden. Uebrigens iſt die 
Beförderung durch die Privatanſtalten ſo wohlfeil, daß ihnen durch 
die Herabſetzung der Portoſätze der Reichspoſt noch keineswegs der 
Garaus gemacht würde. Die Poſt würde doch immer das Brief: 
porto nur auf 5 Pf., das Kartenporto hoͤchſtens auf 3 Pf., wenn 
letzteres überhaupt, ermäßigen können. Einzelne der Privat⸗ 
beförderungsanſtalten dagegen liefern die Karten für zwei und die 
Briefmarken oder Francocouverts für 3 Pfennige. Für den Bud) 
handel, den Vertrieb von Zeitſchriften, von Circularen, von Ein⸗ 
ladungen zu Vereinen und allen größeren Maſſenſendungen, bei 
denen es meiſt auf eine Stunde mehr oder weniger bei der Beſtellung 


glauben, die 


en 
alten Beſtellungen auf die Zeitu 


ifo kann 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ng welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Arten dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 20. October 1886. 


hat ſich die Privatpoft durchaus bewährt, und fie 
wie die ungemein billige Packetbeförderung durch 
dieſelbe, beſtehen bleiben, ob die Reichs poſt ihre Tarife feſthält 
oder ermäßigt. Die Anklagen gegen den Prinzen Alexander 
von Battenberg beginnen immer ſchärfer, aber auch immer 
durchſichtiger zu werden. Heute Abend geht die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zum dritten Male mit ihm ins Gericht und wirft ihm vor, 
durch ſeinen Rücktritt „nicht blos für ſein Fürſtenthum, ſondern 
auch für Europa eine erhebliche Erſchwerung der Situation 
herbeigeführt zu haben. Den Prinzen Alexander treffe die Schuld, 
daß jetzt Europa zwiſchen Krieg und Frieden bange, die Schuld an 
der Spannung zwiſchen Rußland und England.“ Die Stichworte, 
auf welche es in dem hochofficioͤſen Artikel ankommt, find ziemlich 
verſteckt, aber der Battenberger wird ſie verſtehen und herausfinden. 
Sie liegen in dem Satze, daß der Fürſt beſſer dem Sultan die Treue 
bewahrt „und ſeiner ihm von Europa übertragenen Auf⸗ 
gabe, die Bulgaren zu regieren, in Frieden nachgelebt hätte.“ Von 
Europa übertragen, nicht von Rußland! Das iſt es, was der 
Fürſt hätte beherzigen ſollen, und es ſcheint, man kann ihm nicht 
verzeihen, daß er unterlaſſen, ſich Rußland gegenüber lediglich auf 
Europa zu berufen, wozu ihm allerdings, wenn auch nur vertraulich, 
aus deutſchen Kreiſen gerathen worden iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wiederholt, er hätte „ruhig nach den Verträgen“, alſo nicht nach 
ruſſiſchen Befehlen regieren ſollen, und ſie hält ihm vor, er habe be⸗ 
tont, „daß er ſeine Krone Rußland verdanke.“ Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß man in hieſigen leitenden Kreiſen den Prinzen 
im Verdacht hat, eine zweideutige Rolle geſpielt zu haben. Die 
öffentliche Meinung hat einſtweilen nicht das Material, den Grund 
oder Ungrund dieſer Anſchauung zu prüfen. 


* Berlin, 19. October. [Tages⸗Chronik.] Die „Berl. Pol. 
Nachr.“ ſchreiben: 
Canaliſirung der Moſel ſeitens des Staats haben ſich neuer⸗ 
dings inſofern gebeſſert, als ſowohl die Koſten nach den neueſten Er⸗ 
mittelungen ſich niedriger ſtellen dürften, wie anfänglich angenommen 
wurde, als auch die Bereitwilligkeit der Intereſſenten, zu den Koſten 
beizutragen, geſtiegen iſt. Nach beiden Richtungen würden freilich 
erſt genauere techniſche Vorarbeiten, als ſie bis jetzt vorliegen, eine 
ſichere Unterlage für die Beſchlußfaſſung geben können. Abgeſehen 
von der Frage, ob und wie weit die Lage der Finanzen auch im 


wird, ebenſo 


Falle eines günſtigen Ergebniſſes dieſer Ermittelungen das Eintreten $ 


des Staates geftatten würde, liegt ferner ein weſentliches Bedenken 
gegen das Unternehmen in der dadurch bedingten Verſchiebung der 
Concurrenzfähigkeit zu Ungunſten der vier großen eiſeninduſtriellen 
Etabliſſements an der Saar. Dieſen würde ohne Zweifel ein Aus⸗ 
gleich zu bleten ſein; vielleicht dürfte ein ſolcher zum Theil in der 
Canaliſtrung der unteren Saar bis zur Mündung der Moſel ge⸗ 
funden werden.“ 

Es ſind jetzt Vorkehrungen getroffen, um für die Unteroffiziere 
der deutſchen Armee eine ſoſtematiſche Erlernung der Telegraphie 
zu ermöglichen. Augenblicklich find in der Schützen⸗Kaſerne bier 
Curſe für einige 100 Unteroffiziere, meiſt von Gavallerie: und Pionier⸗ 
Regimentern, eingerichtet, welche ſich ſowohl theoretiſche als praktiſche 
Kenntniſſe bezüglich der Telegraphie im Zeitraum mehrerer Monate 
erwerben ſollen. 

Wie wir bereits mittheilten, hat der Berliner Magiſtrat die 
Frage, ob die Beiſetzung der in Gotha verbrannten Leichname 


bietung und Achtung zu fordern, it ſchlechthin unerfindlich. Und auf dem ſtädtiſchen Friedhofe zu geſtatten fei, im Prinzipe bejaht, 


außerdem ift Ludwig II. jetzt todt, geſtorben unter Umſtänden, welche; 


jedoch folle die Genehmigung nur für verſtorbene Berliner ertheilt 
werden. Das „B. T.“ bringt nun Näheres über den Beſchluß des 


Magiſtrats. Da der ſtädtiſche Friedhof verfaſſungsmäßig für alle 
in Berlin ortsangehörigen Perſonen ohne Anſehen des Standes, 


ſowie der den Tod vor⸗ oder 
und Verhältniſſe beſtimmt iſt, 
der Beiſetzung auch der verbrannten 
ſterblichen Reſte eines ortsangehörigen Berliners ſich nicht 
widerſetzen, und muß die Beſtattung auf dem Ge⸗ 
meinde: Friedhof zugelaſſen werden, wofern die Stellengebühr 
gezahlt und die Beſtattungs⸗ ſowie Friedhofs⸗Ordnung gewahrt wird. 
Anders liegt es mit der Aufnahme der verbrannten Leichen, welche 
Nichtberhinern angehören. Dieſe aufzunehmen, kann der Magi- 


Religion und Confeſſion, 
begleitenden Umſtände 
der Magiſtrat 


der 


nachher 
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„Die Ausfihten für die Durchführung der 


frat nicht gezwungen werden, auch liegt es ſicherlich außer dem 


Rahmen der localcommunalen Aufgaben des Berliner Magiſtrats, 


ſeinen Friedhof für nicht ortsangehörige Fremde bereit zu halten. 
Was die Art der Beiſetzung der in einem Sarg, einer Aſchenkiſte 
oder Aſchenkrug untergebrachten Leichenbrandreſte anlangt, ſo iſt darüber 
bisher keine Beſtimmung getroffen. Bei den claſſiſchen wie nicht⸗ 
claſſiſchen Völkern wurden die Aſchenbehälter bekanntlich in der un⸗ 
geheuren Mehrzahl der Fälle beerdigt, in ſelteneren Fällen in Ge⸗ 
wölben, Columbarien u. dgl. beigeſetzt, niemals aber frei und den 
atmoſphäriſchen Niederſchlägen ausgeſetzt aufgeſtellt. 


[Eine Erinnerung an die Belagerung von Straß⸗ 


burg.) J. Libmann, Vicepräſident des Patronats des katholiſchen 


Ausſchuſſes der Elſaß⸗Lothringer in Paris, veröffentlicht zwei während 
der Belagerung von Straßburg zwiſchen dem Großherzog von 
Baden und dem General Ührich, jetzt verſtorbenen Vertheidiger 
dieſer Feſtung, im Jahre 1870 gewechſelte Briefe, welche beiden 
Briefſchreibern zur höchſten Ehre gereichen. Der Großherzog ſchrieb 
fünf Tage vor der Uebergabe: F 
„Mein Herr! Als guter Nachbar des Elſaß und beſonders der Sta 

Sttabburge deren Leiben mir viel Schmerz verurſachen, richte ich das 
Wort an Sie und bitte Sie, dieſen Schritt dem tiefgefüblten Bedürfniß 
zuzuſchreiben, ſo viel als möglich die Leiden einer unglücklichen, den Kriegs⸗ 
a RhA unterworfenen Stadt zum Abſchluß zu bringen. Herr General! 
Sie haben mit Kraft den Ihnen von Ihrer — aA anvertrauten Platz ver⸗ 
theidigt. Die militäriſche Meinung Derer, we che Sie belagern, läßt der That⸗ 
kraft und dem Muth, mit welchen Sie die Vertheidigung der Feſtung leiteten, 
volle Gerechtigkeit widerfahren. Sie wiſſen, mein Herr, daß die äußere Lage 
derart iſt, daß Sie nichts ſeitens der Regierung, der Sie verantwortlich 
jind, oder der 
mir, Sin 55 bemerken, 
Feſtu raßbur 
fen Pr dieſer Stadt zu vermehren und Ihnen am Tage, wo die 
Belagerungsarmee Ihren Platz mit Sturm nehmen würde, jede Mögliche 
keit zu nehmen, gute Bedingungen für Sie ſelbſt und Ihre Garniſon zu 
erhalten. Sie kennen den gegenwärtigen Zuſtand der Belagerungsarbeiten 


daß die Fortſetzung einer Vertheidigung der 


* 
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Armee erwarten können, der Sie angehören. Geſtatten Sie 


nur das Ergebniß haben würde, die Leiden der unglück⸗ F 


x 


p. 


„ erwiefen, indem dieſelben mir den jo edlen, 


Sie zweifeln keinen Augenblick, daß die Einnahme von Straßburg geſtürzte Frau H. bei Gelegenheit eines Streites mit ihrem Manne an's 


eren Folgen für die arme 
Mein } e r, der Si 
antwortlich ſind; Sie haben nur noch eine Verantwortlichkeit, die vor 
Gott. Ihr Gewiſſen, Ihre Ehre ſind frei. Sie haben Ibre Pflicht als 
Offizier, deffen militäriſche Ehre ohne Vorwurf ift, tapfer erfüllt. Mein Herr! 
Sie wiſſen, daß der König Wilhelm die günſtigſten Bedingungen den Offizieren 
gewährte, welche an der Capitulation von Sedan theilnahmen. Ich bin nicht 
ermächtigt, Ihnen ein ähnliches Loos in Ausſicht zu ſtellen, denn ich richte 
nur das Wort an Sie als einfacher Privatmann, der eine Ausnahme⸗ 
gelang benutzt, um zu verſuchen, das Gute zu thun; aber ich zweifle 
eineswegs an der Größe und dem Edelmuth des Königs von Preußen 
einem jeden Soldaten gegenüber. Mein General! Hören Sie auf die 
Stimme eines deutſchen Fürſten, welcher für den Ruhm feines Vaterlandes 
kämpft, der aber nichisdeſtoweniger ſeine Pflicht Gott gegenüber kennt, vor 
Dem es nur einen einzigen wahren Ruhm giebt: die Bruderliebe. Ich 
bitte Sie alſo, dieſes ſchreckliche Drama zu beenden, und offen, dieſen 

uten Augenblick benutzend, dem Obergeneral der Belagerungsarmee von 
Gtraßburg, der ſo oft Beweiſe ſeines guten Willens ablegte, annehmbare 
Bedingungen zu ſtellen. Friedrich, Großherzog von Baden.“ 

Die Antwort des Generals Uhrich lautete: 

„Monſeigneur! Ew. Königliche Hoheit haben mir eine ſehr große Ehre 
ſo weiſen, von Menſchenliebe 
jo vollen Brief ſchreiben, den ich ſoeben erhielt und der in meiner 
Familie als ein Ruhmestitel bleiben wird. Glauben Sie, daß 
es mir wohlthun würde, Ihre Rathſchläge zu befolgen und 
den Leiden der ſich in ihr Schickſal ſchickenden und ſtolzen Be⸗ 
völkerung von Straßburg ein Ziel zu ſetzen; glauben Sie, daß e 
mir ſehr ſchwer fällt, allem dem zu widerſtehen, was Sie ſagten! Nie⸗ 
mand, Monſeigneur, ift ſchmerzlicher berührt, als ich von dem Anblick der 
mich umgebenden Ruinen, dem Schauſpiel jener harmloſen Männer, jener 
Frauen und armen Kinder, welche Alle von den Kugeln und den Nars 
tätſchen niedergeſtreckt werden. Neben dieſen Gefühlen, die ich unterdrücken 
muß, erhebt ſich die Pflicht des Soldaten und Bürgers. Ich weiß, daß 
mein unglückliches Vaterland fih in einer kritiſchen Lage befindet, die zu 
leugnen ich nicht verſuchen will; ich weiß, daß es noch keine endgiltige 
Regierung hat; aber geſtatten Sie mir, Ew. königlichen Hoheit zu ſagen: 
je unglücklicher Frankreich iſt, deſto mehr hat es Anſpruch auf die Beweiſe 
der Liebe und Opferwilligkeit ſeiner Kinder. Geruhen Ew. königliche 
Hoheit, an mein tiefes Bedauern zu glauben, daß 5 mich gezwungen 
ſehe, meiner perſönlichen Neigung und den fo menſchenfreundlichen Nach: 
ſchlägen zu widerſtehen, mit denen Sie mich beehrt haben; mögen Diez 
ſelben zu glauben geruhen, daß ich nicht die Abſicht habe, von mir ſprechen 
zu laſſen, ae daß ich ein einfacher, den militäriſchen Geſetzen ſeines 
Landes gehorchender Soldat bin.“ 

[Ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens.] Der 
wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilte und zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigte Schlächtermeiſter Auguſt Hoffmann, der gegenwärtig 
ſeine Strafe in der Strafanſtalt zu Sonnenburg abbüßt, hat nunmehr 
den bereits ſignaliſirten neuen Wiederaufnahme ⸗Antrag durch 
ſeinen Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Salomon, an die Strafkammer 
des Berliner Landgerichts II abgehen laſſen. In der im Auguſt c. in der 
Berliner Preſſe erſchienenen Notiz war beſonders hervorgehoben, daß der 
nach wie vor feine Uunſchuld verſichernde Hoffmann fih die größte Hu- 
friedenheit aller ihn beauſſichtigenden Beamten und beſonders auch die 
lebhafteſte Theilnahme des Directors und des Predigers der Anſtalt er: 
worben hat, ſo daß er trotz der harten Verurtheilung mit der Stellung 
eines Kalfactors betraut worden iſt. Durch einen rührenden Brief an 
ſeinen Vertheidiger hat er dieſen bewogen, die Gerichtsacten noch einmal 
gründlich durchzuſtudiren und die vorgebrachten neuen Beweismittel zu 

rüfen. Hoffmann ſchreibt u. a.: „Es iſt nicht möglich, daß eine ſo ſtarke 
Frau, wie meine zweite Frau war, aus einem ſo ſchmalen, ja ſogar halben 
Fenſter geſtürzt worden fein kann; ichwlederhole, fie konnte nicht hinausgeſtürzt 
werden.“ An einer andern Stelle heißt es: „Der Zeuge Fr. S. hat mein 
Pflegekind nach dem H.ſchen Local genommen und ihm die Worte vorge⸗ 
ſagt: Nicht wahr, Papa hat Mama an die Beine gekriegt und zum Fenſter 
raus geſchmiſſen. Als das Kind mit dem Kopfe geſchüttelt, ift S. mit 
barſchen Worten in daſſelbe eingedrungen und hat es aufgefordert, die 
Wahrheit zu ſagen. Dann erſt hat das Kind aus Furcht Ja geſagt und 
ift auch vor Gericht dabei geblieben. Ohne diefe Prefjion war dieje An⸗ 
gabe nicht möglich; denn das Kind hat von dem Hinausſtürzen meiner 
Frau ebenſowenig geſehen, wie ich, weil wir beide im hinteren Zimmer 
waren, während ſie ſich vorn hinausgeſtürzt hat. — Die früheren Wieder⸗ 
aufnahme⸗Anträge ſind zurückgewieſen worden, theils weil die erhobenen 
neuen Beweiſe zur Begründung der Wiederaufnahme nicht ausreichten, 
theils weil fie mangels Unterſchrift eines Rechtsanwalts formell unzuläſſig 
waren. Unter den gemachten Ausſagen ſind aber, wie das „Dlſch. Tgol.“ 
berichtet, doch einige nicht unweſentlich. Inſonderheit haben zwei Zeugen 
die vorerwähnte Unterhaltung des Zeugen S. mit dem Zjährigen Pflegeſohn 
des Hoffmann bekundet, und die hochbetagte Mutter deſſelben hat über einen 
ſelbſterlebten Vorfall Mittheilung gemacht, nach dem die zum Fenſter hinaus. 
Aus Guſtav Freytag's Vaterſtadt. 

Der im Sommer dieſes Jahres unter der Theilnahme der Ge: 
bildeten ganz Deutſchlands gefeierte fiebzigfte Geburtstag Guſtav 
Freytag's hat in glänzender Weiſe dargethan, bis zu welchem Grade 
die Verehrung des deutſchen Volkes für den Dichter der „Journa⸗ 
liten”, des claſſiſchen Romans „Soll und Haben“ und anderer 
Meiſterwerke der Erzählungskunſt geſtiegen il. Kann es Angeſichts 
deſſen etwas Verdienſtlicheres geben, als was der Leipziger Verlag 
von S. Hirzel fochen unternimmt: die Veranſtaltung einer Ausgabe 
der Geſammelten Werke Guſtav Freytag's? Wir glauben, 
daß dieſer Schritt überall mit herzlichſter Freude begrüßt werden 
wird. Der Dichter ſelbſt äußert ſich in einem an den Verleger ge⸗ 
richteten Briefe über das Unternehmen wie folgt: 

„Mit Ihrem Antrag, meine Schriften unter dem Titel „Ge⸗ 
ſammelte Werke“ herauszugeben, bin ich von Herzen einverſtanden, 
auch deshalb, weil ich wünſche, die Bände der „Ahnen“ und die 
„Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“ dem Lefer leichter zugäng⸗ 
lich zu machen. Die Reihenfolge richte ich ſo ein, daß die poetiſchen 
Werke, nach der Zeitfolge ihres Erſcheinens geordnet, beginnen, die 
geſchichtlichen und biographiſchen Arbeiten, Aufſätze über Politit, Lite⸗ 
ratur und Kunſt folgen. Für das Ganze ſchreibe ich unter 
dem Titel „Erinnerungen aus meinem Leben“ eine Ein⸗ 
leitung, worin ich über meine literariſche Thätigkeit und über Er⸗ 
lebniſſe, welche den Inhalt meiner Bücher beeinflußt haben, berichte“ .. 

Soeben iſt die erſte, 12 Bogen (192 Seiten) umfaſſende Lieferung 
der „Geſammelten Werke“ erſchtenen. Sie enthält den Beginn der 
verſprochenen „Erinnerungen“. Mit innigſtem Entzücken wird jeder 
Verehrer des Dichters diefe Blätter durchfliegen, die in unvergleich⸗ 
licher Anmuth der Darſtellung die früheſte Jugend unſeres ſchleſiſchen 
Landsmannes ſchildern, wie ſie ihm, dem Greiſe, jetzt in ſchöner 
poetiſcher Verklärung im Gedächtniß lebt. Mit größtem Intereſſe 
folgt der Lefer den weiteren Erzählungen aus der Gymnaſiaſtenzeit, 
die Guſtav Freytag in Oels verlebte, aus der Univerſitätszeit, die ihn 
nach Breslau und Berlin führte. „Es iſt das Heraufwachſen eines 
Einzelnen in den Jahren von den Freiheitskriegen bis zur Gründung 
des Deutſchen Reiches. Jeder, dem in dieſer Zeit vergönnt war, ſich 
thätig zu regen, hat den Vortheil, daß in ſeinem Leben etwas von 
dem fröhlichen Wirken einer aufſteigenden Volkskraft erkennbar if.” 

Greifen wir, die wir an den erſten Lebensjahren des Sohnes 
des Kreuzburger Bürgermeiſters ein nahes, landsmannſchaftlichee 
Intereſſe haben, aus den erſten Blättern des Buches jene pietätwolle 
Schilderung heraus, in welcher der Dichter des Wirkens ſeines Vaters 
in ſchwerer Zeit gedenkt. Er erzählt: 

Mein Vater, Gottlob Ferdinand (geb. 1774) erhielt ſchon reich⸗ 
licher und bequemer ſeinen Antheil an der Bildung der Zeit. Er 
verlor die liebe Mutter, als er acht Jahre alt war, und wuchs unter 
älteren Schweſtern heran, bis er vom Großvater auf das Gymnaſium 
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2 ift, aber daß fie Ihrer Garniſon theuer zu ſtehen kommen wird und Fenſter trat, daſſelbe öffn. i ich mi 
Stadt noch viel unheilvoller ſein werden. von welchem Vorhaben ſie nur gewaltſam zurückgehalten werden konnte. 

eneral! Sie beſitzen keine geſetzliche Regierung mehr, der Sie ver: | — Die Verurtheilung des 


ffnete und den Verſuch machte, ſich hinabzuſtürzen, 


urth Hoffmann erfolgte ausſchließlich auf die Mus- 
fage des 4jährigen Pflegeſohnes und auf die Schlüſſe, welche die medi⸗ 
einiſchen Sachverſtändigen aus den Befunden der Leiche und den im 
Wohnzimmer, in dem vor dem Hinausſtürzen der Frau Hoffmann der in 
Thätlichkeiten ausgeartete Streit mit ihrem Ehemann ftattgefunden hat, 
aufgefundenen Blut⸗ und anderen Spuren. Das Hauptaugenmerk des 
Vertheidigers richtete ſich darauf, das Sachverſtändigen⸗Gutachten durch 
eine Autorität einer Prüfung unterziehen zu laſſen. Es war dies um ſo 
mehr geboten, als der Schluß, Frau Hoffmann könne nur gewaltſam zum 
aaa hinausgeſtürzt fein, mit der wiederholt eidlich abgegebenen Aus⸗ 
age der Frau Schlächtermeiſter Schöne, welche zur Zeit unter der 
Hoffmann'ſchen Wohnung gewohnt und den ganzen Streit mit an⸗ 
gehört hat, im unlösbaren Widerſpruch ſteht. Frau Schöne hat näm⸗ 
lich bekundet, daß etwa 1 Minute ſpäter, als ſie das Auffallen eines 
Körpers auf das Straßenpflaſter gehört, Hoffmann aus dem Hinterzimmer 
in das vordere kam, an das Fenſter eilte und ausrief: „Bertha, Bertha, 
was machſt Du denn für Dummheiten!“ Die gedachte Prüfung hat nun 
ergeben, daß ſich aus den objectiven gerichtlichen Feſtſtellungen die daran 
geknüpften Schlußfolgerungen nicht aufrecht erhalten laffen. U. A. wir 
die Möglichkeit der Annahme bezweifelt, daß Hoffmann den bewußtloſen 
Körper ſeiner Frau auf ſeine Schultern bis 1 Meter vom Fenſter entfernt 
getragen, das Fenſter geöffnet und die Laſt hinausgeſtürzt habe. Als ab⸗ 
ſolut ungeeignet zum Beweiſe des Nichtſelbſthinausſtürzens wird die dem 
Verurtheilten ſo verhängnißvoll gewordene blutige Handſpur an der Fenſter⸗ 
verkleidung bezeichnet; denn, ſo heißt es in der Begründung, hatte die 
Hinausgeſtürzte die ſchwere Wunde auf dem behaarten Kopf, wie als ſicher 
angenommen worden iſt, bereits im Zimmer erhalten, ſo mußte ſie total 
bewußtlos ſein, was ja auch die Gerichtsärzte als erwieſen vorausgeſetzt 
haben. Eine bewußtloſe Perſon ſei aber nicht in der Lage geweſen, einen 
Griff nach dem Fenſter zu thun, um ſich daran feſtzuhalten. — Zudem 
haben ſich bei dem Vertheidiger mehrere Perſonen gemeldet, welche 
längere Zeit mit den Hoffmann'ſchen Eheleuten in engerem Verkehr ge⸗ 
ſtanden haben und die begutachten wollen, daß ſie dem Ehemann eine ſo 
ſchwere That unmöglich zutrauen können, während die Frau eine höchſt 
excentriſche Perſon war, der man einen Selbſtmord wohl zutrauen konnte. 
Auch hat es der Vertheidiger für angebracht gehalten, das Urtheil der 
Zuchthausbeamten über die Charaktereigenſchaften des Hoffmann, ſowie 
darüber, daß ſie ihn für einen wahrheitsliebenden Menſchen kennen gelernt 
haben, der die ihm zur Laſt gelegte That, wenn er ſie begangen hätte, 
auch auf ſich genommen haben würde. — Für die Richtigkeit des neuen 
mediciniſchen Gutachtens ift das Medicinalcollegium der Provinz Branden⸗ 
burg angerufen worden. — Da ſogar die königliche Staatsanwaltſchaft in 
ihrem damaligen Bericht an Herrn Juſtizminiſter Bedenken geltend zu 
machen nicht unterlaſſen konnte, darf man wohl hoffen, daß die Sache 
noch einmal gründlich unterſucht und, ſollte das Medieinalcollegium das 
neue Gutachten adoptiren, eine neue Hauptoerhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht anberaumt werden wird. 


[Ein durchgebrannter Kaſſirer.] Die hieſige Aetiengeſellſchaft 
„Berliner Neuſtadt“ beſchäftigte, wie das „B. T.“ erzählt, feit einigen 
Jahren einen jungen Mann als Buchhalter, der ſich das Vertrauen ſeiner 
beiden Directoren in einem ſolchen Maße zu erwerben wußte, daß ihm der 
eine derſelben auch die Verwaltung ſeiner beiden Be übertrug. Leider 
wußte der junge Herr feine Ausgaben mit feinen Einnahmen nie in Ueber: 
einſtimmung zu bringen. Um feinen noblen Paſſionen aber ungeftört 
nachkommen zu können, griff er zu dem nicht ungewöhnlichen Mittel der 
Zwangsanleihe bei der ihm anvertrauten Kaffe. Jahr und Tag hat er die 
begangenen Unterſchleife durch geſchickte Buchungen zu verbergen, ſich durch 
alle Nevijionen mit großer Virtuoſität hindurchzuſchlängeln gewußt. Vor 
etwa neun Monaten fand man eines Morgens ſogar einmal, daß das 
Pult des Herrn Kaſſirers erbrochen und demſelben der Beſtand der Kaſſe 
für kleine ſächliche Ausgaben mit etwa 400 Mark entnommen war. Der 
Biedermann, der, wie man jetzt mit Beſtimmtheit annimmt, den Diebſtahl 
ſelbſt ausgeführt hatte, wußte den Verdacht auf einen Mitbewohner des 
Hauſes zu lenken und blieb unentdeckt. In vorvergangener Woche hat 
einer der Directoren der „Berliner Neuſtadt“ die falſchen Buchungen des 
Kaſſirers aber bemerkt und dadurch die fortgeſetzten Unterſchleife, die fió 
ziemlich hoch beziffern, entdeckt. Um ſich weiteren Unannehmlichkeiten zu 
entziehen, hat der Kaſſirer beſchloſſen, das amerikaniſche Bürgerrecht zu erz 
werben und ift ſchleunigſt nach Newyork abgedampft. Der Actiengeſellſchaſt 
„Berliner Neuſtadt“ erwächſt übrigens kein Verluſt, da die beiden Direc⸗ 
toren die geſtohlenen Beträge ſofort aus eigenen Mitteln gedeckt haben. 


Berlin, 18. October. [Berliner Neuigkeiten.] Gelegentlich 
einer Razzia, die am Freitag Abend von Polizeil eamten in einem übel 
beleumundeten Kellerlocal der Schönhauſer Allee abgehalten worden iſt, 
wurde auch ein ehemaliger Muſikdirigent G. einer bekannten hieſigen 
Theatercapelle mit aufgegriffen. G. bat innerhalb fünf Jahre ein ihm 
durch Erbſchaft zugefallenes Vermögen von ca. 30000 Mark in leicht⸗ 
fertiger Geſellſchaft vergeudet und it dann durch Trunk und Müßiggang 
bis zum obdachloſen Peunbruder geſunken. Ehemalige Collegen haben ſich 
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nach Oels gebracht wurde; im Jahre 1793 ging er, um Mediciner 
zu werden, nach Halle, der großen Univerjität jener Jahre, welcher 
faſt alle ſtudirenden Schleſter zuzogen. 

Das wohlgeordnete, ernſte Weſen, welches er auf die Unioerſität 
mübrachte, Redlichkeit und treue Wärme für ſeine näheren Freunde, 
machten ihn dort während eines Aufenthaltes von faſt vier Jahren 
zu einem wohlbekannten Mann, zum Vertrauten und Rathgeber vieler 
Jüngeren. Das erfuhr ſein Sohn ſpäter aus rühmenden Schilde⸗ 
rungen alter Commilitonen. Unter den Sludenten beſtanden damals 
außer zwei verbotenen Orden als erlaubt die großen landsmannſchaft⸗ 
lichen Verbindungen, von denen die der Schleſier die meiſten Mit⸗ 
glieder zählte. Der Vater hielt zu ſeinen Landsleuten, aber bei 
ſeiner Abneigung gegen jede Art von Dienſtbarkeit, die er aus dem 
Vaterhauſe mitgebracht hatte, weigerte er ſich feſt, ein Mitglied der 
Verbindung zu werden, obgleich ihm wegen ſeiner Länge und wegen 
des guten Wechſels, mit welchem er ausgeſtattet war, wiederholt An⸗ 
träge gemacht wurden. In demſelben Unabhängigkeitͤſinn hat er 
auch fpäter vermieden, Freimaurer zu werden, in einer Zeit, wo der 
Orden größere Bedeutung für die Mitglieder hatte, als wohl jetzt. 
Sein Aufenthalt in Halle ſiel in das für Deutſchland glücklichſte 
Jahrzehnt des ſcheidenden Säculums. Dieſe Jahre, in welchen die 
Bundesgenoſſenſchaft von Goethe und Schiller über unſere Literatur 
jo hellen Glanz ausſtrahlte, waren auch für viele andere 
Richtungen der deutſchen Volkskraft eine Zeit jugendfriſcher 
Erhebung, welcher leider die Bürgſchaft der Dauer fehlte. Die 
edlen Forderungen der Humanität waren in die Seelen der Regie⸗ 
renden übergegangen, der Wohlſtand im Volk hatte ſich gehoben, 
Handel und Induſtrie arbeiteten unternehmungsluſtig mit ſtärkerer 
Triebkraft, das deutſche Leben erblühte wie unter dem Sonnenlicht 
eines warmen Frühlingstages, während ſich über Frankreich die wilden 
Wetter entluden. Auch das Studentenleben hatte gewonnen, die alte 
wüſte Rohheit war gemindert, die Schönſeligkeit der letzten Jahrzehnte 
hatte den Univerſitäten eine größere Innigkeit der kameradſchaftlichen 
Beziehungen hinterlaſſen, das Bedürfniß nach großen und edlen Ge⸗ 
fühlen war in den jungen Seelen mächtig geworden. Der Vater hatte 
reichen Antheil an den geſelligen Freuden jener Zeit, an den Fahrten 
nach Lauchſtädt, wo er die Aufführungen des Theaters von Weimar 
bewunderte und einige der Schauſpieler kennen lernte, an den Beſuchen 
in der Gartenwirthſchaft des wunderlichen Dr. Bahrdt und an den Zu⸗ 
ſammenkünften auf den Wohnſtuben der Studenten, von denen die ſeine, 
ein geraͤumiges Zimmer, viel in Anſpruch genommen wurde. Als der neue 
Doctor nach vier Jahren in das Vaterhaus zurückkehrte, brachte er 
einen Schatz von Erinnerungen mit, die ihm ſein ganzes ſpäteres 
Leben verklärten. Denn für die Gebildeten ſeiner Zeit hatte das 


d mußten zwei bis drei Kinder dahinſcheiden ſehen. 
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mehrfach vergeblich bemüht, den Geſunkenen der menſchlichen Geſellſcha 
imil ale u R SAE nicht laſſen b ir . abel 
und moraliſch völlig gebrochen. 

Hannover, 18. October. [Die Scharlach⸗Epidemie, 
welche ſeit längerer Zeit hierſelbſt gleichzeitig mit einer Diphteritis⸗ 
Epidemie herrſcht, nimmt immer größere Dimenfionen an. Der 
Polizeipräſident veröffentlicht heute eine Statiſtik der Erkrankungen 
und Todesfälle an Scharlach, welche folgendes Bild ergiebt: Vom 
5. bis 11. September 29 Erkrankungen, 7 Todesfälle; vom 12. bis 
18.: 59 E., 11 T.; vom 19. bis 25.: 104 E., 20 T.; vom 26ſten 
September bis 2. October: 124 E., 34 T.; vom 3. bis 9. Octbr.: 
171 E., 30 T. — Im „Hannooerſchen Courier“ leſen wir heute: 
„Die Ziffern der Statiſtik geben ein erſchreckendes Bild von der Aus⸗ 
breitung und Bösartigkeit der Epidemie. Ihr Verlauf iF ein gez 
radezu mörderiſcher. Wie uns mitgetheilt wird, haben viele Familien 
den Verluſt mehrerer Kinder zu beklagen. In einer Familie ſtarben 
binnen wenigen Tagen ſämmtliche vier Kinder. Viele Familien 
Da die Epidemie 
nach der letzten Statiſtik noch nicht im Abnehmen iſt, haben viele 
Familien mit ihren Kindern die Stadt verlaſſen und ſich zu einem 
zeitweiligen Aufenthalt in die Berge (namentlich nach dem Deiſter 
und Harz) begeben.“ — Mit großem Unmuth erfüllt es die 
Einwohnerſchaft, daß zwiſchen dem Provinzial⸗Schulcollegium einerſeits 
und dem Magiſtrat und dem Polizei⸗Präſidium andererſeits ein Com⸗ 
petenzeonfliet darüber ausgebrochen, wer von dieſen Dreien zur 
Schließung der Schulen berechtigt iſt. Während der Magiſtrat und 
das Polizeipräſidium die Schulen nach Ausbruch der Epidemie „bis 
auf Weiteres“ ſchloſſen, ordnete das Provinzial⸗Schulcollegium die 
Schließung nur auf einige Tage an. Der „Hannover'ſche Courier“ 
kommt in ſeiner Unterſuchung der rechtlichen Seite der Frage zu dem 
Reſultat, daß das Recht auf Seiten des Polizeipräſidiums und des 
Magiſtrats ſei. Das Blatt ſchließt den betr. Artikel: „Von einer 
polizeilichen Befugniß, auf Grund deren das Provinzial⸗ 
Schulcollegium über die Schließung der Schulen bei anſteckenden 
Krankheiten zu befinden hätte, iſt nirgends die Rede, und ſomit 
können unſere Mitbürger darüber beruhigt ſein, daß nicht das Er⸗ 
meſſen des Provinzial⸗Schulcollegs, ſondern das Ermeſſen derjenigen 
Behörden, welche die Sanitätspolizei in unſerer Stadt ausüben, über 
den Wiederbeginn des Schulunterrichts zu entſcheiden hat.“ Vorläufig 
ſind die Schulen in Hannover geſchloſſen. 


Frankreich. 

L. Paris, 15. Oetbr. [Die Weltausſtellung von 1889] 
Das „Journal officiel” veröffentlicht heute den Bericht des 
Handelsminiſters Lockroy über die Ernennung des Auffihts: und 
Finanz⸗Ausſchuſſes der Weltausſtellung von 1889 und 
das damit zuſammenhangende Ernennungs⸗Decret. Der Bericht 


lautet, wie folgt: 
Paris, 14. October 1886. 

Herr Präſident! Der Conventions⸗Vertrag vom 29. März 1886, der 
zwiſchen dem Handels- und Induſtrie⸗Miniſter im Namen der Stadt Paris 
und dem Gouverneur des Crédit foncier de France als Vertreter der 
Garantie⸗Geſellſchaft für die Weltausſtellung von 1889 geſchloſſen wurde, 
beſtimmt in Art. 6, daß der Vertrag für den Staat und die Stadt erſt 
nach der geſetzlichen Sanction und für die Garantie⸗Geſellſchaft erft nach 
der vollſtändigen Unterzeichnung des Capitals von 18 Millionen bindend 
fein würde. Die geſetzliche Sanction ift am 6. Juli 1836 ertheilt worden 
und die Unterzeichnung für das Garantie⸗Capital, welche mit ſtets wach⸗ 
ſendem Erfolg fortgeſetzt wird, hat ſchon die Höhe von 22 Millionen über⸗ 
ſchritten. Die Garantie⸗Geſellſchaft iſt demnach eingeſetzt und die Organi⸗ 
ſirung des berathenden Aufſichts:⸗ und Finanz⸗Ausſchuſſes muß nach Art. 7 
der oben erwähnten Uebereinkunft eintreten. Dieſem Artikel zufolge muß 
er durch Decret ernannt fein, den Handels- und Induſtrie⸗Miniſter zum 
Präſidenten haben und zuſammengeſetzt werden aus Vertretern des Staates, 
der Stadt Paris und der Garantie⸗Geſellſchaft in dem Verhältniß der 
Beiträge der drei Contrahenten, nämlich aus 17 Vertretern des Staates, 
8 Vertretern der Stadt Paris und 18 Vertretern der Garantie⸗Geſellſchaft. 
Ich habe nun die Ehre, Ihrer Unterſchrift die Ernennung der Titulatur⸗ 
Mitglieder des Aufſichts- und Finanz⸗Ausſchuſſes zu unterbreiten, welcher 
por A a den Vorſchriften und in dem angegebenen Verhältniſſe ges 
ildet iſt. 

Außer den 17 Mitgliedern des Parlaments, welche unmittelbar den 
Staat zu vertreten haben, ſcheint es aber nothwendig, noch eine gleiche 


wann, der bewahrte nicht nur in ſeinem Stammbuch die Freundſchafts⸗ 
verſicherungen, die Symbola und die kurzen geheimnißvollen Anden- 
tungen fröhlicher „Suiten“, an denen er Theil genommen, ſondern 
auch in ſeinem Gemüth eine ideale Freundſchaft für die Gefährten 
der ſchönſten Jahre, welche ihm das Schickſal gegönnt hatte. In 
einer Zeit, wo das Reiſen noch beſchwerlich und die Iſolirung in 
dem Wohnort und Beruf viel größer war als jetzt, bildete die Ge⸗ 
noſſenſchaft der „Coätanen“ einen Verband, welcher ſich über die 
ganze Provinz erſtreckte; ſie ſaßen überall in den Städten und 
auf dem Lande als die kleinen Regenten ihrer umgebung, Paſtoren, 
Gymnaſiallehrer, Juriſten und Aerzte; jeder von ihnen wußte genau, 
wo die Anderen hauſten und wie es ihnen erging; und wer einmal 
reiſen mußte oder in der Ferne irgendwie Ralh und Beiſtand ſuchte, 
war ſicher, alte treue Geſellen und bereitwillige Helfer zu finden, die 
ſaͤmmtlich den liebſten Genuß darin fanden, bei einem guten Trunk 
die Freuden und Abenteuer der Studentenjahre immer aufs Neue 
durchzuſprechen. Auch ältere und jüngere Jahrgänge der Hallenſer 
Commilitonen wurden zu dieſer Hillen Bruderſchaft gerechnet, fie hat 
nicht nur den geſelligen Verkehr, auch das Geſchäftsleben beeinflußt 
und nach dem Jahre 1806 fogar einen politiſchen Zuſammenha. . g 
gefördert. 

Ein Jahr nach ſeiner Helmkehr ließ ſich der Vater als Arzt in 
der Kreisſtadt Kreuzburg nieder. Das Einleben dort wurde ihm 
durch den Tod des Großvaters erſchwert, denn er hatte jetzt um die 
Verheirathung von Schweſtern und für einen jungen Bruder zu 
ſorgen. Der neue Arzt fand in ſeinem Berufe viel zu thun, nicht 
nur bei Honoratioren und Bürgern, auch in den Dörfern der Um⸗ 
gegend; die Kranken erinnerten ſich gern daran, daß er in irgend 
welchem Grade zur Verwandtſchaft gehörte. Der angeſtrengteſte Theil 
ſeiner Thätigkeit aber war jenſeit der Landesgrenze. Das Herzog⸗ 
thum Warſchau war damals preußiſch, dort fehlten die Aerzte, und 
eilige Boten kamen Tagereiſen weit geritten, um in ſchweren Fällen 
Hilfe zu holen. Da gab es für den Arzt oft lange Fahrten auf 
elendem Wege, durch Kieferwald und fußhohen Schnee in feder⸗ 
lojen Wagen oder offenen Schlitten, der Reiſende ſaß in einen dicken 


grauen Mantel oder in die Wildſchur gehüllt, den Arzenelkaſten unter 


dem Sitz, Säbel und Piſtolen zur Seite. Denn die Grenzwälder waren 
durch ſtreifendes Geſindel unſicher und im Winter durch hungrige 
Wölfe. Dieſe unholden polniſchen Gäſte trabten damals zahlreich und 
gefürchtet durch die Wälder, ſie kamen noch viele Jahre ſpäter über 
die Grenze und umheulten im Winterſchnee die Dörfer, und die erſten 
Wölfe, welche ich als Knabe ſah, lagen todt auf einem Karren vor 
dem Steueramt der Vaterſtadt, wo dem Grleger das Schußgeld 
gezahlt wurde, für den Wolf zehn, für die Wölfin elf Thaler. — 


akademiſche Zuſammenleben weit höhere Bedeutung, als in der Gegen! War der Vater auf dem polniſchen Gut angekommen, fo fand er 


wart. 


Wer damals aus dem freien Burſchentreiben in die engen zuweilen einen wilden Haushalt und fremdartige Gewohnheiten, und 


Verhältniſſe der Heimath kam und in das Amt, welches er ſich ger ihm auch begegnete, daß ein flörriger Edelmann, dem er einen Trank 
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vor dem Austufie 


ihre Verwal 
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szweige vertreten und ihm die zur Ausübung feiner ontrole nöthigen 


Aufklärungen verſchaffen müſſen. Dieſe durch miniſteriellen Erlaß er⸗ 
nannten und nur mit einer berathenden Stimme an Beamten 
find nicht dem Ausſchuſſe zugetbeilt; fie ſtehen außerhalb deſſelben, aber 
neben ihm, und können nöthigenfalls auf ſeine Beſchlüſſe wirken und ſeinen 
Arbeiten thätigen Beiſtand leihen. Ich zweifle nicht, Herr Präfident, daß 
Sie dieſe Anſchauungen werden theilen und das beifolgende Decret mit 
Ihrer Unterſchrift verſehen wollen. Genehmigen Sie u. |. w. 
— Der Miniſter des Handels und der Induſtrie. 
Edouard Lockroy. 


n 
Genehmigt: 

Der Präſident der Republik. 

Jules Grévy. i 
Dann folgt das Decret, welches die 43 Mitglieder des Auſfſichts⸗ 


und Finanz⸗Ausſchuſſes und den Gouverneur des Crédit foncier, 
Herrn Chriſtophle, zum Präfidenten, die Senatoren Teiſſerene de Bort 
und Tirard und den Abg. Brevier zu Vice⸗Präſidenten ernannt. 
Art. 3 des Decrets verfügt die Ernennung der 17 berathenden Mit⸗ 
glieder, nämlich 4 Vertreter des Handelsminiſteriums, 3 des Finanz⸗ 
miniſteriums, 2 des Unterrichts, der ſchönen Künſte und der Culte, 
2 des Ackerbaues, je 1 des Auswärtigen Amts, des Kriegsminiſteriums, 
des Marineminiſteriums, der Poſten und Telegraphen, der öffentlichen 
Arbeiten und der Seine⸗Präfectur. 

Die 17 Mitglieder, welche in dem Auffichte: und Finanzausſchuſſe 
den Staat vertreten, gehören ſämmtlich dem Parlament an. Es ſind 
die Senatoren Teiſſerene de Bort, Tirard, Albert Grévy, Millaud, 
Tolain und Adrien Hébrard (Director des „Temps“); die Abgeord⸗ 
neten Rouvier, Dautresme, ehemaliger Handelsminiſter, Felix Faure, 
ehemaliger Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Handels und der 
Colonien, Jules Roche, Camille Dreyfus, Clémenceau, Etienne, de 
Herédia, Ménard⸗Dorian, Wilſon und Yves Guyot, Die Vertreter 
des Pariſer Gemeinderaths, acht an der Zahl, ſchließen ſich in der 
Geſinnung ſämmtlich ihrem ehemaligen Collegen Boes Guyot an: de 
Bouteiller, Lyon⸗Allemond, Guihard, Jobbé-Duval, Meſſereur, Monteil, 
Jacques und Voiſin ſchillern in dem mannigfaltigſten Roth. Es iſt 
wohl überflüſſig, zu fagen, daß die 18 Vertreter der Garantie⸗Geſell⸗ 
ſchaft an der Spitze großer Finanz⸗ und Induſtrie⸗Unternehmungen 
ſtehen. Wir finden da neben dem Präſidenten Chriſtophle, Gouver⸗ 


neur des Crédit foncier, Dietz-»Monnin, Präſidenten der Parifer]' 


Handelskammer, Germain, Präfidenten des Verwaltungsraths des 
Crédit Lyonnais, Hentſch, Präſidenten des Verwaltungsraths des 
Comptoir d'Cscompte, Mallet, Präfidenten des Verwaltungsraths der 
Lyon⸗Mittelmeerbahn, den großen Maſchinenbauer Marinoni, den 
Banquier Cahen d' Anvers u. a. m. 

Paris, 17. Oetbr. [Der Finanzmin iſter Sadi-Carnot] 
giebt ſeine Entlaſſung, da der Budgetausſchuß ſeinen Budgetentwurf 
für 1887 verwarf und einen ſelbſtſtändigen Finanzplan ausgearbeitet 
hat, den der Generalberichterſtatter des Ausſchuſſes, Herr Wilſon, 
geſtern in der Kammer einbrachte. Das „Journal des Debats“ 
ſchreibt hierzu: „Wir begreifen ſehr wohl, daß Herr Carnot, eines 
ungleichen Kampfes gegen einen Ausſchuß müde, welcher im Voraus 
entſchloſſen it, alle Vorſchläge ſyſtematiſch zu verwerfen, feinen Poſten 
aufgiebt. Was nur wenige begreifen, das iſt, daß Herr Sadi⸗Carnot, 
Mitglied eines ſolldariſch verantwortlichen Cabinets, ſich allein zu⸗ 
rückzieht. Als er vor einigen Monaten der Kammer feinen. Budget: 
entwurf für 1887 vorlegte, waren alle Miniſter ohne Ausnahme 
mit ſeinen Finanzplänen einverſtanden. Dieſe Solidarität betonte 
der Conſeilspräſident feierlich vor dem Budget Ausſchuſſe, indem er 
alle wichtigen Artikel des Finanzplanes vertheidigte. Dieſer 
iſt übrigens nicht das Werk eines einzigen Miniſters, ſondern ein 
Act, für den das ganze Cabinet verantwortlich ift. Herr von Freycinet 
und jeine Collegen haben ihr Schickſal an dasjenige des Herrn Sadi⸗ 
Carnot gebunden. Nun behauptet man, ſie blieben ohne das geringſte 
Bedenken auf ihren Poſten und wollten mit dem Ausſchuſſe Finanz⸗ 
pläne vertheidigen, welche in vollſtändigem Widerſpruch zu denjenigen 
ſtehen, die im März ihre volle Genehmigung hatten. Indem der 
Ausſchuß Herrn Sadi⸗Carnot zwang, ſein Portefeuille niederzulegen, 
hoffte er ohne Zweifel, deſſen Collegen würden nicht den Heldenmuth 
beiigen, ihren Antheil an der Verantwortung für das gemeinſchaftliche 
Werk geltend zu machen. Dieſe für das Cabinet nicht ſehr ſchmeichel⸗ 


l 


aus dem Arzneikaſten gemiſcht hatte, die Flaſche mißtrauiſch betrachtete 
und frug: „was koſtet's?“ Als die Antwort nur die wenigen Gro⸗ 
ſchen der Taxe nannte, warf er die Flaſche verächtlich in die Stubenecke: 
„ſolcher Bettel kann nichts nutzen“. „Dann bin auch ich unnütz“, 
ſagte der Vater und verließ das Haus. — Im Jahre 1807 
wurde die Grenze geſperrt und die polniſche Praxis doppelt 
beſchwerlich. Für das Land kam eine Zeit des härteſten Druckes 
und unſäglicher Noth, die an der Grenze am meiſten gefühlt 
wurde. Den Städten aber bereitete diefe Angſtzeit einen großen 
Fortſchritt, die Selbſtregterung. Als die Städte⸗Ordnung in 
Kreuzburg eingeführt wurde, bot die Bürgerſchaft dem Vater 
das Amt des Bürgermeiſters an, und er entſchloß ſich, den neuen 
Beruf zu übernehmen. Ihm war trotz zehnjähriger Praxis nicht 
völlig gelungen, die Gemüthsruhe zu finden, welche der Arzt ſich er- 
werben muß, wenn er nicht unglücklich werden will; vor jedem ſchweren 
Fall raubte ihm das Gefühl der Verantwortung die Nachtruhe, und 
vollends feit dem Kriege ſchnürten ihm die vielen Scenen der Armuth 
und Noth, die er als Arzt durchzumachen hatte, das Herz zuſammen. 
Das neue Amt nahm bald ſeine ganze Kraft in Anſpruch, er hatte 
nicht nur ſich ſelbſt in die Verwaltung, auch feine Bürgerſchaft in 
das Selbſtregiment einzugewöhnen; die erhöhten Anforderungen, 
welche an die Stadt gemacht wurden, die Regelung der Kämmerei, 
die Thätigkeit der Stadtverordneten, das Polizeiamt gaben viel zu thun. 
Und kaum war die neue Ordnung wirkſam geworden, da kamen das 
ſchwere Jahr 1812 und die Freiheitskriege. Sie wurden auch für 
ihn eine große Zeit hochgeſpannter Thätigkeit und innerer Erhebung. 
Ein Jahr lang waren die Lieferungen, welche der Stadt und ihren 
Dörfern zugemuthet wurden, in die Ferne gegangen, jetzt brach der 
kriegeriſche Schwall über die Grenze und fluthete durch die Stadt⸗ 
thore. Den franzöſiſchen Flüchtlingen folgten ruſſiſche Vortruppen, 
Schwärme von Koſaken tummelten ſich vor dem Rathhauſe, Bald: 
kiren zündeten auf dem Ringe ihre Lagerfeuer an, ein fremder Heer⸗ 
haufen drängte den andern, und was der Stadt von dem rohen Volk 
zugemuthet wurde, ging oft über das Mögliche hinaus. Der Land⸗ 
rath des Kreiſes, ein alter Herr, verließ ſich gern auf den Bürger⸗ 
meiſter, der unter ihm auch Commandant des Landſturmes geworden 
war, und es vergingen Monate, wo die anſtrengende Thätigkeit durch 
Tag und Nacht fat unaufhörlich in Anſpruch nahm. Am wider: 
wärtigften war dabei der Verkehr mit den fremden Verbündeten. Zwar die 
Verſtändigung gelang leidlich, da der Vater geläufig polniſch ſprach, 
aber die Anmaßung und Raubſucht der niederen Offiziere war im 
Anfange gar nicht zu bändigen; bis die Erfahrung Hilfsmittel dar⸗ 
bot. Die Flaſche mit Wotka und der Tabakskaſten ſtanden immer 
auf dem Tiſch des Vaters, ein ſchwerer Cavallerieſäbel lehnte an 
ſeinem Stuhl und ein großer Kantſchu hing an ſeinem Arbeitstiſch. 
Dieſe Waffe hatte ihm ein höherer ruſſiſcher Offizier, ein Deutſcher, 


hafte Zuverficht hat ſich beſtätigt; der Finanzminister ift fogar noch | eines 
Wir bekannt wird, daß daſſelbe neu zu beſetzen iſt, dürfte eine andere 


raſcher im Stiche gelaſſen worden, als man annehmen durfte. 
wiſſen wohl, welche Argumente die Collegen des Herrn Sadi Carnot 
zu Hilfe rufen werden, um eine den parlamentariſchen Gebräuchen 
fo wenig gemäße Handlungsweiſe zu erklären. „Wir haben“, werden 
fie ſagen, „Herrn Sadi⸗Carnot geopfert, um eine Cabinetskriſe zu 
vermeiden, welche zur gegenwärtigen Stunde die ſchlimmſten Folgen 


haben könnte. Ohne Zweifel würde eine Cabinetskriſe in dem gerichts wird uns aus Berlin 
Augenblick, da das Budget der Herren von Freycinet und Sadi⸗ J. 


er 


Magiſtratsbeamten unter Umſtänden ſein kann, überhaupt erſt 


Frage ſein — abgeſehen von der vom humanitären Standpunkte aus 
zu beklagenden Härte gegen den eventuell betroffenen Beamten, der 
alfo nach dreivierteljährigem Hangen und Bangen gewiſſermaßen mit 
ſechswöchentlicher Kündigung vor die Thüre geſetzt wird! 

— Eine bemerkenswerthe Entſcheidung des Oberoerwaltungs⸗ 
mitgetheilt: Dem Geſindevermiether 
durch Entſcheidung des Bezirks⸗ 


zu Breslau wurde 


Carnot in Trümmern liegt und vielleicht nicht mehr die nöthige Zeit | Ausſchuſſes vom 3. März 1882 der Gewerbebetrieb als 


vorhanden ift, um ein neues zu entwerfen und votiren zu laffen, miti Geſindevermiether unterſagt. 


Nachdem hierauf die Ehefrau 


allerlei Schwierigkeiten verbunden fein; allein man wüßte wenigſtens, deſſelben den gedachten Gewerbebetrieb angemeldet hatte, beſchäftigte 


wer die Verantwortung trägt. 


Uebrigens hätte der Ausſchuß wahr⸗ſich J. noch fortwährend mit 


dem unbefugten Vermiethen von 


ſcheinlich doch nachgegeben oder auf alle Fälle der Kammer das Geſinde und wurde deshalb wiederholt wegen Zuwiderhandelns gegen 


letzte Wort gelaſſen, wenn er überzeugt geweſen wäre, daß er einem 
homogenen Cabinet gegenüberfteht, welches fet entſchloſſen ift, feine 
Ideen zu vertheidigen. Das Miniſterium hat den offenen Kampf 
nicht aufnehmen wollen; aber es wird ſchwerlich die Früchte ſeiner 
Willfährigkeit genießen. Wenn erſt der Budgetausſchuß ſicher it, daß 
er nur einen Miniſter ſchief anzuſehen braucht, damit dieſer von 
ſeinen Collegen wie ein Ausſätziger gemieden werde, ſo wird er 
nicht ſo leicht auf ein ſo bequemes Verfahren verzichten. Fortan 
wird nicht die Kammer mehr die Miniſter ſtürzen, der Budget⸗ 
Ausſchuß wird fie wegblaſen. 
e [gie n. 


B 

a. Brüſſel, 18. October. [Der Proceß Vanderſmiſſen.] 
Drei Gründe juriſtiſcher Art ſind glücklich entdeckt worden, die an⸗ 
geblich die Vernichtung des Urtheils im Proceſſe Vanderſmiſſen 
herbeiführen „müſſen“. Der ſaubere Proceß wird alſo zum dritten 
Male verhandelt werden, wenn der Caſſationshof das Urtheil ver: 
nichtet. Die Geſchworenen haben ein Gnadengeſuch an den König 
unterzeichnet, auch ſind Petitionen dieſer Art im Umlauf. 
Dre 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. October. 

In der heut ſtattgehabten Sitzung der Gemeinde⸗Körperſchaften 
der XI/M. Jungfrauen⸗Parochie wurde die Vorlage der 
Ablöſungs-Commiſſion, betreffend das Verbands⸗Statut und 
die peeuniäre Auseinanderſetzung (f. Nr. 700 d. Ztg.) einſtimmig 
angenommen. Beſonders wurde darauf hingewieſen, daß die Ver⸗ 
theilung der Ablöſungs⸗Summe nach der Kopfzahl der Gemeinden 
die allein richtige ſei, da die den einzelnen Parochien bisher gewährten 
Zuſchüſſe keinen richtigen Maßſtab geben könnten, weil dieſelben fo wech⸗ 
ſelnd ſeien, daß ſich ein feſter Anhaltspunkt für die Vertheilung aus 
denſelben nicht finden laſſen dürfte. 

— Bei Neuwahlen von ſolchen Magiſtrats-Mitgliedern 
gemäß § 31 der Städte⸗Ordnung, welche wegen Ablaufs der 
regelmäßigen Dienſtzeit erfolgen müſſen, ſoll bekanntlich von 
Aufſichtswegen darauf gehalten werden, daß dieſe Wahlen nicht früher 
als ein Jahr, und nicht ſpäter als 6 Monate vor Ablauf der 
Wahlperiode abgehalten werden. Da die Vornahme dieſer Wahlen 
von der Regierung zu beaufſichtigen und über das Ergebniß derſelben 
naturgemäß alsbald an ſie zu berichten iſt, ſo ſollte man denken, daß 
auch der Beſchluß über die nach § 33 a. a. O. auszuſprechende oder 
zu verſagende Beſtätlgung alsbald in einer angemeſſenen Friſt 
nach Vornahme der Wahl zu erfolgen habe. Das ift auch früher fo 
gehandhabt worden. Jetzt aber nach einer ſchon vor längerer Zeit 
erlaſſenen Verfügung des Miniſters des Innern ſoll die Beſtätigung 
der Wahl nicht früher als 6 Wochen vor Ablauf der Dienſt⸗ 
zeit in Erwägung gezogen, bezw. darüber definitiv beſchloſſen 
werden. Wenn alſo die Wiederwahl eines Magiſtratsbeamten 
etwa 11 Monate vor dem Ablauf ſeiner Dienſtzeit erfolgt, ſo hat 
derſelbe etwa dreiviertel Jahr auf feine Beſtätigung zu warten. Der 


ſchon 


die 55 35 und 148 R.⸗G.⸗O. beſtraft. Der Strafrichter hatte ange⸗ 
nommen, daß J. nicht als Gewerbegehilfe feiner Ehefrau, ſondern 
ſelbſtſtändig das Gewerbe betrieb, und letztere hierfür nur ihren 
Namen hergab. In Folge dieſer Vorgänge klagte das Polizei⸗ 
Präſidium zu Breslau gegen die verehelichte J. auf Unterſagung 
des Gewerbebetriebes derſelben als Geſindevermietherin, weil aus der 
Thatſache, daß die J. den unerlaubten Gewerbetrieb ihres Ehe⸗ 
mannes durch Hergabe ihres Namens unterſtützt, dieſelbe nicht die 
zum Gewerbebetriebe als Geſindevermietherin erforderliche Zuverläſſiig⸗ 
keit befige. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau erkannte am 15. April 
1886 dem Klageantrage gemäß mit der Begründung, daß die verehelichte 
J., obwohl ihrem Ehemanne der Gewerbebetrieb als Gefindevermiether 
unterſagt worden ift, demſelben die Führung ihres Gewerbes überlafien 
und durch Hergabe ihres Namens dem ſtrafbaren Gewerbebetriebe 
deſſelben Vorſchub geleiſtet hat, hiernach aber ſich ergiebt, daß ſie, da 
fie auch für die ſtrafbaren Handlungen ihres Ehemannes verantwort⸗ 
lich iſt, nicht mehr die zu dem Gewerbebetriebe als Geſindevermietherin 
erforderliche Zuverläſſigkeit beſitzt und ihr mithin nach den SS 35 und 
53 R.⸗G.⸗O. der qu. Gewerbebetrieb zu unterſagen iſt. Gegen dieſe 
Entſcheidung erhob die J. Berufung, zu deren Begründung ſie an⸗ 
führte, daß ihr Ehemann in ihrem Gewerbebetriebe als Gehilfe 
fungirte, was nach § 41 R.⸗G. O. nicht verboten fei. Das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht (III. Senat) erkannte am 27. September 
1886 auf Beſtätigung der Vorentſcheidung, weil die ver⸗ 
ehelichte J. ihren Ehemann nicht als Gehilfen in ihrem Gewerbe be⸗ 
ſchaͤftigt, ſondern ihn in hervorragender Weiſe an demſelben hat 
Theil nehmen laſſen, hieraus ſich aber unzweifelhaft ihre Unzuver⸗ 
läſſigkeit zu ihrem Gewerbebetriebe als Geſindevermietherin ergebe, 
der § 35 der R.⸗G.⸗O. in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom 
1. Juli 1883 aber auch dann Anwendung finde, wenn das Gewerbe 
zu dieſem Zeitpunkte betrieben wurde, die eine Unzuverläſſigkeit er⸗ 
gebenden Handlungen aber der Zeit nach dem 1. April 1884, dem 
Inkrafttreten des gedachten Reichsgeſetzes, angehören. 

— Ueber die Witterung im Monat September d. J. ver⸗ 
öffentlicht die neueſte Nummer der im Verlag des königl. Statiſt. 
Bureaus in Berlin erſcheinenden „Statiſtiſchen Correſpondenz“ fol⸗ 
gende Mittheilungen über ſchleſiſche Beobachtungsſtationen: In 
Breslau (147 Meter Höhe über dem Meeresſpiegel) betrug das 
Monatsmittel der Temperatur 15,9 Gr. Celſius, 2,1 über der 
normalen. Die höchſte Temperatur, am 3. Sept., war 30,4, die 
niedrigſte, am 24. Sept., 3,1 Gr. Die Niederſchlagshöhe betrug 
14 mm, 31 unter der normalen. In Görlitz (217 Meter Höhe) 
betrug das Monatemittel der Temperatur 16,0, 2,4 mehr als die 
normale; die höchſte Temperatur wurde am 3. Septbr. mit 30,2, 
die niedrigſte am 24. mit 1,7 verzeichnet. Die Niederſchlagshöhe bes 
trug 35 mm, 15 unter der normalen. Auf der Schneekoppe 
(1600 m Höhe) betrug das Monatsmittel 7,3 Gr., womit die nor⸗ 
male Höhe um 1,7 Gr. überſchritten war. Die höchſte Temperatur, 
gleichfalls am 3. September, betrug 18,7 Gr., die niedrigſte, welche 
auf den 26. September fiel, ſank auf — 4,1 Grad. Die Nieder: 
ſchlagshöhe betrug 94 mm. Die auffallende Neigung der Witterung 


Zweck dieſer Beſtimmung liegt wohl auf der Hand. Ob aber den des laufenden Jahres zu lang anhaltenden Perioden deſſelben Cha⸗ 
ſtädtiſchen Verwaltungsintereſſen damit gedient fein würde, wenn es jtafterd mit plötzlichem Uebergange zur entgegengeſetzten Art hat fih 


erſt 6 Wochen vor der Erledigung eines ſo wichtigen Amtes, wie das 


geſchenkt, damit er fie im Nothfall gegen die Bundesgenoſſen ge-] wurde von da ab ein feſtes Band zwiſchen dem Bürgermeiſte 


brauche. Der Gaſt hatte in einer Ecke zugeſehen, wie ein junger 
ruſſiſcher Offizier tobend ohne Gruß in die Stube getreten war, um 
ungerechte Forderungen brutal geltend zu machen, da war er zornig 
aufgeſprungen, hatte den Frechen mit ſeinem Kantſchu gehauen und 
hinausgeſchleudert und darauf dem Bürgermeiſter wohlwollend den 
Rath gegeben, dergleichen Käuze in dieſer Weiſe zu bändigen. Der 
Vater wies in ſpäteren Jahren das geflochtene Leder den Kindern 
und freute ſich über den guten Erfolg, den er zuweilen damit gehabt 
hatte. — Doch die Anſtrengungen, welche ihm ſelbſt zugemuthet wurden, 
waren für den Mann in der Vollkraft der Jahre unweſentlich gegenüber 
den Leiden ſeiner Stadt. Seit ſechs Jahren war Alles kleiner und 
dürftiger geworden: der Staat, der Wohlſtand der Bürger und Land⸗ 
bewohner, das Selbſtvertrauen und die Unternehmungsluſt. Jetzt 
waren die Geſunden und Kräftigen im Heer oder in der Landwehr 
ausgezogen, die Angehörigen der Mehrzahl darbten und jammerten. 
Und ohne Ende kamen neue Zumuthungen an die Zurückgebliebenen, 
die das Letzte nahmen, was noch vorhanden war. Kein Ackerbürger 
der Vorſtadt konnte mit Sicherheit am Morgen darauf rechnen, daß 
er mit feinem letzten Pferde die Tagesarbeit auf feinem Acker voll: 
enden würde. Knecht, Pferd und Wagen wurden in der nächſten 
Stunde zum Vorſpann genommen, und es war ſehr zweifel- 
haft, ob er fie je wiederſah. Die Fleiſcher, Bäcker, Tuchmacher, 
Gerber und Schuſter ſollten dem Staat liefern und wieder 
ae und Niemand wußte, woher die Bezahlung kommen 
Männer rangen die Hände und weinten im Jammer um ihr 
Geſchick. Oft war es nur eiſerner Strenge möglich, das Unvermeid⸗ 
liche durchzuſetzen. In den Sommermonaten von 1813, während der 
Kampf auf den Schlachtfeldern unentſchieden hin und her wogte, 
ſchwand die Begeiſterung, welche im Frühjahr die Herzen erhoben 
hatte; die furchtbare Empfindung, daß man das Letzte von Kraft und 
Habe darangeſetzt habe und ohne Erfolg, nahm in den Seelen über: 
hand. Die Menſchen wurden nicht aufſätzig, aber fie gingen wort: 
karg, in ſchlechten Kleidern, mit bleichen Geſichtern einher und ſahen 
ſcheu aus der Ferne nach den Boten des Raths. Da flog die Kunde 
von der Schlacht bei Leipzig durch das Land, die Freude und der 
Stolz, den dieſer Sieg in die Seelen brachte, war für die armen 
Grenzkreiſe eine Rettung aus Verzweiflung, in Wahrheit der Beginn 
eines neuen Lebens. Seitdem ging in Kreuzburg Alles leichter, die 
Menſchen hofften wieder. Noch mußte ihnen länger als ein Jahr 
viel Hartes zugemuthet werden, aber es wurde verhaͤltnißmäßig gern 
ertragen und wenn der Vater über die Straße ging, liefen die Leute, 
die ihn font ſchweigend, mit flillem Vorwurf im Blicke gegrüßt 
hatten, freudig zu ihm heran, frugen nach Neuigkeiten und äußerten 
ihr guies Vertrauen. Die gemeinſam erlebte Noth und Erhebung 


Täglich kamen die Leute zum Vater und klagten, auch 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


N 


der Bürgerſchaft, beide Theile hatten einander kennen gelernt. Denn 
auch der Vater hatte in dieſer Zeit eine Kenntniß der Charaktere und 
der Gemüthsart jedes Einzelnen erhalten, die font am Rathotiſch 
nicht ſo leicht gewonnen wird. 

Der Friedenſtörer Napoleon war gebändigt. Die Kreuzburger 
wagten wieder für ihr eigenes friedliches Gedeihen zu arbeiten, auch 


ihr Bürgermeiſter richtete ſich ſeinen Hausſtand neu ein, er heirathete. 


In dem Hauſe des Paſtor Neugebaur lernte er die Schweſter der Frau 
Paſtorin kennen, meine Mutter Henriette Albertine Zebe, deren Vater 
Prediger in Wüſtebrieſe bei Ohlau war. 

Ihr war die erſte Jugend in der Thätigkeit für Andere vergangen, 
zuerſt auf einſamem Pfarrhofe im großen, kinderreichen Haushalt 
ihres Vaters, der in zweiter Ehe verheirathet war, dann im Haufe 
der Verwandten zu Kreuzburg. Kurz nach der Schlacht bei Waterloo 
war die Trauung der Eltern, im Jahre darauf, nachdem man das 
Friedensfeſt feierlich begangen hatte, wurde ich als älteſter Sohn am 
13. Juli 1816 geboren. 


Der junge Haushalt blieb nicht immer in Kreuzburg. Die ſechs 


Jahre des Bürgermeiſteramtes waren um, der niedrige Gehalt war 
dem Vater bis dahin gleichgiltig geweſen, jetzt mahnte eine neue Pflicht, 
an die Zukunft zu denken. Er nahm deshalb die Wiederwahl nicht 
an, ließ fih die Phyſikatsgeſchäfte des Kreiſes übertragen und dog als 
Arzt in die Nachbarſtadt Pitſchen, wo er liebe Freunde und die Mutter 
nahe Verwandte hatte. Und ihr kleiner Sohn wankte auf ſeinen 
Beinchen zuerſt in Pitſchen über das unebene Pflaſter. Aber ſchon 
nach zwei Jahren wurde der Vater zurückgerufen. Die Kreuzburger 
boten ihm aufs Neue den Poſten ihres Bürgermelſters an, diesmal 
auf Lebenszeit und mit einem Gehalt, der für damalige Verhältniſſe 
hoch war. Von da beginnen die Erinnerungen des Sohnes. 

Seit alter Zeit waren in der Familie wegen des Minorates die 
Geburtsjahre des Vaters und des Hofſſohnes durch einen Zeitraum 
von 40, ja von 50 Jahren getrennt; auch ſpäter ſetzte ſich dies Ver⸗ 
hältniß fort, mein Vater war, obgleich älteſter Sohn, 37, ich bin 
42 Jahre jünger als der Vater, und feit der Geburt meines Vaters 
ſind jetzt, wo ich dies ſchreibe, 112 Jahre vergangen. 

Sowelt laſſen wir für heute dem Dichter das Wort. Zwar lockt 
es uns, Weiteres ihm nachzuerzählen aus den Capiteln „Kinderleben 
in Kreuzburg“, oder „Eindrücke aus der Fremde“, oder „Das Gym⸗ 
naſtum“, oder „Die Univerſität“; aber der Raum des Feuilletons 
ſteckt unſerm Beſtreben, dem Leſer einen noch tiefern Einblick in die 
„Erinnerungen“ zu gewähren, für diesmal eine Grenze. Wir denken, 
es genügt der vorliegende Hinweis auf das Erſcheinen der „Ges 
ſammelten Werke“ des allverehrten und gefeierten Dichters, um dem 
Unternehmen das Intereſſe der weiteſten Schichten unſerer Bevölkerung 
zuzuführen. ** 
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Großer Ausverkauf 


in allen Abtheilungen. 
Wie alljährlich ſtelle ich auch diesmal ſämmtliche älteren Beſtände — zumeiſt unter der Hälfte ihres Werthes — zum Ausverkauf. 


Dieſer Ausverkauf hat Montag, den 18. October, begonnen. 


Außerdem mache ich beſonders auf folgende große Poſten aufmerkſam: 
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Bee Inbentur⸗ Ausverkauf. I 
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liefert nachweislich durch Brennprobe das Vollkom⸗ 

menſte auf dem Gebiet der Petroleum⸗Beleuchtung 
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Crie Beilage zu Nr. 783 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 20. October 1886. 


(Fortſetzung.) 5 
auch in dem verfloſſenen Monate auf das Deutlichſte ausgeſprochen. 


Schüſſe den äußerſten Rand der Scheibe getroffen hatten, und zwar 
Bäckermeiſter Krug, Brauercibeſitzer Woywode, Kaufınann Conrad, Kauf: 


Das ungewöhnlich warme und trockene Wetter im letzten Drittel des] mann, Kuſchel, Heildiener Scholz und Friſeur Frank. 


Auguſt ſetzte ſich in den September hinein fort und hielt, indem die 
Temperatur eine Höhe erreichte, wie ſonſt nur in den eigentlichen 
Sommermonaten, bis zur Mitte des Monats an; am 15. erfolgte 
ein ſchroffer Niedergang der Temperatur — in Berlin um 14 Gr. 
—, und nunmehr herrſchte kühles, zunächſt heiteres, dann 
aber wolkiges und regneriſches Wetter; erſt in den letzten 
Tagen machte ſich wieder ſtärkere Erwärmung geltend. Der 
Verlauf der Erſcheinungen war im Allgemeinen folgender. Hoher, 
gleichmäßig vertheilter Luftdruck über Centraleuropa bedingte in der 
Zeit vom 1. bis 7. in Norddeutſchland ſtilles, heiteres, warmes und 
trockenes Wetter, nur kurze Zeit im Weſten durch Gewitter unter⸗ 
brochen. Am 8. ſchickte eine nordweſtlich von Schottland lagernde 
Oepreſſion ein Theilminimum über das nördliche Deutſchland, das 
vorübergehend Trübung und Regen brachte; das Gleiche gilt vom 
11. September. In der Zwiſchenzeit ſowohl, wie in den nachfolgen⸗ 
den Tagen trat wieder das Luftdrudmarimum mit warmem, wolfen- 
loſen Wetter in ſeine Rechte. Am 15. ſtieg das Barometer über den 
britiſchen Inſeln und der Nordſee ſehr raſch und hielt ſich daſelbſt in 
gleicher Höhe bis zum 19. Für Norddeutſchland war die Folge da⸗ 
von die Herrſchaft nordöſtlicher Winde und kräftige Abkühlung. Die 
allgemeine Abnahme des Luftdruckes vom 20. an und eine Deyreſ⸗ 
ſion über der Oſtſee brachten hierauf bei nordweſtlichen Winden Trü: 
bung, aber nicht Erwärmung. Das kühle, ſtellenwelſe regneriſche 
Wetter hielt auch noch bei der gleichmäßigen Luftdruckvertheilung vom 
23. bis 27. an. Am letztgenannten Tage erſchien nordweſtlich von 
Schottland ein tiefes Minimum, das bei ſeinem oſtwärts gerichteten 
Zuge in den letzten Tagen des Monats an den deutſchen Küften ſtür⸗ 
miſche Weſtwinde und allgemein Erwärmung im Gefolge hatte. Im 
Geſammtdurchſchnitt war der September — mit Ausſchluß der nord: 
öſtlichen Landestheile — um ein bis zwei Grad zu warm, allgemein 
zu trocken und ungewoͤhnlich heiter. 


... 
«Freie Religionsgemeinde. Herr Prediger Burſche wird an den 
aer — des kommenden Winters im Caſino (Neue Gaſſe) 
populär⸗wiſſenſchaftliche Vorträge über die Vorkämpfer der neuen Welt- 
anſchauung halten. Das Thema des am 21. Abends 8 Uhr, ſtattfindenden 
Vortrages lautet: „Giordano Bruno, ein Märtyrer der Wiſſenſchaft“. 

„ Gottesdienſt. Beginn des Gottesdienſtes am Schluß⸗ 
fefte: 1) Neue Synagoge: Abendgottesdienſt am Mittwoch und Donners⸗ 
tag 5¼ Uhr, am Freitag 5 Uhr, Morgengottesdienſt 8¼ Uhr, Predigt 
10 Uhr, Morgengottesdienſt an den Sabbathen des Winterſemeſters 
8%, Uhr; 2) Stord Synagoge: Abendgottesdienſt am Mittwoch 5 Uhr, 
am Donnerstag 5¼ Uhr, am Freitag 5 Uhr, Morgengottesdienſt 8½ Uhr, 
Predigt 10 Uhr. 

* Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Grätzer vollendete heute fein 
achtzigſtes Lebensjahr. Anläßlich dieſer feltenen Feier, welche der 
Jubilar in voller geiſtiger Friſche und bewundernswerther körperlicher 
Rüſtigkeit beging, wurden demſelben mannigfache Ovationen zu Theil. 
Schon vom frühen Morgen ab trafen von ſeinen Freunden und Ver⸗ 
ehrern Gratulationsſchreiben, Telegramme, Blumenſpenden und Geſchenke 
in großer Fülle ein. Im Laufe des Vormittags erſchienen in der Wohnung 
des Gefeierten als Deputirte der ſtädtiſchen Armendirection die Herren Stadt⸗ 
räthe Martius und Jänicke, welche demſelben zugleich die Glückwünſche des 
Magiſtrats überbrachten. Es folgte ſodann Herr Prof. Dr. Fritſch, um Herrn 
Geh. Rath Dr. Grätzer im Namen der medieiniſchen Facultät der hieſigen 
Univerſität zu beglückwünſchen. Deputationen des Vorſtandes und der 
Repräſentantenverſammlung der Synagogen⸗Gemeinde, ſowie der iſrae⸗ 
litiſchen Krankenverpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft überreichten 
dem Jubilar Glückwunſch⸗Adreſſen, die ſich durch ihre künſtleriſche Aus⸗ 
ſtattung auszeichneten. Außerdem gaben Gratulationen mehrerer anderer 
Humanitäts⸗Inſtitute, vieler Profeſſoren und zahlreicher Collegen der Werth- 
ſchätzung, deren ſich der Jubilar erfreut, beredteſten Ausdruck. Jede der 
Anſprachen erwiderte der hochbetagte Greis mit bewegten Worten. 


=pp= Die indirecten Steuern Breslaus haben im II. Quartal 
des Etatsjahres 1886/87 nach Abzug der dem königlichen Steuerfiskus zu⸗ 
ſtehenden 8 einen Gefammtertrag von 334016 M. 66 Pf. ge- 
liefert, d. h. 2408 M. 34 Pf. gegen das Etatsſoll weniger, dagegen 
14 668 M. 54 Pf. gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr. Die 
einzelnen Steuergattungen haben ergeben: die Wildpretſteuer 5975 M. 
64 Pf., gegen das Etatsſoll 2524 M. 36 Pf. weniger, gegen das Vorjahr 
3608 M. 58 Pf. weniger; die Bierſteuer 13 220 M. 83 Pf., gegen den 
Etat 1529 M. 17 Pf. weniger, gegen das Vorjahr 1543 M. 24 Pf. weniger; 
der Schlachthofszins 11763 M. 59 Pf., gegen den Etat 838 M. 59 Pf. 
mehr, gegen das Vorjahr 593 M. 63 Pf. mehr; der Braumalzſteuer⸗ 
zuſchlag 33 075 M. 84 Pf., gegen den Etat 5424 M. 16 Pf. weniger, 
gegen das Vorjahr 1760 M. 40 Pf. me die Schlachtſteuer 269 980 M. 

6 Pf., gegen den Etat 6230 M. 76 Pf. mehr, gegen das Vorjahr 7466 
f. mehr. — Von der Schlachtſteuer ſind an die außerhalb des 
ſchlachtſteuerpflichtigen 5077 gelegenen Gemeinden 504 N. worden 
und zwar an Roſenthal 370 M. 50 Pf., an Pöpelwitz 504 M., an Herdain 
93 M. 75 Pf., an Gräbſchen 274 M. 25 Pf. und an Marienau 2 M. 
47 Pf., zuſammen 1244 M. 97 Pf., ſodaß die Reineinnahme für die 
Stadtkaſſe 332771 M. 69 Pf. betrug. 

-d. Breslauer Bezirksverein deutſcher Ingenieure. In der 
letzten Verſammlung wurde zunächſt für den Anfang des nächſten Jahres 
eine Feier des Stiftungsfeſtes in Ausſicht genommen. Der Vorſitzende, 
fgl. Gewerberath Frief, berichtete ſodann über die am Sonnta „den 1Oten 
d. Mts., ſtattgehabte Exeurſton in das Ane der Sirma Aurel 
Anderſon. Ferner wurde beſchloſſen, Sonntag, den 24. d. M., die in der 
Septemberſitzung in Ausſicht genommene Excurſion nach Schweidnitz zur 
Ausführung zu bringen. Demnächſt ſprach Oberlehrer Kleinſtüber über 
die rumäniſchen Verſuche mit dem Gruſon'ſchen Panzerthurme. Redner 
führte durch Tafelſkizzen der Verſammlung die Abmeſſungen der neueſten, 
von der Firma Gluſon für die endgiltigen Schießverſuche in Numänten 
ur Verfügung geftellten Hartguß⸗Panzer⸗Calotte vor Augen und bemerkte, 

aß dieſelbe ein Gewicht von circa 87 500 kg (1750 Gtr. —.— Herr 
Minſſen ſprach über die in Zawadzky kürzlich ſtattgehabte eſſelexploſion 
und beſchrieb kurz die Keſſelanlage vor und nach der Katojttopbe. Im 
Anſchluß hieran erläuterte der als Gaſt anweſende Herr M. Krauſe⸗Berlin 
einige Neuerungen an den Schwartzkopfſchen Dämpfkeſſel⸗Sicherheits⸗ 
Apparaten. An ſämmtliche Vorträge reihten fih Beſprechungen und 
Fragen. 

Zum Proceß Kuhnert wider Cohn leſen wir in der „Schleſ⸗ 
Ztg.“: „In Beug, auf die in Nr. 723 der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilte 
ſchoffengerichtliche erhandlung in der Privatklageſache Kuhnert wider 
Cohn erſucht uns der in dem Reſerat genannte Zeuge Weber, berich⸗ 
tigend zu erwähnen, daß die ineriminirte Aeußerung des Angeklagten Cohn 
dem Kläger Kuhnert von ihm nicht hinterbracht worden ſei.“ 


Vom Sacrauer Fund im Muſeum ſchleſiſcher Alterihümer. In 
Nr. 724 unſeres Blattes wurde bei Beſprechung u dis von 
einem unſerer Berichterſtatter von dem neben dem Bronzevierfuß aufge: 
ſtellten Gypsabguß einer Bacchusbüſte als von einem ähnlichen im Muſeum 
u Venedig vorhandenen Geſtell herrührend, geſprochen. Mit Bezug 

arauf wird uns vom Vorſtand des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer gez 
schrieben, daß das Original zu dem qu. Abguß allein, keineswegs in Ver⸗ 
bindung mit irgend einem anderen Stücke in der Nähe von Mainz ge⸗ 
funden worden iſt und im dortigen Muſeum aufbewahrt wird. 


+ Legatſchießen. Am 19. c., von Mittags 12½ Uhr ab, wurde im 
S diesjährige, vom Bäckermittels⸗Aelteſten Zacharias 
Eckſtein im Jahre 1783 geſtiftete Legatſchießen abgehalten. Den erſten 
Preis, beſtehend aus einem ſilbernen, innen vergoldeten Pokal, errang als 
Defter Schütze der Möbelfabrikant Heinrich Koſchel. Die aus 6 filbernen 
ſchweren Eßlöffeln beſtehenden Prämien erhielten die nächſtbeſten Schützen 

immermeiſter von Aspe, Brauereibeſitzer Thon, Tapezierer Krät chmar, 
„Bentiſt Ordel, Maurermeiſter Zuppert und Fleiſchermeiſter Knobloch. Die 
5 Heinen ſilbernen Löffel wurden denjenigen Schützen zugetheilt, deren 


Von der Breslauer Privat⸗Poſt⸗Auſtalt. Wie wir hören, wird 
dieſes neue Inſtitut den Titel „Breslauer Verkehrs⸗Anſtalt“ führen. 
Die Thätigkeit der Anſtalt wird ſich erſtrecken auf: 1) Beförderung von Reiſe⸗ 
gerüc von und nach den Bahnhöfen; 2) Beförderung von Briefen, Karten, 

ruckſachen, Muſterkarten und Circulären; 3) Beförderung von Pucketen 
im Local⸗Verkehr der Stadt. Zu dieſem Behufe werden auf ſämmtlichen 
hieſigen Bahnhöfen Gepäck⸗Expeditionen errichtet werden, welche nach Ana⸗ 
logie der Berliner Packet⸗Fahrt⸗Geſellſchaft die Aufbewahrung und den 
Transport des Gepäcks der Fremden und Reiſenden beſorgen werden. 
gem find geeignete Vorbereitungen im Gange, um dem Publikum das 

bholen des Gepäckes aus der Wohnung durch die Packetwagen der Ge⸗ 
ſellſchaft zu ermöglichen; der Preis wird 15 Pf. betragen Für den Briefverkehr 
werden Briefkaſten aufgeſtelt, die durch eigene Poſtboten der Geſellſchaft 
4 Mal 2 geleert und durch Briefträger ausgetragen werden ſollen. 
Für den Packet⸗Verkehr werden die Filialen durch Schilder dem Publikum 
enntlich gemacht werden. Das Frankiren der Sendungen erfolgt durch 
eigene Freimarken der Geſellſchaft. Das Porto für geſchloſſene Stadt⸗ 
briefe wird 3 Pf., für Karten, Druckſachen ꝛc. 2 Pf. betragen. 

—y. Breslauer Dichterſchule. Im Monat Sepember halte der 
Verein, wie wir den Protokollauszügen des vor einigen Tagen veröffent⸗ 
lichten Octoberheftes der „Monatsblätter“ entnehmen, vier Verſammlungen 
abgehalten, in denen zahlreiche Einſendungen auswärtiger und hieſiger 
Vereinsgenoſſen der Kritik unterbreitet wurden und auch einige größere 
Arbeiten zum Vortrag gelangten. Für den poetiſchen Theil der diesmonat⸗ 
lichen Nummer haben Beitrage geliefert die Damen Luiſe Hitz und Anna 
Nitſchke, jowie die Herren Theobald Nöthig, A. Stanislas, Karl Schrettea⸗ 
thal, Detlev Freiherr v. Liliencron, Philo vom Walde, Karl Maria Heidt, 
Hubert Müller und Konrad Nies. Den früheren Mitgliedern des Vereins 
dürften die Exinnerungen an die Vergangenheit der Breslauer Dichterſchule, 
welche Mitglied Alexis Lomnitz unter dem Titel „Aus alten Blättern“ für die 
Proſabeilage geſchrieben, eine intereſſante Lectüre bieten; einer Gedicht⸗ 
ſammlung von Adolf Schafheitlin, betitelt: „Viſionäre“, (Zürich 1887, 
Verlags⸗Magazin) widmet Paul Barſch eine Kritik in dieſer Nummer. 
Die Briefkaſtencorreſpondence ſchließt auch in dieſer Nummer mit einem 
wohlpointirten Epigramm. Die Theilnahme von Gäſten, welche ſich für 
die Beſtrebungen der „Breslauer Dichterſchule“ ernſtlich intereſſiren, iſt 
ſtets geſtattet. 


Siebeute Innungsprüfung über die Befähigung zum Be⸗ 
triebe des Hufbeſchlaggewerbes. Laut Bekanntmachung des Vorſitzen⸗ 
den der Prüfungs⸗Commiſſion fand am 14. October er. in der Werkſtatt 
des Vorſitzenden, Schmiedemeiſters Julius Kluge, die ſiebente Prüfung 
ſtatt. Die drei Prüflinge leiſteten ſämmtliche Arbeiten vollſtändig vor⸗ 
ſchriftsmäßig zur vollen Zufriedenheit der Commiſſion. Dieſelben bekun⸗ 
deten auch bei der theoreliſchen Prüfung, welche durch den Königl. Kreis- 
Thierarzt Herrn Haunſchild vorgenommen wurde, genügende Kenntniſſe. 
Schmiedemeiſter Guſtav Finger hier erhielt das Prädicat „ſehr gut be⸗ 
ſtanden“ und die Schmiedemeiſter Auguſt Neumann aus Steine, Kreis 
Oels, und Carl Walter aus Zweibrod, Kreis Breslau, das Prädicat „gut 
1887 falt. Die nächſte achte Innungsprüfung findet am 13. Januar 

att. 


=ff= Dienſtmänner auf den Bahnſtationen. Das königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen) hat angeordnet, daß von nun an 
den Dienſtmännern das Betreten der Perrons der Stationen unterſagt 
wird. Die von den Dienſtmännern angebrachten oder abzuholenden Ge⸗ 
päckſtücke müſſen von dieſen in den Gepäckabfertigungshallen abgegeben 
oder daſelbſt in Empfang genommen werden. Zum Transport des Reiſe⸗ 

epäcks von und nach den an den Perrons der Bahnhöfe haltenden Zügen 
oll ſich das reiſende Publikum im Bedarfsfalle ausſchließlich der von der 
Bahnbehörde angeſtellten, in genügender Anzahl bereit gehaltenen, mit 
Abzeichen verſehenen Gepäckträger bedienen. 

+ Pferde⸗Auction. Im Depot der Straßeneiſenbahn auf der Kaifer 
Wilhelmſtraße fand heute Mittag 12 Uhr eine Verſteigerung von 24 Stück 
ausrangirten Pferden ſtatt, zu der ſich eine große Anzahl von Kaufluſtigen 
eingefunden hatte. Sämmtliche Pferde fanden zum Durchſchnittspreiſe 
von 400—500 Mark willige Käufer, welche zum größten Theile aus Land⸗ 
wirthen beſtanden. 


»Dampferpachtung. Wie aus dem Inſeratentheile der vorliegenden 
Nummer erſichtlich iſt, ſind die der „Oder⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ver. 
Schiffer“ gehörigen Dampfer von den Herren Hoffmann und Leichtentritt 
gepachtet worden. 


* Arbeit⸗Nachweis⸗Burean des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. In der Zeit vom 1. bis incl. 
16. d. Mis. haben ſich in genanntem Bureau 48 männliche und 18 weib⸗ 
liche Perſonen als Arbeitſuchende gemeldet und find in das Melderegiſter 
neu eingetragen worden, während in derſelben Zeit bei 91 Arbeitgebern 
65 männlichen und 53 weiblichen Perſonen Arbeit nachgewieſen werden 
konnte. — Die Erledigung aller eingehenden Aufträge erfolgt ſowohl für 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer koſtenfrei und möglichſt umgehend. 


— Unglücksfälle. Der auf der Gräbſchenerſtraße wohnende Ar⸗ 
beiter Wiihelm Gebauer frürzte heute Vormittag in einem Neubau aus 
der Höhe von zwei Stockwerken herab und zog ſich bei dem Aufprall einen 
doppelten Bruch des rechten Fußgelenkes zu. Der Verunglückte fand Auf⸗ 
nahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt 
wurde der auf der Neue Weltſtraße wohnenden Haushälterin Chriftiane F. 
und dem Schloſſer Herrmann B. von der Moltkeſtraße ärztliche Hilfe zu 
Theil. Die Haushälterin erlitt durch Sturz von einer Treppe einen Bruch 
des rechten Schlüſſelbeines. Der Schloſſer wurde angeblich auf der 
Michaelisſtraße bei einem Streite von ſeinen Gegnern mit den Meſſern 
übel zugerichtet. Am Hinterhaupte und auf dem Scheitel des Mannes 
wurden vier Meſſerſtiche conſtatirt. Außerdem befanden ſich auf ſeinem 
Geſicht noch mehrfache Verletzungen. 

„Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Maurer von 
der Mühigaſſe eine 7 —.— Cylinderuhr mit dem eingravirten Namen 
J. Thon, einem Kunſtgärtner aus Görlitz, Kreis Oels, ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einem Dienſtmädchen von der Kupfer⸗ 
chmiedeſtraße aus erbrochener Bodenkammer eine Anzahl Kleidungsſtücke, 
einem Buchhalter vom Nicolai⸗Stadtgraben in einem Tanzlocal auf der 
Margarethenſtraße ein grauer Winterüberzieher, einem Brauereibeſitzer im 
Eichenpark 3 Hühner, einem Bewohner der Trebnitzerſtraße, welcher auf 
einer Promenadenbank am Matthiasplatze eingeſchlafen war, ein ſchwarzer 
Kammgarnrock nebſt dergleichen Weite. — Abhanden gekommen iſt einer 
Stickerin vom Mauritiusplatze ein ſchwarzes Beutel⸗Portemonnaie, ent⸗ 

altend ein e und ein Achtelloos der preußiſchen Lotterie 

r. 156,134, einer Schloſſergeſellenfrau vom Berlinerplatz ein Spareinlage⸗ 
buch auf den Namen Wilhelm Becker, Nr. 4082, über 28 Mark lautend, 
einer Kaufmannstochter von der Teichſtraße eine doppelreihige Korallenkette 
mit goldenem Schloß. — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 5¼ M 
Inhalt, eine blaue Knabenmütze, ein Beutel⸗Portemonnaie mit 2 Mark 
nhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


© Bolkenhain, 18. Octbr. [Militär⸗Begräbnißverein. — 
A Der hieſige Militär⸗Begräbnißverein hielt heute ſeinen 
Jahres⸗Appell ab. Der Verein zählt gegenwärtig 101 Mitglieder. — 
Für Giesmannsdorf hieſigen Kreiſes ſteht demnächſt die Erledigung der 
dortigen evangeliſchen Pfarrſtelle bevor, da der derzeitige Geiſtliche, Paftor 
Breitſchwerdt, vom Magiſtrat zu Breslau zum Pfarrer der Gemeinde 
Herrnprotich bei Breslau gewählt worden ift. — Die evangelische Lehrer⸗ 
8 zu Nimmerſath, welche durch Emeritirung des Lehrers Fiſcher feit 
em 1. April d. J. erledigt war, iſt ſeit dem 1. d. M. durch den Lehrer 
Martin wieder beſetzt. 


Steinau a. O., 18. Oct. [Straßenſperrung. — Hafen⸗ 
und Oderangelegenheit. — Chauſſee⸗Eröffnung. — Turn⸗ 
verein. — Jubiläum.] Die Straße von Steinau nach Dammitſch iſt 
in Folge des dort begonnenen Chauſſee⸗Baues geſperrt. Für die Com⸗ 
munication zwiſchen Steinau und Lehſewitz iſt der ſogenannte alte Stei⸗ 
nauer Weg bis auf Weiteres freigegeben worden. — Aus dem hieſigen 
e ſind im Laufe dieſes Sommers mehrere Hundert von einer alten 

derbrücke herrührende eichene Pfähle mittelſt der Hartwig ' ſchen Holz 
winde gehoben worden, ebenſo ijt dem Hafen in Folge wochenlang be; 
triebener Ausbaggerung von Sand und Schlamm eine ſolche Tiefe ge⸗ 
geben worden, daß nunmehr jedes Fahrzeug, ſelbſt beladene Oderkähne 
ohne Gefahr den Hafen paſſiren reſp. darin vor Anker gehen können. 


— 


Boi Gelegenheit der im biefigen Hafen vorgenommenen Baggerarbeiten 
find auch verſchiedene alte Waffen, wie Säbel, Lanzen, Kugeln ꝛc. ans 
Tageslicht geſchafft worden, die wahrſcheinlich aus der Zeit der ſchleſiſchen 
Kriege herrühren dürſten. — Seit undenklicher Zeit dürfte wohl die 
Oder nicht einen fo andauernd niedrigen Waſſerſtand gezeigt haben, 
als in dieſem Jahre. Noch vor wenigen Tagen zeigte der hieſige 
Pegel nicht viel über 0,50 Meter Waſſerhöhe. In Folge dieſes 
überaus niedrigen Waſſerſtandes waren in dieſem Sommer alle 
im Inundationsgebie, der Oder gelegenen Gräben und Waſſerbecken 
ausgetrocknet. In jüngſter Zeit ift ein langſames Steigen der Oder wabr⸗ 
zunehmen. Nachdem bereits am vergangenen Donnerstage die hieſige 
Zuckerfabrik ihre diesjährige Campagne begonnen hat, herrſcht gegenwärtig 
auf den Straßen unſerer Stadt ein ſtarker Verkehr von Rübenfusren aus 
der Umgegend. Es ſind bereits in dem die Oder mit der Zuckerfabrik 
verbindenden Canal Oderkäßne mit Zuckerrüden beladen, behufs Löſchung 
derſelben vor Anker gegangen. — Nachdem in den letzten zwei Jahren das 
Ehauſſeenetz des diesſeitigen Kreiſes bedeutend erweitert worden und u. a. 
auch die Strecke Steinau⸗Parchwitz vis Lampersdorf⸗Jürtſch dem Verkebr 
übergeben worden iſt, dürfte es im Intereſſe der zwiſchen Breslau⸗Steinau 
reſp. Liegnitz⸗Steinau verkehrenden Fußrwerksbeßtzer reſp. Geſchäftsleute 
liegen, an dieſer Stelle zu erfahren, daß nunmehr durch Eröffnung der 

genannten Chauſſeeſtrecke auch zugleich die nächte Verbindung zwiſchen 

Breslau⸗Steinau reſpective Liegnitz⸗Steinau hergeſtent ift. — Der 
hieſige Turnverein genoß feit klangen Jahren die nicht unweſent⸗ 
liche Vergünſtigung, die Uebungsſtunden im Laufe des Winters 
reſpective bei ungünſtiger Witterung in der Turnhalle des hieſigen 

königl. Lehrer⸗Seminars abhalten zu dürfen, wobei gleichzeitig auch die 
Benützung der betreffenden Turngeräthe in zuvorkommendſter Weiſe gez 

ſtattet war. Dieſelben Vergünſtigungen waren auch den Mitgliedern der 

„Alten Gerren- Riege“ teit deren Conſtituirung zuerzannt worden. Zu 
dieſen Vergünſtigungen geſellte ſich auch noch der ganz beſondere Vortheil, 

daß feit Jahrzehnten der jedesmalige Seminar⸗Turnlehrer auch Turnwart 

des hieſigen Turnvereins und feit ihrem Beſtehen Turnwart der Herren 

Riege war. Wie wir erfahren, ſoll nunmehr für die Zukunft die Mit⸗ 

benutzung der Turnhalle und ihrer Geväthe ſeitens des hieſigen Turn⸗ 

vereins bezw. der Herren⸗Riege wegfallen, wodurch ganz beſonders dem 

Turnverein bedeutende Opfer in Ausſicht ſtehen. — In dieſen Tagen 

feiert Paſtor Stein⸗Kunzendorf, Kreis Steinau, fein fünfundzwanzigjähriges 

Prieſter⸗Jubiläum. 


` D Sprottau, 18. Oct. [Landwirthſchaftlicher Verein] Vor 
einigen Tagen begann der land- und forſtwerthſchaftliche Verein der Kreife 
Sprottau⸗Sagan ſeine Thätigkeit für das kommende Winter⸗Semeſter. 
Dem Rittergutspächter Prüfer in Ebersdorf, welcher jüngſt fein fünfzig⸗ 
jähriges Jubiläum als Landwirth gefeiert hat, wurden nachdrücklich die 
Glückwünſche des Vereins durch den Vorſitzenden ausgeſprochen. — 
Wiederholt iſt die Bildung eines landwirthſchaftlichen Conſumvereins für 
die Kreiſe Freuſtadt⸗Sprottau⸗Sagan angeſtrebt worden. Auch die letzte 
Sitzung beſchäftigte ſich abermals mit dieſer Angelegenheit. Herr Nechts⸗ 
anwalt Reiche, welcher in der betreffenden Sache referirte, wies darauf 
hin, daß der $ 8c, laut welchem den Mitgliedern des Vereins Solidar⸗ 
haftpflicht auferlegt werde, ſich nicht befeitigen laſſe; überhaupt ſei eine 
Vereinigung als Actiengeſellſchaft oder Commanditgeſelifchaft auf Actien 
für das in Ausfiht genommene, jo viele Vortheile verheißende Unter⸗ 
nehmen nicht angerathen. Der hieſige Verein nahm deshalb von der 
Bildung eines landwirthſchaftlichen Conſumvereins Abſtand; dem Vereine 
Freyſtadt ſoll davon Mittheilung gemacht werden. — Nach den Ermittelun⸗ 
gen, welche mehrere Vereinsmitglieder in den beiden Kreiſen angeſtellt 
haben, iſt das Ernte⸗Ergebniß folgendes: Kreis Sprottau: Raps 61 pGt., 
Weizen 117, Roggen 92, Gerſte 114, Hafer 133, Hülſenfrüchte 105, 
Kartoffeln 117, Kleeheu 90, Wieſenheu 87 pCt. Kreis Sagan: Raps 80, 
Weizen 113, Roggen 80, Gerſte 105, Hafer 92, Hüßfenfrüchte 120, Kartoffeln 
91, Kleeheu 62, Wieſenheu 75 pet. Die Weizen: und Haferſtrobernte hat 
allgemein befriedigt, das Roggenſtroh dagegen iſt zu kurz geblieben. Die 
bisher bei dem Gutsbeſitzer Hensel in Wittgendorf ſtationirte kgl. Beſchäl⸗ 
ſtation wurde nach deſſen Tode nach Primkenau verlegt. 


b. Wohlan, 18. October. [Neue Orgel. — Vom Gymnaſium. — 
1 Am 10. October wurde beim Sauptgottesdienſte in der 
evangeliſchen Stadtkirche die Weihe der neuen Orgel durch den Super⸗ 
intendenten Paſtor prim. Krebs vollzogen, nachdem bereits beim Eingangs⸗ 
liede die herrlichen Klänge des Werks die Gemeinde erfreut hatten. Das⸗ 
ſelbe iſt im Laufe des Sommers durch die Firma Gebrüder Walter in 
Guhrau hergeſtellt und am 7. October durch einen Commiſſarius des 
Königlichen Conſiſtoriums geprüft und in feinem Mechanismus und Klange 
für untadelhaft befunden worden. Die hieſige Kirche beſaß bis zum Jahre 
eine herrliche Orgel Casparinis, und dieſelbe blieb auch bei dem großen 
Brande der Stadt und der Kirche erhalten. Allein in dem allgemeinen 
Unglück hatte man es unterlaſſen, den weſtlichen Giebel zu ſtützen, und 
dieſer zerſtörte bei ſeinem Sturze am 22. Juli die Orgel und einen Theil 
der Kirche. Das damals mit geringen Mitteln beſchaffte Werk hat bis in 
den Sommer dieſes Jahres gedient, wo die Opferwilligkeit der Gemeinde 
und des Magiſtrats als Patron die Beſchaffung einer neuen Orgel er⸗ 
möglichten. — Das hieſige fgl. Gymnaſium hat fein Winterhalbjahr mit 
159 Schülern am 11. October begonnen. Aus dem Lehrkörper 
ſchied der Hilfslehrer Umpfenbach, um eine Stelle am königlichen Gym⸗ 
naſium zu Bunzlau einzunehmen. In der letzte ordentliche Lehrerſtelle trat 
Dr. Roſe vom Candidatenconvict in Magdeburg; außerdem wurde der 
Anſtalt in der Perſon des Herrn Schöffinius noch ein vierter cand. prob. 
zur Ableiſtung feines Probejahres überwieſen. — In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde an Stelle des Herrn Particulier Hielſcher, 
welcher fein Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, Herr Apo⸗ 
theker Korſeck zum Magiſtratsmitgliede gewählt. Zugleich wurden auch die 
Beiſitzer bei den im November ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen er⸗ 
nannt. Es ſind in dieſem Jahre 7 Wahlen zu vollziehen, und zwar 3 in 
der erſten, je zwei in der zweiten und dritten Abtheilung. Auch wurde 
bekannt gegeben, daß mit Genehmigung der königlichen Regierung forjt= 
aufſeher Barſch aus Schöneiche als ſtädtiſcher Förſter im Revier Reudchen 
angeſtellt und zunächſt probeweiſe auf ein Jahr mit der Verwaltung ge⸗ 
nannten Reviers betraut worden ift. — Der Turnverein hat in feiner 
letzten Generalperſammlung die Anſchaffung einer neuen Fahne endgiltig 
beſchloſſen. Dieſelbe ſoll von der Firma Hietel in Leipzig bezogen werden. 


u. Guhrau, 17. Octor. [Kreistag. — Miſſionsfeſt.] Im Kreis⸗ 
tagsſitzungsſaale wurde vorgeſtern unter Vorſitz des königlichen Landraths, 
Geheimen Regierungsrath v. Goßler, eine öffentliche Kreistagsſitzung ab- 
gehalten, bei welcher ſieben Vorlagen zur Erledigung kamen. — In der 
evangeliſchen Kirche zu Tſchirnau wurde heut das diesjährige Miſſions⸗ 
feſt gefeiert, bei welchem Miſſionsdirector Wangemann⸗Berlin die Predigt 
hielt und den Bericht erſtattete. 


r. Brieg, 12. Octbr. a. Die geſtern Abend im 
Saale des Gewerbehauſes ſtattgehabte Verſammlung des hieſigen Ge⸗ 
werbevereind wurde vom Vorſitzenden, Oberreal⸗Schuldirector Noeggerath, 
mit Begrüßung der Anweſenden eröffnet. Der Vorſitzende berichtete 
ſodann über die Thätigkeit des Vorſtandes im Sommerhalbjahre, in welchem 
Vereinsſitzungen nicht ſtattfanden. Der Vorſtand trat in dieſer Zeit zu⸗ 
ſammen aus Anlaß der durch die Auflöſung der hieſigen Ober⸗Realſchule 
nothwendig gewordenen Umänderung der Statuten der Humboldt⸗Werner⸗ 
Stiftung. Aus dieſer Stiftung ſoll jährlich einem geborenen Brieger ein 
Stipendium gewährt werden, welcher eine Lehranſtalt beſucht, um ſich dem 
Apothekerberufe, dem Baufache oder Handwerke zu widmen. Der Schrift: 
führer des Vereins, Lehrer Rutſch, ſprach hierauf über die biefige Gand- 
werker⸗ Lehrlings⸗ Sortbilbungsiehue. Aus den gegebenen ſtatiſti⸗ 
ſchen Mittheilungen über die Schule ſei hervorgehoben, daß die⸗ 
ſelbe Ende September c. 382 Schüler zählte, von denen nur etwas über 
ein Drittel aus Brieg, faſt zwei Drittel aber von auswärts ſtammten. 
Bei Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Mittheilungen ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden machte derſelbe die hieſigen Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam, 
daß von der Behörde a D den Wagrentransport von hieſiger 
Stadt aus bei Ausführung der Bahnlinie Brieg⸗Wanſen⸗Strehlen angeſtellt 
worden ſeien. Da 8 eine Anzahl Gewerbetreibender hierbei nicht be⸗ 
fragt worden, der Bau der genannten, 1 für Brieg eine Lebens⸗ 
frage fei, fo rathe er, baldigſt weiteres Material für den in Ausficht 
ſtehenden Waarentransport dem Landrathsamte einzuſenden. Sodann 
beantwortete Herr Rutſch mehrere technologiſche Fragen, worauf Ober⸗ 
realſchul⸗Direckor Noeggerath Bericht über den 22. Schleſiſchen Gewerbe⸗ 
tag zu Schmiedeberg erſtattete. Zum Schluß der Sitzung wurde ein ge⸗ 
meinſamer Beſuch der Breslauer Kunſt⸗Gewerbeausſtellung für die Mit⸗ 
oe des Vereins und deren Angehörige beſchloſſen, welcher Ende 
November oder Anfang December d. J. ſtattfinden fol 
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—r. Namslau, 18. Octbr. [Kreisangelegenheit.] Auf Grund 
des Geſetzes vom 14. Mai 1885 ſind dem hielen Kreiſe aus dem Ertrag 
der Getreide- und Viehzölle 4937 Mark für das Etatsjahr 1885/86 über- 
wieſen worden, über deren Verwendung nach dem zu dieſem Geſetz ergan⸗ 
gen r vom 12. April 1886 der Kreistag zu beſchließen 
at. Im Abſatz I des § 4 des vorgedachten Geſetzes ift angeordnet, daß 
bis zum Erlaſſe eines die Verwendungszwecke endgiltig regelnden Geſetzes 
die überwieſenen Summen zur Erfüllung ſolcher Aufgaben zu verwenden 
ſind, für welche ſeitens des Kreiſes die Mittel durch Zuſchläge zu den 
directen Staatsſteuern oder durch directe Gemeindeſteuern aufgebracht 
werden. Nach dem Ausführungsgeſetz ſollen in erſter Linie die in Gemäß⸗ 
heit des a vom 8. März 1871 auf die Kreiſe vertheilten Koſten des 
Landarmenweſens unter diejenigen Aufgaben fallen, zu deren Erfüllung 
gemäß Abſatz 1 die Ueberweiſungsbeträge verwendet werden müſſen. Das 
Gleiche gilt von den Provinzialabgaben, die nach § 108 der Provinzial⸗ 
Ordnung vom 29. Juni 1875 den Charakter von Kreisabgaben an ſich 
tragen. Die Landarmen⸗ und Provinzialkoſten des Kreiſes betragen nach 
dem diesjährigen Kreishaushalts⸗Etat 10 625 Mark 45 Pf. und find unter 
den a Haren Kreiscommunalkoſten von 11824 M. 28 Pf. ent- 
halten. Der überwieſene Betrag von 4937 M. ift zu den Aſſervaten der 
Kreiscommunalkaſſe genommen und zinsbar angelegt worden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß schlagt dem am 30. d. M. zuſammentretenden Kreistag vor: es 
dieſes Jahr (Etatsjahr 1886/87) über die Verwendung dieſer Gelder keine 
Beſtimmung zu treffen, ſondern den Betrag im nächſtjährigen Etat vor⸗ 
ren, und in gleicher Weiſe auch für die Zukunft zu verfahren; die 
elder zunächſt zur Herabminderung der allgemeinen Kreisbedürfniſſe 
und, wenn dieſe gedeckt ſind, auf die Verkehrsbeiträge zu verwenden. 


© Neiſſe, 17. Oct. [Kreis⸗Synode. — Krieger⸗Verein. — 
Bürger⸗Reſſource.] Am 13. d. Mts. fand unter dem Vorſitz des 
Superintendenten Schumann die Kreis⸗Synode Neiſſe ſtatt. Als Referent 
ungirte Paſtor Bone aus Schnellewalde, als Correferent Rechtsanwalt 
uſtizrath Graner von hier. — Am 11. d. Mts. fand die General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen deutſchen Kriegervereins ſtatt. Aus dem vorge⸗ 
tragenen achten Jahresbericht ging hervor, daß im Vorjahre die Ein⸗ 
nahmen 4878,72 Mark, die Ausgaben im vergangenen Jahre 1270,29 Mark 
betrugen, ſo daß ein Vaarvermögen von 3608,43 Mark verbleibt, außer⸗ 
dem hat der Verein einen Antheil von 468 Mark bei der vom Grafen 
Oppersdorf errichteten Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung. Der Verein beſteht aus 
494 Mitgliedern. Bei der darauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden 
der Präſes, Brennereibeſitzer Brauner, ſowie der größte Theil der früheren 
Vorſtandsmitglieder von Neuem wiedergewählt. — Der Mitbegründer der 
Bürger⸗Reſſource, Tapezierer Schumann, wurde einſtimmig zum Ehren⸗ 
präfidenten der Bürger⸗Reſſource erwählt. 


© Nenſtadt, 18. October. [Vorſchuß⸗Verein. — Luſtharkeits⸗ 
Abgaben. — Abhaltung nächtlicher Patrouillen] In der am 
16. d. Mts. abgehaltenen General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins wurde der Rechenſchaftsbericht für die erſten 3 Quartale des 
laufenden Jahres zur Kenntniß gebracht. Hiernach balanciren die Activa 
mit den Paſſiva in Höhe von 267 521,33 Mark. Der Kaſſenbeſtand betrug 
7297,98 Mark, an Pfandbriefen beſitzt der Verein 3300 M., an Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen 14736 Mark, an Hypotheken 7500 Mark. An 
Geſchäftskoſten, Gehältern, Steuern und Abgaben wurden gezahlt 3276,70 
Mark. Vorſchüſſe gegen Wechſel wurden gemalt 222407 Mark. Der 
Reſervefonds beträgt 8908,79 M., das Mitglieder⸗Guthaben 61 737,11 M., 
die Spareinlagen beziffern ſich auf 173 520,64 M., der Brutto⸗Zinsgewinn 
auf 10 412,79 M. Die Zahl der Mitglieder betrug Ende vorigen Jahres 
420; zugetreten ſind in den drei Quartalen 16, ausgeſchieden dagegen 35, 
mithin zählt der Verein 401 Mitglieder. Als Ausſchußmitglieder wurden 
die mit Ende d. J. ausſcheidenden Herren Weinkaufmann Hermſtein, Stadt⸗ 
rath Habel, Tuchkaufmann Schneider und Bäckermeiſter Alker wieder⸗, 
und Kürſchnermeiſter Baryſch als Erſatzmann für ein aus dem Vereine 
ausſcheidendes Mitglied neugewählt. Ferner wählte die Verſammlung zu 
Mitgliedern der Einſchätzungs⸗Commiſſion für den Ausſchuß die Herren: 
Kaufmann Hein, Schornſteinfegermeiſter Metzner, Particulier Habel, Weber⸗ 
meiſter Eßler und Klempnermeiſter Hein. — Der hieſige Magiſtrat macht 
bekannt, daß auch für diejenigen Tanzluſtbarkeiten, welche von Ver⸗ 
einen oder anderen geſchloſſenen Geſellſchaften nicht in den 
von dieſen zu ihren gewöhnlichen Zuſammenkünften dauernd und aus⸗ 
ſchließlich benutzten Räumen, ſondern in öffentlichen Localen veran⸗ 
ſtaltet werden, die Luſtbarkeitsabgabe auf Grund des Ortsſtatuts vom 
21. Mai und 9. Juni 1884 zu entrichten iſt. — Seitens des Landraths⸗ 
Amts⸗Verwalters iſt die Wiedereinführung des nächtlichen Patrouillen⸗ 
dienſtes in den Ortſchaften des Kreiſes angeordnet worden. 


„% Umſchau in der Provinz. Beuthen. Wie die „Veuthn. 
Ztg.“ erfährt, wird der Director des Provinzial⸗Schulcollegiums, Herr 
Geh. Regierungs-Rath Dr. Willdenow, am 20. d. Mts. hier eintreffen, 
um mit dem Magiſtrat die näheren Bedingungen wegen Uebernahme des 


ſtädtiſchen Gymnaſiums auf den Staat zu vereinbaren. — Gleiwitz. 


Der Bürgerverein hielt geſtern Abend eine Generalverſammlung ab, in 
welcher der Vorſtand gewählt wurde. Demſelben gehören, wie bisher, an 
Kaufmann Edler Borfigender), Juwelier Bartſch (Kaſſirer) und Kauf- 
mann Heinr. Schödon, Lehrer Mokros und Pietruſchka. — Unter Vorſitz 
des Oberlandesgerichtsraths Rachner aus Breslau begann heut hierſelbſt 
die vierte Schwurgerichtsperiode. — = Grünberg. Dem Vernehmen 
nach ſoll das hieſige Reichspoſtgebäude im Intereſſe des geſteigerten Ver⸗ 
kehrs einem Umbau unterzogen werden. — In Begleitung des Regie⸗ 
rungs⸗Decernenten für das ſtädtiſche Communalweſen traf vor einigen 
Tagen der Regierungs⸗Präſident Prinz Handjery aus Liegnitz hier ein. 
Derſelbe wurde am Rathhauſe vom Landrath, Kammerherrn v. Klinckow⸗ 
ſtröm, dem Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Juraſcheck und mehreren Mitgliedern des Magiſtrats begrüßt. Der Re⸗ 

ierungs⸗Präſident beſichtigte die Amtslocalitäten des Rathhauſes und be⸗ 
$ rach mit den Vertretern der Stadt einige ſtädtiſche Angelegenheiten. 
Nachmittags wurde der Fabrik der engliſchen Wollenwaaren⸗Manufactur 


ein Beſuch abgeſtattet. — Liegnitz. Bank⸗Aſſeſſor Korn hat die Di- 


rectorialgeſchäfte der hieſigen Reichsbankſtelle am 18. d. übernommen. — 
Strehlen. Am 14. October c. fand der Herbſteonvent der Diöceſe 
Strehlen ſtatt. — In der Generalverſammlung des hieſigen Bildungs⸗ 
vereins berichtete der Vorſitzende, Gymnaſtaldirector Dr. Petersdorff, über 
die Thätigkeit des Vereins im Vorjahre. Die Mitgliederzahl beträgt gegen⸗ 
wärtig 109. In den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder gewählt. 
— Die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde hat dem verſtorbenen Paſtor 
prim. Schenk ein Grabdenkmal ſetzen laſſen. — s. Waldenburg. Gym- 
naſiallehrer Pflug hat für den bevorſtehenden Winter einen Cyclus von 
ſieben Vorträgen, die derſelbe ausſchließlich für Damen hält und in denen 
er ausgewählte Capitel aus der neueren deutſchen Literaturgeſchichte zu 
behandeln gedenkt, angekündigt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 19. October. Dem Bundesrath ſind bereits die 
erten Specialetatd für 1887/88 zugegangen und zwar der Etat des 
Reichseiſenbahnamts, des Reichskanzlers und der Reichskanzlei, des 
Rechnungshofes und der Reichsjuſtizberwaltung. Der letztere enthält 
unter den einmaligen Ausgaben die Summe von 580 000 Mark als 
erſte Rate zur Errichtung des neuen Dienſtgebäudes für das Reichs⸗ 
gericht in Leipzig. Sonſt enthalten die genannten Etats keine be⸗ 
merkenswerthen Abweichungen gegen das Vorjahr. 

* Berlin, 19. October. Der vielbeſprochene Antrag Hammer: 
ſtein⸗Kleiſt-Retzow über die großere Selbſtſtändigkeit der evan⸗ 
geliſchen Kirche, der biher bekanntlich nur die Form einer Reſolution 
hatte, iſt jetzt, wie die Kreuzzeitung mittheilt von den Antrag⸗ 
ſtellern in die Form eines Geſetzentwurfs gebracht worden und wird 
als folder den Landtag in der nächſten Seſſion deihäftigen. Der 
erſte Theil dieſes Geſetzentwurfs enthält Abänderungen des Geſetzes 
vom 3. Juni 1876, durch welche der evangeliſchen Kirche eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Weiterentwickelung und Verwaltung gewährt werden ſoll. 
Es ſollen diejenigen Beſtimmungen des genannten Geſetzes geſtrichen 
werden, durch welche die auf kirchengeſetzlichem Wege zu Stande ge⸗ 
kommenen Veränderungen der Synodalorgane und eine etwaige Ab⸗ 
änderung der collegialiſchen Verfaſſung der kirchenregimentlichen Be⸗ 
hörden an die ſtaatsgeſetzliche Genehmigung gebunden feien, das 
heißt alfo, die Abänderung der Kirchen = Verfaſſung foll der 
Competenz des Landtages entzogen werden. Auch diejenige 
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Beſtimmung ſoll aufgehoben werden, wonach ein von der zu⸗ 
ſtändigen Synode beſchloſſenes Kirchengeſetz dem König nicht früher 
zur Sanction vorgelegt werden darf, als bis durch eine Erklärung des 
Staatsminiſteriums feſtgeſtellt worden iſt, daß gegen das Geſetz von 
Staats wegen nichts zu erinnern iſt. Kirchengeſetze, durch welche neue 
Ausgaben zu landeskirchlichen Zwecken bewilligt werden, und die end⸗ 
giltige Vereinbarung zwiſchen der General⸗Synode und der Kirchen⸗ 
regierung über die Vertheilung der Umlage auf die Provinzen ſollen 
nur der Zuſtimmung des Staatsminiſteriums bedürfen. — Der zweite 
Theil des Geſetzentwurfs will die evangeliſche und gleichzeitig die 
katholiſche Kirche finanziell von den jährlichen Etatsbewilligungen un⸗ 
abhängig machen und beſtimmt daher: Zur Begründung neuer Parochien, 
entſprechend der Zunahme der Bevölkerung, namentlich in den größeren 
Städten, werden aus Staats mitteln jährlich für die evang. Kirche 300 000 
Mark, für die römiſch⸗katholiſche 150000 M. zur Verfügung geſtellt. 
Die Uebernahme der Lafen neuer Patronatspflichten von Seiten Sr. 
Majeſtät des Königs rückſichtlich der evangeliſchen Kirche und der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche findet in dem Verhältniſſe ſtatt, daß auf 
je zwei evangeliſche Patronate ein römiſch⸗ katholiſches beanſprucht 
werden kann. Zur Herſtellung von kirchlichen Seminarien werden 
aus Staatsmitteln jährlich den evangeliſchen Kirchen 300 000 Mark, 
der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche 150000 Mark zur Verfügung geſtellt. 
Für die Bisthümer und die zu denſelben gehörigen Inſtitute erhält 
die römiſch⸗katholiſche Kirche aus Staatsmitteln jährlich 1140 000 M. 
Für die Bedürfniſſe der Ausübung des Kirchenregiments einſchließlich 
der Vergütung der Superintendenten erhalten die evangeliſchen 
Kirchen aus Staatsmitteln jährlich 1 420 000 Mark. Zur dauernd 
geſicherten Gewährung eines entſprechenden Einkommens der Geiſt⸗ 
lichen, ſowie für ſonſtige kirchliche Bedürfniſſe werden aus Staats⸗ 
mitteln jährlich für die evangeliſchen Kirchen 6 400 000 Mark, für 
die römiſch⸗katholiſche Kirche 2 900 000 Mark zur Verfügung geſtellt. 
Die im Cultusetat bisher zu gleichem Zwecke ausgeworfenen Poſitionen 
fallen in Zukunft weg. 

* Berlin, 19. October. Die Enträthſelung des Zweckes des 
geſtrigen officiöfen Artikels der „Norddeutſchen“, welcher dem ehe: 
maligen Fürſten von Bulgarien alle Schuld für die jetzige 
Kriſis aufbürdet, erſcheint den hieſigen Blättern als eine ſehr undank⸗ 
bare Aufgabe, auf deren Löfung fie daher verzichten, obwohl der 
Artikel ſicher nicht nur einen akademiſchen Zweck gehabt hat. Die 
Situation wird heute wieder einmal ganz überwiegend günſtig beur: 
theilt, und es gilt für ausgemacht, daß Rußland, nachdem es ſich 
überzeugt hat, daß an eine Wiederwahl des Fürſten Alexander nicht 
zu denken iſt, auf eine Occupation Bulgariens verzichtet. Die Hoff⸗ 
nung auf eine friedliche Löſung beruht aber hauptſächlich auf der 
Thatſache, daß jetzt ein lebhafter diplomatiſcher Verkehr zwiſchen den 
Mächten in Folge des engliſchen Rundſchreibens, der bulgariſchen 
Note und des ruſſiſchen Proteſtes gegen die Giltigkeit der Wahlen 
ſtattfindet. 

* Berlin, 19. October. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine 
kaiſerliche Verordnung, betreffend den Erlaß von Verordnungen 
auf dem Gebiet der allgemeinen Verwaltung des Zol- uud Steuer: 
weſens für das Schutzgebiet der Marſchall⸗, Brown⸗ und Providence⸗ 
Inſeln. Danach ift der kaiſerliche Commiſſar für das Schußgebiet 
der Marſchall⸗, Brown⸗, und Providence⸗Inſeln ermächtigt, für 
die allgemeine Verwaltung des Zoll: und Steuerweſens Verordnungen 
zu erlaſſen. Dieſelben find ſofort in Abſchrift dem Reichskanzler mit- 
zutheilen, welcher befugt iſt, die erlaſſenen Verordnungen aufzuheben. 
Die Verkündigung der Verordnungen erfolgt in ortsüblicher Weiſe, 
jedenfalls durch Anheftung an die Tafel des Regierungsgebäudes. 
Gegen Strafbeſcheide, welche auf Grund der erlaſſenen Verordnungen 
ergehen, ſteht dem Betroffenen Beſchwerde an den Reichskanzler (Aus⸗ 
wärtiges Amt) zu. 

Brüſſel, 19. October. Der Juſtizminiſter hat die Entlaſſung 
des Genter Socialiſten Anſeele aus dem Gefängniß behufs Vertretung 
ſeiner Deputirten⸗Candidatur angeordnet. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Sonderburg, 19. Oct. Vollſtändiges Wahlreſultat. Johannſen 
erhielt 7744, Bachmann 3034, Heintzel 7 Stimmen, 6 Stimmen 
waren zerſplittert. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Braunſchweig, 19. Oct. Dem „Braunſchweiger Tageblatt“ zu: 
folge iſt der bekannte Rechtsanwalt Dedekind in Wolfenbüttel geſtern 
verhaftet und in das hieſige Unterſuchungsgefängniß gebracht worden. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 19. Oetbr. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia: 
Die Regierung traf bezüglich der von dem Blatte „Swobode“ ge⸗ 
meldeten Entſendung einer Deputation an den Czaren keine definitive 
Entſcheidung; dagegen wurde beſchloſſen, einen Delegirten nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu entſenden, um über die Lage zu berichten und die 
Meinung des Sultans über die Wahl eines Fürften einzuholen. 

Paris, 19. Octbr. Dem heutigen Miniſterrathe wohnten ſämmt⸗ 
liche Miniſter bei. Sarrien zog ſein Demiſſtonsgeſuch zurück, nach⸗ 
dem darauf hingewieſen worden, das geſtrige Kammervotum berühre 
die Verantwortlichkeit des Geſammtcabinets. Der Finanzminiſter zog 
gleichfalls fein Demiſſionsgeſuch zurück, da die bevorſtehenden Kammer: 
verhandlungen Gelegenheit geben dürften, die Anſichten der Kammer 
gegenüber dem Miniſterium in beſtimmter Weiſe kundzugeben. Frey⸗ 
einet fegt die Verhandlungen mit mehreren Majoritätsmitgliedern fort. 

Petersburg, 19. Oct. Das Infanterie⸗Regiment Kaluga in 
Simbirsk hatte anläßlich des geſtrigen 25. Jahrestages der Krönung 
des Königs Wilhelm einen Feſtgottesdienſt veranſtaltet und an den 
Kaiſer, als Chef des Regiments, ſowie an die Kaiſerin eine Glück⸗ 
wunſchdepeſche abgeſandt. Der Commandeur des Regiments erhielt 
hierauf folgendes Telegramm: „Ich bin Ihnen und Meinem braven 
Regimente für das Gedächtniß des Krönungstages ſehr dankbar. 
Wollen Sie dieſen Meinen Dank perſönlich ausſprechen, und ſchließt 
die Kaiſerin⸗Königin ihren Dank dem meinigen an. Wilhelm“ 
Feldmarſchall und Chef.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 19. October. J Am . W Strafkammer I. — 
Fahrläſſige Brandſtiftung.] Am 16. März, Nachmittag um 6 Uhr 
30 Min., erhielt die Feuerwehr von der im Königl. Amtsgerichtsgebäude 
belegenen Station Nr. 64 aus telegraphiſch die Nachricht von einem aus⸗ 
ebrochenen Feuer. Als Ort der Brandgefahr wurde das Haus Garten⸗ 
traße Nr. 4, dem Zimmermeiſter Prätorius gehörig, bezeichnet. Die 
Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft eine Gefahr nicht mehr vor, es ſtellte 
ſich heraus, daß durch Ausſtrömung von Gas, welches ſich dann durch ein 
brennendes Licht entzündet hatte, in einer im Parterre gelegenen Wohn⸗ 
ſtube die Gardine und die Fenſterverkleidung in Brand gerathen waren. 
In Folge der Hitze zerſprangen 8 Fenſterſcheiben. Die Schuld an dieſem 
Vorfall wurde dem Gasxrohrleger Karl Buckſch zur Laſt gelegt. Derſelbe 
war in dem erwähnten Zimmer damit beſchäftigt geweſen, eine Lampe an 
die vorhandene Gasrohrleitung anzubringen. Als er hierbei die Leitungs⸗ 
rohre auf ihre Dichtigkeit prüfte, hatte ex es unterlaſſen, die Leitung vom 
Gaszähler aus abzuſperren, auf dieje Weiſe ſirömte das Gas aus und 
entzündete ſich, als Jemand mit Licht in das Zimmer trat. ; 
Die Straftammer I., vor welcher fih Buckſch heut zu verantworten 


hatte, erkannte ſchon aus dem Grunde auf Freiſprechung, weil in dem 
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unter Anklage ſtehenden Falle das Gebäude Überhaupt nicht vom Feuer 
ergriffen worden war, im Uebrigen aber auch in dem Verhalten des An⸗ 
geklagten eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit nicht gefunden werden konnte. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 19. October. 

* Rheinisoh-westfällsoher Metallmarkt. Die über den rheinisch- 
westfälischen Eisenmarkt in letzter Woche einlaufenden Berichte be- 
stätigen die seit einiger Zeit sich bemerkbar machenden Anzeichen 
einer Besserung, nicht als ob schon in nächster Zeit erhebliche Preis- 
erhöhungen durchgesetzt werden könnten. Wenn die Geschäftslage 80 
ungünstig war wie bislang, so darf man schon einen Stillstand in der 
rückgängigen Conjunctur als einen Fortschritt betrachten. Die Werke 
scheinen immer mehr die Ueberzeugung zu gewinnen, dass die 
schlimmste Zeit der Eisenindustrie, wenn auch nicht in allen Branchen 
(wie lange z. B. der Preisdruck auf Schienen noch anhalten wird, ist 
vorläufig nicht abzusehen), doch vorüber sei. In Roheisen sind dafür 
Anzeichen wie auch in der Fertigeisenbranche. In Oesterreich ist der 
Markt ebenfalls fester. Die Ordres Jaufen in regelmässiger Folge ein. 
Die Notirungen sind fester, stellenweise haben dieselben schon ange- 
zogen. Unsere belgischen Nachbarn haben bis jetzt durch einmüthiges 
Vorgehen ihre Preise gut behaupten können, dasselbe gilt von Frank- 
reich, wenn auch in einzelnen Districten die Beschäftigung nicht die- 
selbe geblieben ist. In England zeigt der Roheisenmarkt stetige Besse- 
rung und auch in Fertigeisen regt, es sich allmälig eiwas. In Schott- 
land ist die Geschäftslage nicht ganz so günstig, dagegen lauten die 
Berichte aus Amerika in letzter Zeit ohne Ausnahme sehr zuver- 
sichtlich. — Der einheimische Eisenerzmarkt ist in seiner früheren 
Lage geblieben. Spanische Erze sind fester, auch auf dem Fracht- 
markte zeigt sich eine bessere Tendenz. Die Preise der einheimischen 
Erze sind seit voriger Woche nahezu unverändert. Was Roheisen an- 
belangt, so lässt sich im allgemeinen eine fortdauernd lebhaftere Nach- 
frage constatiren. Dieselbe hat jedoch noch nicht zu einer Preisauf- 
besserung geführt, nur für Puddelroheisen war, wie wir schon be- 
richteten, ein kleiner Preisaufschlag durchzusetzen, der auch in letzter 
Woche sich behauptet hat. Man hofft im Siegerlande, im nächsten 
Monat eine Erhöhung der Notirungen für Roheisen durchführen zu 
können. In Giessereiroheisen dauert die bisherige Lage unverändert 
fort, Die stellenweise wohl lebhaftere Nachfrage hat auf die Preise 
nur den Einfluss gehabt, den Rückgang zu hemmen. Bei der noch 
immer unbefriedigenden Beschäftigung 1. Eisengiessereien kann auf 
sicheres Abstossen grösserer Posten nicht gerechnet werden. In der 
Walzeisenbranche ist die Beschäſtigung zum Theil eine recht lebhafte. 
In der letzten Woche konnte man nun endlich auch merken, dass die 
gute Beschäftigung einen Einfluss auf die Preise ausübte insofern, als 
die constante Abwärtsbewegung der Preise für Stab- und Faconeisen 
aufhörte, und man ist auf Seiten der Stabeisenwalzwerke der Ansicht, 
dass wohl das tiefste Niveau jetzt erreicht sei. Eine kleine 
Preisaufbesserung liess sich dagegen bis jetzt nicht durchsetzen. 
In Walzblech haben wir seit unserm letzten Bericht keine wesent- 
liche Aenderung zu verzeichnen, doch ist die Tendenz des Geschäfts eine 
günstige. Feinbleche unverändert. In Walzdraht ist die Geschäftslage 
für die Eisenfabrikate noch ungünstig. Während in Flusseisenwalz- 
draht in letzter Zeit lebhafte Nachfrage vorlag und die Preise in Folge 
dessen sich etwas gebessert haben, sind die Eisensorten und gezogenen 
Drähte von dieser Besserung nicht tangirt worden. Das Geschäft ist 
darin fortgesetzt so still wie je und die Preise sind nur zu häufig ver- 
lustbringend. Die Lagerbestände vermehren 'sich und man sieht nicht 
ohne Besorgniss dem Winter entgegen. In Eisenbahnmaterialien sind 
wesentliche Aenderungen nicht zu verzeichnen. Die Waggonfabriken 
haben wieder auf einige Zeit Beschäftigung, da in letzter Zeit nicht 
unerhebliche Ausschreibungen erfolgt sind, von Elberfeld, Bromberg 
und Hannover kommen im Ganzen 435 Stück Güter- und Personen- 
wagen zur Vergebung. Die Geschäftslage der Eisengiessereien und 
Maschinenfabriken ist unverändert. Die Nachfrage ist meist schwach 
und die Preise sind äusserst gedrückte. Die Metallgiessereien klagen 
ebenfalls über flauen Geschäftsgang seit Anfang dieses Monats. Die 
Aufträge vermindern sich an Zahl und Bedeutung und die Preise 
werden sehr gedrückt. Dagegen fängt das Rohmaterial an zu steigen, 
so dass das Verkältniss der Fabrikatpreise zu denselben kein rich- 
tiges ist. (R. W. 2.) 


* Die wegen Emission von Staatsbahn-Prioritäten in Höhe von 
40 Millionen für gestern von der Oesterreichischen Creditanstalt anbe- 
raumte Syndicatsconferenz wurde, der „B. B.-Z.“ zufolge, verschoben, 
da das Frankfurter Haus Rothschild sich während der Trauertage jeder 
Thätigkeit enthält. 


Türkische Staatsschuld. Nach dem von der Generaldirection der 
für die Staatsschuld abgetretenen Einkünfte erstatteten Halbjahrsbericht 
beliefen sich, der „Fr. Ztg.“ zufolge, die Gesammt-Einnahmen vom 
1. März bis 1. September auf L. T. 983407, wovon auf die Eingänge 
aus den abgetretenen Steuern L. T. 457 130 (plus 44433), aus der Regie 
L. T. 375 000 (unverändert), aus Tabakgeiällen L. T. 61277 (minus 
17 315), ferner auf den Tribut aus Cypern L. T. 65 000 und auf die 
Tumbaki L. T. 25000 entfallen. Die Spesen haben sich mit L. T, 
16 151 um 1688 niedriger gestellt als im Vorjahr, die Netto-Einnahmen 
belaufen sich auf L. T. 967 256 und sind um 33 291 höher als für die 
correspondirende Zeit in 1885. 


© Gründung in Wien. Eine Anzahl bedeutender Holzfirmen grün- 
dete in Wien eine Holzindustrie-Gesellschaft behufs Verwerthung des 
in Croatien und Slavonien gewonnenen Holzes. 


* Ueber den russischen Getreidohandel wird der „B. B.-Z.“ aus 
Petersburg geschrieben: Vor ca. zwei Monaten rechnete man in Odessa 
anf eine bedeutende Belebung des Getreidehandels, da die bevorstehende 
Ernte zu den schönsten Hoffnungen Anlass bot. Inzwischen sind die 
Ernteergebnisse aber bei Weitem nicht so gut ausgefallen; verschiedene 
Distriete in Podolien und im Gouvernement Kiew hatten sogar eine 
schlechte Weizenernte, und die Folge dayon ist natürlich, dass die Ge- 
treidezufuhr nach Odessa sich in beschränkten Grenzen bewegt, da zu- 
dem die Bezirke am Dnjepr ihr ganzes Getreide nach Nikolajew senden. 
Der Export liegt gegenwärtig ganz darnieder, und es liegen im Hafen 
50—60 Dampfer vor Anker, welche keine Frachten finden können. 
Jetzt sind schon viele dieser Dampfer nach Nikolajew Sewastopol und 
den Häfen des Azowschen Meeres unterwegs, um dort Frachten zu 
suchen. Die unbefriedigende Ernte macht sich auch in den Manufactur- 
und anderen Etablissements geltend, die nur unbedeutende Anftrüge 
zu erledigen haben. Eine etwas regere Nachfrage herrscht dagegen für 
die Erzeugnisse der Mineralöl- und Metallwaaren-Etablissements. 


*Der Verwaltungsrath der Mlttelmeerbahn beschloss, wie dem 
„Beobacht.“ gemeldet wird, in seiner jüngsten Sitzung, eine Restdivi- 
dende mit 12½ Lire, zahlbar am 1. Januar, vorzuschlagen. 


* Handels-Vertretung Itallens in London. In London hat sich in 
den letzten Tagen eine Italienische Handelskammer constituirt, welche 
demnächst zu einer ersten officiellen Sitzung zusammentreten wird, um 
die nothwendigen Wahlen zu vollziehen. Der italienische Botschafier 
am englischen Hofe ist zum Ehren-Präsidenten ernannt worden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. October. Neueste Handels - Naohriohten. Bei der 
Schweizer Nordostbahn betragen die Einnahmen im September 
62000 Frcs. mehr als im Vorjahre. Die Schweizerische Westbahn hat 
im Septbr. eine Einnahme von 1 336 000 Frcs, erzielt. Hiervon entfallen 
auf den Personenverkehr 703 200 Fres., auf den Güterverkehr 68 300 
Francs und auf den Waarenverkehr 564 500 Francs. — Die von der 
Mitteldeutschen Oredit-Bank in Frankfurt am Main und den Bank- 
Firmen Delbrück, Leo & Compagnie hier und Veit L. Hom- 
burger in Karlsruhe übernommenen 11 Millionen dreiprocentige 
Karlsruher Stadt- Anleihe gelangen demnächst zur Emission. 
ben Besitzern der alten vierprocentigen Karlsruher Anleihen soll 
die Convertirung derselben angeboten und gleichzeitig eine Baar- 
Subscription eröffnet werden. — Von einem Syndicat, bestehend 
aus den Newyorker Firmen Brown Brothers, Kennedy Todd und 
Kuhn Loeb & Co., sowie aus der Berliner Handels - Gesellschaft, den 
Bankhäusern Mendelssohn & Co. und Robert Warschauer & Co. 
in Berlin und der Londoner Firma Brown Shipley & Co., sind 
circa 8000 000 Dollars 4% procentiger Gold-Prioritäten der San ct 
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übernommen worden, welche demnächst in Newyork, London und 
Berlin zur Emission gebracht werden sollen. — Bei der heutigen Sub- 
mission in Bromberg auf 8438 Tonnen Stahlschienen offerirten 
Krupp franco Essen zu 104,50 M., Hösch franco Dortmund zu 104,80 M., 
die Dortmunder Union franco Dortmund zu 104,75 M., während die 
Gebote englischer Firmen auf 112,50 M. franco Neufahrwasser lauteten. 
— Laut „Börsen-Courier* hat die General - Direction der sächsi- 
schen Staats-Eisenbahnena die in der Submission vom 25. Septbr. 
ausgeschriebenen 6280 To. Stahlschienen nur den inländischen Werken 
in Auftrag gegeben, und zwar der Firma Friedrich Krupp in 
Essen 2500 To. Stahlschienen zum Preise von 119 M. pro Tonne franco 
Leipzig, Dresdener Bahnhof, was einem Preise von 101,90M. ab Essen 
entspricht und der Königin Marien-Hütte tn Cuinsdorf 3780 To. zum 
Preise von 121½ M. pro Tonne franco Zwickau. — Der „Vossischen 
Zig.“ zufolge ist an zuständiger Stelle nichts davon bekannt, dass sich 
Vertreter der Laurahütte an den Gleiwitzer Verhandlungen 
betheiligten. 

Frankfurt a. M., 19. October. Die seit Juli verschobene 
Ziehung der Madrider Loose findet, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, am 
28. October statt. — Dasselbe Blatt meldet: Die Tafelglashütten an der 
Ruhr baben sich ebenso wie diejenigen an der Saar zu einem Syndicat 
vereinigt. 

Berlin, 19. October. Fondsbörse. Der heutige Verkehr trug 
einen vorwiegend festen Charakter, doch hat nur auf einzelnen Gebieten 
das Gesccäft eine grössere Ausdehnung angenommen. Creditactien 
schliessen 457, Disconto-Commandit-Antheile 211, Lebhaftes Geschäft 
entwickelte sich gegen Schluss der Börse in Berliner Handels-Gesell- 
schafts-Antheilen, Stantebahn-Actien lagen trotz der Mehr-Einnahmen 
matt, da es hiess, der Januar-Coupon solle nur mit 10 Francs eingelöst 
werden. Dieselben wurden vorübergehend bis 391½ M. gehandelt, 
konnten sich aber gegen Schluss etwas erholen. Von den übrigen 
österreichischen Bahnwerthen verkehrten Dux-Bodenbacher-Eisenbahn- 
Actien und Böhmische Westbahn-Actien in fester Haltung, während für 
Elbethalbahn-Actien weniger gute Meinung herrschte, Die Haupt- 
bewegung fand in den Actien der Italienischen Mittelmeerbahn statt, 
Nachdem dieselben in schwacher Haltung eingesetzt hatten, machte sich 
in der zweiten Börsenhälfte auf günstige Gerüchte über den Ausfall 
der Bilanz eine grosse Kauflust bemerklich, und der Cours avancirte 
sprungweise bis 121½ pCt., welche Höhe sie indessen nicht bis zum 
Schluss behaupten konnten. Auch Schweizer Westbahn-Actien wurden 
in grossen Posten zu steigenden Coursen gehandelt, während Nordost- 
bahn-Actien heute schwächer lagen. Von Cassawerthen Waren höher; 
Bismarckhütte 0,65 pCt., Niederlausitzer Kohlen 1 pCt., Görlitzer 
Maschinen 1,60 pCt., Schlesische Portland-Cement 1 pCt., dagegen 
niedriger: Tarnowitzer 2,50 pCt., Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf 
0,50 pCt. 

Beriim, 19. October. Produotenbörse, Der Productenmarkt ver- 
lief den festeren auswärtigen Berichten entsprechend. Weizen konnte 
gestrige Preise voll behaupten. Der April-Mai-Termin eröffnete zu 
gestrigem Schlusspreise und gewann ½ M. darüber hinaus, Disponible 
Waare erfreut sich fortgesetzt leichten Verkaufs an die Mühlen. — 
Gerste bei ruhigem Verkehr sehr fest. — Hafer in loco leicht ver- 
käuflich. Termine beachteter und höher bezahlt. — Mais geschäfts- 
Jos. — Mehl fester. — Rüböl durch hohe Pariser Notirungen auch 
hier anfangs fester, nahe Sichten 1 M., für April-Mai 1,1 M. theurer, 
schliesst etwas ruhiger. — Petroleum geschäftslos, — Spiritus 
hatte grössere Locozufuhren, die 20 Pf. billiger als gestern bei Fabri- 
kanten Unterkommen fanden. Termine anfangs durch auswärtige Accep- 
tationen besser bezahlt, ermatteten demnächst und schlossen noch etwas 
killiger als gestern. 

Paris, 19. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
27,75, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilogr. per October 82,00, per 
November 32,10, per October-Januar 32,30, per Januar-April 33,30, 

London, 19. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 12, 
mominell, Rübenrohzucker per October 10, ruhig. Centrafugal-Cuba —. 


Glasgow, 19. October. [Schlusscourse,] Warrants 42, 5½. 


Telegramme des Wolf”’sechen Bureau. 
Berlin, 19. Oct, [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 19. 18. 
Cours vom 96 20] 455 5 en 12 a 4 70 
inz- igshaf.. 96 ars 0. 0. 3½ 7 
Gali. 3 79 50 79 60 f Schles. Rontenbriefe 104 — |104 — 
Gotthardt-Bahn. . . 93 90 93 50 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 60107 50 
Warschau-Wien ... 291 10 75 50 do. do. S. II 104 70/104 80 


TLübeck- Buchen . 162 90162 90 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Elstabahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau - Warschau 65 30 65 10 
Ostprouss. Südbahn 119 40/119 20 


Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 89 70; 90 — 
do. Wechslerbank 102 10/102 10 
Deutsche Bank .... 166 — 165 60 
Disc,-Command. ult. 211 30/210 50 
Oest. Credit-Anstalt 457 50/456 50 
Schles. Bankverein. 105 — 105 — 
Industrie-Gosellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do.Eisnb.-Wagenb. 98 70 98 50 
do. verein. Oelfabr. 62 60! 62 20 
Hofm. Waggonfabrik — — 97 — 


Oppeln. Portl,-Cemt. 76 10076 — 
Schlesischer Cement 112 — 111 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 20132 50 
Erdmannsdrf. Spinn. — — 73 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 20 
Scllles. Feuerversich. — =| — = 
Bismarekhütte 99 70 99 10 
Donnersmarekhütte 33 40| 33 20 
Dortm. Union St.-Pr. 46 40 46 70 
Laurahütte........- 70 —| 70 80 


do. 4½% Oblig. 100 40100 40 
‚Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 100 — 
Oberschl. Eisb.-Bed, 31 20| 31 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50/120 50 

do.  St=Pr.-A. 125 — 125 — 
Anowracl. Steinsalz. 31.70| 31 60 

Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 105 80106 10 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 50/148 70 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 70100 70 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 79/105 75 
Prss. 31/,0/,cons. Anl. 103 10/103 20 


Privat-Discont 30%. 
Berlin, 19. Oct., 3 Uhr 15 Min. 


Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 19. 


18. 
Oesterr. Credit. ult. 456 50/457 — Gotthard ult, 


Disc.-Command. ult. 211 12/210 75 
Franzosen ult. 391 500395 — 
Lombarden ult. 177 50/178 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 -- 
Lübeck -Büchen ult, 162 87 162 87 
ö ter 

ub. Aiszwks ult 37 50 37 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 25 72 25 
Serben 


75 75 75 87 IL 


Ereslau-Freib. 4% . 102 10/102 10 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 40100 50 
do. 4% — —— — 
do. 4¼% 1879 106 20106 50 
R.-O.-U.-Bahn 40% IL — — 
Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 58 80| 59 — 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 201100 — 
Oest. 4% Goldrente 93 60| 93 60 
do. 4¼ % Papierr. 67 40 67 — 
4½%% Silber. 68 60| 68 20 
1860er Loose 116 70116 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 40 60 20 
Liqu.-Pfandb. 55 90 55 70 
Rum. 80 Staats. Obl. 95 30| 94 60 
do. 6% do. do. 105 20/104 70 
Russ. 1880er Anleihe 85 40 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente ., 
Serbische Rente.. 78 70 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 95 
Russ. Bankn. 100SR, 193 90 
do. per ult, 
Wechsel, 
Amsterdam 8-T... 168 80 
London 1Lstrl. 8T. 
do. 1 ” 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Warschau 100 SRST. 


Original-Depesche der 
19. 18. 

94 12 92 87 
84 12 84 — 
9612| 96 12 


— — 


— — 


162 80.162 65 
161 650161 60 
193 50192 65 


[Dringl. 


Ungar. Goldrente ult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 85 50| 85 62 
Italiener ult, 100 12100 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 59 — 58 87 
aurahütte 69 87 69 87 
Galizier ult. 79 50 79 62 
Russ. Banknoten ult. 193 50192 75 


| — — [Neueste Russ. Anl. 97 87 97 87 


Berlin, 19. October. [Schlussbericht] 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19, 18. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Höher. 

October-Novbr. . . 148 25 148 25 October-Novbr. . Bu Ahr rue > 

April- Mai 158 25158 25] April-M ai 46 — 45 10 
Roggen. Ermattet, 

October ...:.... 123 501123 75 |Spiritus. Schwankend, 

November- Decbr. 123 75124 — DT ARE AA ES A 35 50 35 70 

April-Mai ....... 129 25129 25] October-Novbr. .. 35 70 35 80 
Hafer. November -Decbr. 35 80| 35 90 

October 109 501109 —| April-Mai 40 37 30 


November-Decbr. 109 50109 25 


1 


Stettin, 19. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 19. | 18. Cours vom 19. 18. 

Weizen. Still. Rüböl, Steigend. 

Oectober-Novbr... 152 —|152 — | October. ......:. 44 50| 44 — 

April-Mai ....... 160 50/160 50| Apri-Mai ..... .. 46 — 45 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 

October-Novbr. . . 122 — 122 50 lO OOo 35 70| 36 — 

April-Mai ....... 127 50127 50] October-Novbr.... 35 60 35 40 

Novbr.-December 35 60| 35 60 

Petroleum, April-Mai...... 37 20| 37 20 

IDEE Auen nen, 10 80i 10 80 

Wien, 19. October, [Schluss-Course.] Abgeschwächt. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19 18. 
1860er Loose... — — | — — |Ungar. Goldrente.. — — | — — 
1864er Losse .. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 103 85103 55 
Credit-Actien . 280 30 |280 25 [Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do... — — — —  ISilberrente ........ 84 — 83 75 
Anglo | = — — — [Londoen 125 30125 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 30 242 80 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 108 50 |109 — Ungar. Papierrente, 92 75 92 30 
Galizier 194 50 194 50 [Elbthalbanjnn — —1 — — 
Napoleonsd’or. 9 92 9 911/, | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 40 | 61 37 | Wiener Bankverein. 


Paris, 19. October. 3% Rente 82, 50. Neueste Anleihe 1872 110, 37. 
Italiener 101, 20. Staatsbahn 496, 25. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 37. Egypter 387, —. Fest. 

Paris, 19. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19. | 18. 
Zproc. Rente 82 45; 82 50 Türken neue cons. 13 87 13 87 
eue Anl. v. 1886 — =| — — [Türkische Loose.. — — | — — 
proc. Anl. v. 1872 110 40| 110 371 Goldrente österr. 923, 921% 


Ital. 5proc. Rente.. 101 07| 101 30] do. ungar.4pOt. 84 81 
Oester, St.-E.-A.... 492 50] 497 50]1877er Russen 
Lomb. Eisenb.-Act. 228 75| 230 —IEgypter . 385 — 
London, 19. October. Consols 110, 15. 1873er Russen 
Egypter 76, 25. Wetter: Nebel. 
London, 19. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl., Bankauszahlung 
Pfd. Sterling. Ermattend. a 


840 
387 — 
97, 75. 


Platz- 
42 000 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19, 18. 
Consols 100 15 100% Jsnberrents TEE 674, | 68% 
Preussische Consols 104½ 104½ jPapierrente ..... ol —— 
Ital. 5proc. Rente. 99% | 995/, Ungar. Goldr.4proc. 831, | 833%, 
Lombarden ... .. — 9a [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
pre. Russen de 1871 96 96½ [Berlin 20 59 — = 
pre. Russ. de 1972 — — — — Hamburg 3 Monat. 20 5 — — 
pre. Russen de 1873 973, 97% [Frankfurt a. M. ... 20 591 — — 
Silber «sources. 45 OL| — - [Wien 12 701 — — 
Türk. Anl., convert. 13 18% Faris... 25 51| — — 
Unificirte Egypter. 75% | 76½ Petersburg . 221 [f— — 

Frankfurt a. M., 19. October. Italien 100 Lire k. 8. 


80,225 bez. 

Frankfurt a. M., 19. October. Mittags. Credit-Actien 227, —. 
Staatsbahn 196, 75. Galizier —, —. Urg. Goldrente 84, 20. Egypter 
75, 80. Fest. 

Köln, 19. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 40, per März 16, 90. Roggen loco —, per 
November 12, 60, per März 13, 05. Rüböl loco 23, 70, per October 
23, 50. Hafer loco 13, —. 

Hamburg, 19. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco flau, 
Mecklenburger loco 123—185, Russischer loco still, 98—100. Rüböl 
fest, loco 4l. Spiritus ruhig, per October 25¼½, per November- 
December 25, per April-Mai 25, per Mai-Juni 25½. Wetter: Schön, 

Amsterdam, 19, October. [Schlussbericht] Weizen loco 
per November —, —, per Mai 212. Roggen per October 118, per 
November 124. 

Paris, 19. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
fest, per October 22, BÜ, per November 22, 80, per November- 
Februar 23, 25, per Januar - April 23, 50. Mehl jest, per October 
51, 40, per Novbr. 51, 25, per Novbr.-kebr. 51, 50, per Januer-April 
51, 80. Küböl fest, per October 57, 25, per November 58, —, per 
November-December 58, 50, per Januar-April 59, —. Spiritus ruhig, 
per October 41, 50, per November 41, 50, per November-December 
41, 50, per Januar-April 42, —. — Wetter: Schön. 

Paris, 19. October. Kohzucker loco 27,75. 

London, 19. October. Havannazucker 12 nom, 

Liverpool, 19. Octbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball, Stetig. 

Glasgow, 19. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42, 1½. 


Abendbörsen. 

Wien, 19. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Oredit-Actien 279, 75. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 194, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 40. Oesterr. 
Goldrente —, —. A4proc. Ungarische Goldrente 103, 80. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 19. Oct. 7 Uhr 35 Min. Creditactien 226, 75, 
Staatsbahn 195, —, Lombarden 87¾, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 158, 25, Ungar. Goldrente 84, 20, Egypter 75, 75. Ziemlich fest. 

Hamburg, 19. October. Creditactien 226, Staatsbahn 486 ½, 
proc. ungarische Goldrente 837/;, 1884er Russen 927/4, Deutsche Bank 
1668, Russische Noten 193, 50. Matt. 


i 


Submissionen. 
A2. Snbmissions-Aussohreibungen. Seitens der Bahnverwaltungen 
sind wieder einige grössere Lieferungen zur Submission gestellt wor- 
den. Die Badischen Staats-Eisenbahsen in Karlsruhe verlangen: 7500 
Tonnen 129 Millim. hohe Stahlschienen, 98000 Stück eiserne Quer- 
schwellen und 7000 Stück dergl. für Weichen. Termin am 27. October 
10 Uhr. Die Königl. Eisenbahn-Direction Hannover vergiebt die Liefe- 
rung von 40000 Stuck eichenen oder buchenen Bahnschwe llen I. Klasse 
am 5. November 11 Uhr. 


Verioosungen. 
Canton Freiburg, 15 Fr.-Loose von 1861. Ziehung vom 15. Vetbr. 
rämienziehung 15. Novbr. Gezogene Serien: Nr. 7 577 745 346 867 
1147 1180 1249. 1294 1409 1582 1583 2056 2136 2635 2819 2913 3186 
3208 3497 3602 3740 3794 3872 4005 4066 4349 4356 4815 4831 4857 
4938 5121 5168 5169 5277 5791 5948 6190 6246 6273 6298 6973 7094 
7131 7143 7236 7258 7321 7657 7677 7815 7919 7933. 


Marktberichte. 
* Rotterdamer Kaffoo-Auotion. Rotterdam, 19. October. Ablauf 
der heute in Auction durch die Niederl. Handels-Gesellschaft verkauften 
81759 Ballen und 194 Kisten Kaffee, 


R. 1 Taxe 34, Ablauf 35. 
„» 3 „ 323 f; 323) 
» 8 » 33½, » 3411 
„ 8 „ 34½, 7 35. 
2,9, 80 5 34½. 
5 10 0, Š 391, 
* 13 * 33, 5 33% 
5 16 „ 33, 1 33½ 
» 20 » 321/9, » 331/2. 
„% no 
* 2 . 
” 43 33 , * 34 fa 


” 


» kJ . 
Original-Telegramm der „Breslauer Zeitung“) 


(Für einen Theil 80 Auflage wiederholt.) 

r mau, 18. Oct. [Garnmarkt.] Gegen die Vorwoche 

e dee Dante Garnmarkt keine eee Veränderung. Der gute 
Begehr hielt auch heute an und obwohl die Webesaison noch nicht be- 
gonnen, assortiren sich durchgehends Fabrikanten in Garnen und wird 
auch auf Lieferung gekauft. Garnpreise sind sowohl in Tow wie 
Lines unverändert wie in der Vorwoche geblieben und wird verkauft 
Towgarn Nr. 14 mit 48—52, Nr. 18 mit 42—45, Nr. 22 mit 38—41, 
Nr. 28 mit 35—39 Gulden per Schoek; Linegarn Nr. 40 mit 30 bis 


33 Gulden per Schock je nach Qualität, übrige Nummern verhältniss- 


mässig, zu üblichen Conditionen. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Odorsohiffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Angekommen: Am 17. d. M. Dampfer „Breslau“ mit dem 
Schleppzug ab Maltsch, Schiffer Nauk mit Harz, Schiffer Palte, Kelisch J. 
mit Palmkernöl, Zucker, Kaffee, Schmalz, Schiffer Linke mit Thonsteinen 
und Baumwolle. Am 18. October: Dampfer „Schönfelder“ mit Schiffer: 
ie ei rn ng mit leeren Spritgebünden, Galley 
mi onsteinen, Fengler mit Thonsteiuen, Lange II, mit Kaisert 
mit Roheisen, Noak mit leeren Fässern. y 15 e 

Abwärts: „Dampfer Il“, „Breslau“, Schönfelder.“ 

Rhederei Chr. Priefert. Am 17. October traf Dampfer 
„Christian“ mit den früher gemeldeten Schleppkähnen ein, hat aber 
ar 1785 18 ae nach Frankfurt angetreten. á 

ie Dampfer „Martha“ und „Koinonia“ passir 
ei .. are am 20. hier ein. e 

n den nächsten Tagen wird erwartet: Dampfer „Emilie“, Capi 
dene ab 11 mhe sun 8 ab Babag mit Gütern, a Eoulg 
ab Stettin mit Palmkernen, R. Müller ab Stetti it Gü 
ab Frankfurt als Ableichter, F 

Der Dampfer „No. III.“, pachtweise in Besitz genommen, da 
bereits am 18. früh nach Hamburg, um dort befindliche aeg Be 
auf zu holen, 
f DEE 

Vom Staudesamte. 19. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Tſcheicke, Auguft, Schiffer, k., Schulg. 14a, Molke, 
Dorothea, k., ebenda. — Klucke, Ferdinand, Schneider, k., Sandſtr. 7, 
Gabel, Anna, k., Adalbertſtr. 31. — Unglaube, Auguſt, Schneider, k., 
Oderſtr. 14, Rother, Ida, k., Ottoſtr. 6. — Tank, Albert, Schriftſetzer, 
ev., Adalbertſtraße 10, Stenzel, Eliſabeth, k. ebenda. — Suſt, Auguſt, 
Schneider, ev., Weidenſtraße 20, Steuer, Joſeſa, k., Kloſterſtraße 90. — 
Aßmann, Hugo, Tiſchler, k., Kl. Groſcheng. 23, Dorszewska, Franziska, 
k., Monhauptſtr. 24. — Mummert, Georg, Tiſchler, ev., Michaelisſtr. 1a, 
Mahlat, Bertha, ev., Niedergaſſe 3. — Gerſtenberger, Herm, Muſik⸗ 
lehrer, ev., Fürſtenſtr. 31, v. Bohlen, Hildegart, Freiin, ev., Fürſtenſtr. 40. 

Standesamt I. Schmidt, Eman., Schuhmacher, k., Sadowaſtr. 65, 
Wiedermann, Mar., k., Friedrichſtr. 8. — Mackowiak, Joh., Kutſcher, 
k., Vorwerksſtraße 78, Simon, Chriſt., ev., ebenda. Herda, Heinrich, 
Haushälter, k., Manze, Krecker, Carol., ev., Palmſtraße 14. — Rieger, 
Heinrich, Schuhmachermeiſter, ev., Gabitzſtraße 63, Marotzke, Bertha, k., 
Kaiſer Wilhelmſtraße 53. — Dex, Guſtav, Kaufmann, ev., Flurſtraße 10, 
Braun, Clara, ev., Neue Taſchenſtr. 20. — Seidel, Carl, Gärtner, ev., 
Friedrichſtr. 46, Sutter, Emilie, ev., ebenda. — Blaſchke, Ernſt, Maſch.⸗ 
Putzer, ev., Berlinerſtraße 53, Brückner, Erneſtine, ev., Neudorfſtr. 113. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Hunatei, Eduard, Portier, 37 J. — Schomburg 
Renate, geb. Mehlich, Tiſchlerfr., 36 J. — Heilert, Hedwig, geb. Paſch 
Buchbindermeiſterfrau, 57 > — Klofe, Chriſtiane, geb. Schmidt, Arbeiter: 
frau, 70 J. — Purſchke, Lydia, T. d. Vergolders Oito, 5 M. — Schäfer, 
Erneſtine, 43 J. — Hoffmann, Gertrud, T. d. Maurers Caspar, 6 T. 
— Schlenker, Gertrud, T. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 4 M. — Heim, 
Erneſtine, geb. Knorrn, Haushälterfrau, 42 J. Krauſe, Carl, Schuh⸗ 
machergeſelle, 22 J. — Czaia, Alex S. d. Schneidermſtrs. Alex., 20 T. 

Standesamt II. Schöpe, Noſina, geb. Hoffmann, Knechtswwe., 62 J. 
— Hoffmann, Suſanna, geb. Rußmann, Schmiedefrau, 56 J. — Stein⸗ 
born, Alfred, S. d. Bäckermſtrs. Carl, 3 W. — Sabel, Franz, S. d. 
Hausmeiſters Franz, 4 W. — Nimbach, Helene, T. d. Haush. Carl, 4 J. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 
Helm⸗Theater. Herr Th. Betz, ein febr beliebtes Mitglied des 
Oſtend⸗Theaters in Berlin, wird hier an fünf Abenden gaſtiren und tritt 
3 see ſchon in dem Liederſpiel von Waldmann „Die Ulanen⸗ 
raut“ auf. 


Shannon- system 
iſt das einzige, durch welches die 


Correſpondenz in wenigen Minuten nach Datum und Alphabet 
geordnet wird, in Buchform gebunden ift und doch frei zum 
augenblicklichen Herausnehmen. 


Preis⸗ Medaillen: Toronto (Canada) 1884. 
London 1885. 
s Antwerpen 1885. l 
Illuſtrirte Cataloge mit hunderten vorzüglichen Anerkennungsſchreiben 
hervorragender Firmen gratis und franco von der [4679] 


Shannon-Registrator-Co,, 
Berlin W., Charlottenftr. 68. 
= u 
Musikk vn n e 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 


Vekauntmachung. 

Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohn⸗ 
hafter und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unter 
worfener männlicher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Kranken⸗ 
Hoſpital zu Allerheiligen ſoll auch für das Jahr 1887 unter den 
bisherigen Bedingungen gegen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗ 
Satzes von 2 Mark und bei Haltung mehrerer Dienſtboten für den 
ia 2 Mark, für jeden ferneren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet 
werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben 
daß in jedes Haus eine Subſcriptionsliſte 
Steuer⸗Erheber gebracht werden wird. i: 

Die Herren Hauswirthe werden erſucht, diefe Subſeriptionsliſten 
bei ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälligſt circuliren zu laffen, 
und nach erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 
abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. 

Die Abonnementsbelträge werden noch vor Ablauf diefes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer⸗Erheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. [3794] 

Breslau, den 23. September 1886. 


| Die Direction 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


einladen, bemerken wir, 
durch den Communal⸗ 


7 


’ 
* 


„ 


A 
Vekanntmachung. 
Der am 9. Mai 1848 hierſelbſt verſtorbene Particulier Auguft Schweitzer 
hat eine unter unſerer Verwaltung ſtehende Stiftung errichtet, deren jähr⸗ 
liche Zinſen im Betrage von ca. 300 Mark als Unterſtützung verwendet 
werden ſollen entweder für zwei arme jüdiſche Waiſenknaben, welche 
ein Handwerk erlernen oder für einen armen jüdiſchen Waiſen⸗ 
knaben, welcher eine Kunſt erlernt, vorzugsweiſe aus feiner Verwandt⸗ 
ſchaft, ſonſt aber nur für ſolche Knaben welche aus Breslau gebürtig. 
Wir fordern die Vormünder ſolcher Knaben, welche hiernach zur Berück⸗ 
ſichtigung bei der Vertheilung ſich eignen und ſich bereits 1 Jahr einem 
Handwerk oder einer Kunſt gewidmet haben, zur baldigen Bewerbung bei 
dem Vorſtande der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde mit dem Bemerken auf, 
daß durch letzteren die Vorſchläge zur Vertheilung an uns gelangen werden 
und daß diejenigen, welche ihr Vorzugsrecht auf Verwandtſchaft mit dem 
Stifter gründen, dies Verhältniß durch Beibringung der entſprechenden 
Civilſtands⸗Urkunden nachweiſen müſſen. [4690] 


Breslau, den 16. October 1886. 


Der Magiſtrat 
hiesiger Königliche 


NE 


Die Verlobung unserer Tochter 
Alma mit dem Rechtsanwalt Herrn 
J. Richter in Breslau beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 
Leobschütz, im October 1886. 
Moritz Berliner und Frau. 


Alma Berliner, 


Jacques Richter, 
Verlobte. 
Leobschütz. [4696] 


Wini che, ca. 100 


Breslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit Herrn Fridolin Biel: | zum 
ſchowsky in Lodz beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Lublinitz, am 18. October 1886. 


Louis Roth und Frau. 


Martha Roth, 
Fridolin Vielſchowsky. 


Die Geburt eines kräftigen Mädchens 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
[6001] Paftor Hoffmann 


und Frau. 
Löwen i. Schl., 17. October 1886. 
Die Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen ee an 16037] 


Verlobte. be . A. 
initz. 6002 € echa, geb. Kadiſch. 
— LEN = Rawitſch, den 18. October 1886. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Sohnes wurden hoch erfreut 
Iſidor Lubinski und Frau 
[6027] Marie, geb. Bentſcher. 
Breslau, den 19. October 1886. 


Die Geburteines kräftigen Knaben 
zeigen hocherfreut an 4713] 
Hermann Dobrin und Frau 
Elſe, geb. Landsberger. 
Stettin, 18. October 1886. 


Heute Morgen verschied zu Rudolstadt in Thüringen im 
Alter von 83 Jahren mein guter Vater, der 


Geh. Finanzrath Heinrich Bamberg, 


was tiefbewegt statt jeder besonderen Meldung hiermit an- 
zeige. [4677] 
Breslau, 18. October 1886. 


Dr. Alfred Bamberg. 


EEE 


Für den anlässlich des am 14. d. Mts. erfolgten 
Hinscheidens unseres theuren Gatten, Vaters, 
Bruders, Onkels, Grossvaters, Schwiegervaters und 
Schwagers, des verewigten Kaufinannes 


Salomon Ohnstein, 


uns zu Theil gewordenen Beweis wohlwollender 

und freundlicher Theilnahme beehren wir uns 

unsern aufrichtigen Dank hierdurch ergebenst aus- 

zusprechen. [4631] 
Bojanowo, im October 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


Stadt- Theater. itg ng 


Mittwoch. 35. Bons⸗ und Abonnez | H 
ments⸗Vorſtellung. 5. Mittwoch⸗ Auftreten 
Vorſtellung. (Kleine Preiſe.) „Viel] der muſikaliſchen Clowns 
Lärm um Nichts.“ Luſtſpiel in Brothers Forrest, des 
Mr. Nizarras in feinen 


3 Acten von Shakeſpeare. 
Donnerstag. „Fra Diavolo.“ Kraftproductionen im Ringen, 
Freitag. Zum 5. Male: „Die des Mr. Emilius Chan- 

G getux mit feinen dreſſirten $ 


Sternſchnuppe.“ 
Hunden, der Lieder⸗Sängerin $ 


A 

Lobe - Theater. 
Mittwoch. 35. Bons = Vorſtellung. 
„Don Cefar. (Pueblo, Frl. feinem Théâtre tintamarresque, 


— 2 des Komikers Hrn. Janchtan, 
Be der Sean GL Feger. der Liederſängerinnen Fräulein 
„Brunhild.“ (Brunhild, Frau Dreyenburg und Fru. 
Clara Ziegler.) u N 
Anelm- Theater. 4695 
Heute Mittwoch: 

Sipi des Fräulein Elfa Meth 
und Gaſtſpiel des Herrn Th. Betz, 
vom Oſtend⸗Theater in Berlin. 
„Die Ulanenbraut.“ 
Liederſp. in 2 ang en v. Waldmann. 
„Der Hahn im Dorfe.‘ 
Genrebild mit Geſang von Görner. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Historische Seetion. Correſp. zu treten. Heirath ausge⸗ 
Donnerstag, den 21. October, ſchloſſen. Off. sub L. K. 99 d. d. 
Abends 7 Uhr: Exped. der Bresl. Zig. [6009] 


H Gehei Archivrath 1 e eee 
ne ee Mont, d. 22. X. 7. R. IV. 


1 Dr. Grünhagen: [4700] 
Berichte aus dem englischen Staats- J. 0. 0. F. Morse O. 20. X. 
A. 8½ V. G. E. 2379) 


Frl. Anny Ernst, der Aero⸗ 
a baten Lroupe Phanlon, 
des Herrn Wienecke mit 


Johanniter-Abend. 
Unſer e race findet heute 
ittwoch, 8 Uhr Abends, im 
Caſino, Neue Gaſſe 8, ſtatt. 
_16023] Das Comité. 
Gire feingeb. Dame w. m. ebenſ. 
hochgeſtellten u. geiſtv. Manne in 


archiv, betr. den Sieg der Schlesier 
über die Kosaken um Bautzen 1620. 


Haupt- und Reſidenzſtadt. i 

Neuheiten von wollenen Kleiderſtoffen. 

Seidenſtoffe zu Noben und Beſätzen, alle Farben, 
großartigſte Auswahl, allerbilligſte Preiſe. 


Hugo Colm, Shweidnigeritrage 50. 


| bumorbo 


3 richt nach O. 
I nachgeſandt. 


Klient Brief hauptpoſtl. 


Dr. med. Glaser, 


A| Schweidniger - Stadtgraben 14. 


# | Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr. 


d j Breifen 


Zum Verkauf unserer prachtvollen 


* n \ i 7 


Einem hochgeehrten Publikum beehren wir uns die ergebene Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß wir außer unferem Haupt⸗Geſchäft Viſchofſtr. 3 noch ein 


zweites Damen- und Herren ⸗Friſir⸗Geſchäft 
Juukeruſtr., Vis-à-vis der „goldenen Gans”, 


eröffnet haben. haben dies mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet und 
ſtellen zur Bedingung, daß ſowohl unſere Leiſtungen als auch unſere Waaren 
erſt dann honorirt werden, wenn Alles der Zufriedenheit des geehrten Publi⸗ 
kums entſpricht. In unſerem zweiten Geſchäft Junkeruſtr. haben wir außer 
ben ſeparaten Damen: u. Herren⸗Friſir⸗Salons noch beſondere Localitäken 
zum Maßnehmen der Touren für Damen wie auch für Herren, und empfehlen 
namentlich für Damen, welche kahle Stellen haben, naturgetreuen a mit 
feſtem Halt und bequem zum Selbſtfriſiren. Der Preis ftellt ſich 5—30 Mark, 
darf aber erſt entrichtet werden, wenn man ſich durch vier Wochen über⸗ 
zeugt hat, daß der Erſatz feſten Schluß hat und daß ſich die Damen auch 
bequem friſiren können. Um gütigen Zuſpruch bitten 15699] 


Alwin Fischer & Comp., 


Junkernſtraße, vis-à-vis der „goldenen Gans“, und Biſchofſtraßte 3. 


$ 1 von Photographien, Kupferstichen, Oel- 
7 ede UJEN gemlilden cte. werden bestens ausgeführt; 
alte Kupferstiche P7 „n Kunsthandlung und Rahmen- 
4d gereinigt, ＋ 0 Kar sch, yabrik. Breslau, Stadttheater, 


Farben, vorzügliche Qualitäten, Mtr. von 3,50 M. an. 


Muſter nach auswärts franco. 14698] 


Noo logischer Garten. 


4 Heute Mittwoch; Concert. Anfang 4 Uhr. 14047 
Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


„Gefell ſchaft Eintracht“ 


regelmäßig jeden Sonnabend Abend 8 Uhr 


geſellige Zuſammenkunft BE 


der Mitglieder, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte. Cleg: gebd. Preis 2 Mi 
Der gefällig, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
en Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. -FG 
Der Feiertage wegen bleiben 


meine Geſchäftslocalitäten von : nn 
och Ab i tormal-Jarken, 


Mittwoch Abend 5% Uhr 
bis Sonnabend Abend 


NN 


W n 


2 


à Normal- 


5% Uhr geſchloſſen. 9 a 
Bernhard Cen, nornal-Leibbinden 
gern i Syſtem 


Nicolaiſtraße 77. [4701] 


Prof. Dr. 6. Jäger, 


empfiehlt in beſten Qualitäten 
15974 $ „zu billigsten Preiſen 

Brief in Berlin erhalten. Kehre F Heinrich Leschziner, 
erft Anfang November aus dem] Ohlauerſtraſte 76/77. 
Auslande zurück. Bitte, gieb Nach⸗ 
Dieſelbe wird mir 
Herzl. Gruß. 


. Mize. [2366] 
War. nich. d. gew. Erw. h. 11 Park. 


Für Gentlemanlike 


Gutſitzende N 


Corſets. 


Q Albert fuchs, 


Hoflief, gen 
er Scweide.-Str. 49. 


Unentgeltl. Sprechſt. für arme 
kranke Frauen 2—3 Uhr Nachm. 


Ich halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. Für 
Unbemittelte v. 8—9 unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, [5868 


Engliſche 
[Neiſedecken, 


Größte Auswahl, 
Sli Pr, 


A. Kletzel, 


55 Ohlauerſtraßte 55, 
gegenüber der Taſchenſtraße. 


Elegaut garnirte 
Damen⸗Hüte, 
Mädchen ⸗ Hüte, 

Kinder-Hüte, 


in großartigiter Swahili zu 
anerfannt billigften Preiſen. 


M. Liebrech 


utfabrik und Putzmagazin, 
Sg en 1 . 
Ungarnirte os 


— — von 50 Pf. an. 
Tuch⸗ u. Buckslinreſte, Damen⸗ 
2 fpottbiftig, & KA 
zu Herren» und Knaven - Anzligen, f Kleider werden gut ſitzend billigſt 
Paletots, Kaiſermänteln [3477 | gefertigt b. Frau Einke, Ohlaner⸗ 
Blücherplatz, Ecke Reuſcheſtraße. frate 53, IL [6030] 


Plomben und Zähne 


vom beſten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentift, 
Reuſcheſtr. 1, I, Ede Herrenſtr. 
Künſtliche Zähne 


und Plomben empfiehlt zu ſoliden 
[1581 


— 


E. V. Kalinowsky, 
Ohlauerſtraße 40. 


Neuheiten 


in Chrisibaumkerzen und Christ- 
baumschmuck suchen wir sofort für 
Schlesien einen General - Vertreter 
mit Prima - Verbindungen und Re- 
ferenzen. 
Trierische Wachswaarenfabrik 
Gebr. Hamacher, 
Trier. [4684] 


gen . 


Die im Verlage der Photographischen 
Gesellschaft in Berlin erschienenen neuen Kupfer- 
drucke (Photogravüren): „Othello“, „Romeo und Julia“ von 

Becker. „Jagd nach dem Zlück“ von Henneberg. „Kaiser- 
proclamation“ von A. von Werner. „Vorlesung des Homers“ von 
Alma Tadema. „Morgenandacht bei Sebastian Bach“ von Toby 
Rosenthal, Falstaff-Cyclus von Ed. Grützner u. a. m. sind in vor- 
züglich ausgesuchten Abdrucken vorräthig in [4694] 


Bruno Richters Kunsthandlung, az 
SB Dépôt der Photographischen Gesellschaft. 
CC ³˙ A Cc 


Telephon 87. [3857] 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 


Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E, Januscheck, 


Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 


binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consnmenten geliefert. 


und 


Winter-Mäntel, 


nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, 
empfehle in 


sen tadelloſer Ausführung 
zu wirklich ſoliden Preiſen! 


Aparte Neuheiten FE 


in wollenen Coſtumes⸗Stoffen find in reichhaltigſter Ans: 
wahl vertreten. 


4680] 


„Kleiderſtoffen“ | 


offerire als ganz beſonders preiswerth 


doppeltbrt. reinwoll. Cheviot foulé à M. | 1,60 pr. Mir. 


` früherer Preig M. 2,50. 
doppeltbrt. reinwoll. Crêpes in den ſchön⸗ 


ſten Lichtfarben 3 M. 1,20 pr. Mtr. 
Muſter nach Auswärts franco. 


Louis Wohls wwe. 


Nr. 9. Ohlauerſtraße Nr. 9 


neben dem „Weißen Adler“. 


Die große Mode für Damen in dieſer Saiſon find 


„Chapeau ronds.“ 


Von meiner Einkaufs reife zurückgekehrt, offerire in größter Auswahl: 
Original⸗Modelle von Lincoln- Bennett u. Co. Lady's Hatters, London. 
Original⸗Modelle von Habig—Serivan— Hoffmann, Wien. 

Original⸗Modelle von Gibus—Delion, Paris. x 
Um allen Anforderungen zu genügen und Reproductionen beſtens !? 
ausführen zu können, ſteht obige Abtheilung von nun an unter Leitung 
seiner Wiener Modiſtin, die in den erſten dortigen maßgebenden 
Häuſern gearbeitet hat. [4712 


J. Wachsmann, Soil., 


Schweidnitzerſtraße 30. 


Die in dem geſtrigen Inſerat enthaltenen Fehler ſind lediglich 
durch Setzer und Corrector veranlaßt. 


N 
go 
EE 
33 Von mindestens 
5 8.8K 2½ Bogen 
n össt Foli 
> Ha grösst Folio, 
RT Vierteljährlich 
* se (13 Nummern) 
son Preis M. 3.— 
ci + 
E 
8 E 
253 
1 8554 N 1 : 

2 g% er nono Jah = Erer zunächst zwei grössere Fern" 
— é Icher die 1 J n 
2% foDunst vn Kari Frenzel, an eee niami 

22 muell be- : 66 
E23 feinem mr Ossip Schubin, . Erlachhof. 
1282 igs Ludwig II. 
2 8 = und Abgrund“ 
7 5 © anreihen wird. Ausserdem weitere vielseltigste und beste Unterhaltungs- 
2 S und Bildungslektüre in bekannter Fülle, geschmückt durch eine grosse 
8% 32 f Zab prillantester Illnstrationen. 

8 8 8 Abonnements- Annahme täglich bei allen Bach- 

© 2.5 f handlungen, Journal-Erpeditionen und Postanstalten. og 


Herrmann Freudenthal, 


Grösstes Lampenlager, 
Schweidnitzersirasse 50. 


== Neuheiten von Metall- u. Majolica- 
Lampen == 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systome, 


Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- u. Studir- 
Lampen, reichhaltigste Auswahl von Hänge- 
lampen, Kerzengehüngen, Kronen mit 
venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 
Bronze, cuivre poli und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen. 

Wand- und Pianino-Lampen, 
Wandleuchter, Candelaber, 
altdeuische Ampeln und Laternen, 
durchweg nur vortheillhafteste Muster bei 


Pa billigsten rr. sd 


k Gustav, Wesel, Albrechtsstr. 47, 


die Exped. der Bresl. Ztg. [6011] 


“x 


Zweite Beilage zu Nr. 733 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 20. October 1886. 


Eduard Hamburger, 
Bierbrauerei, 
Olmütz. 


Tieglers Patent-Corset 


mit hängenden Uhrfederſtaugen. 

Deutſches Reichspatent vom 26. September 1881. 
Preis per Stück 5, 6, 8, 9,50, 10 Mk. 
Haupt⸗Niederlage für Provinz 5 tabrik, bei 

orſet⸗Fabrik, 
M. Charig © Ohlauerſtraßße Nr. 2. 
Frauencorſets, Gradehalter, Faullenzer. [4050] 
Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 
Original-Pariſer-Modellhüte 
feinſten Genres empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen 
J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. n 14399) 
Mein Kohlenlager und Comptoir befinden ſich von 
2 jetzt ab auf den > [6005] BR 
. bestandenen Kohlenplätzen 
er Oberſchl. Bahn 3 
Ende der Klofterfir. und Neuen Tauentzienſtr. 
Piatz Nr. 9. 
. Klausa. 
Prima Holl. Austern. 
Alfred Raymond's Weinhandlung, 
Carlsstrasse Nr. 10. [4495] 
Du Mi „ u 
Na uon i A e 12822 ee e 
friſche Blut: und Leber wurſt 
nach Berliner Art x 
C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
[5956] Schmiedebrücke 2 u. Reuſcheſtraſßte 55. 
Hänge⸗Lampen v. 5 Mark an, Tiſch⸗Lampen 
von 1,50 M. an, ſowie alle Sorten Lampen, m. beſten Brennern, auffallend 
billig. N. Brahm, Herrenſtr. 25, 2. Laden, Magazin f. Küchengeräthe. 
Wandelt'sches Glavier-Institut, 
Neue Taschenstrasse Lan, III., 
Filiale Kaiser- Wilhelmstrasse 61, pt. 
Anmeldungen für alle Stufen nimmt täglich entgegen 
15907 Die Vorsteherin Anna Wilken. 
A. Giese's | Sulgaren-Baldliks, 
Handels⸗Lehr⸗Anſtalt 6017] jowie Neuheiten in Häkel⸗Sachen 
beginnt 2 Buch führ pea empfiehlt 
ein]. u. d. 
ein). u. Contocorrentzinsrechn. 9 Robert å „Winkler, 


Anm. Vm. 18—1/,9 u. Nm. 11—133 Leobſchü 4556] 
Moltkeſtr. 18, Ecke Matthiasplatz. Muſter geg. Aufgebe von Referenz. 


Hectographen- £ 
Masse u. Tinte echt, nur zu bez. v. 
Gustav Wesel, Albrechtstr. 47. 


Figuen u. Büſten ſind bill. zu ver⸗ 

kaufen. 1 iguren 
in Gips, Terracotta u. Elfenbeinmaſſe 
werden ſauber gereinigt u. reparirt. 
©. Matzke, Chriſtophoriplatz 6, 
im Figuren⸗Geſchäft. 16028] 


Tanz-Unterricht 


von 


5488] 
Frau Christine Will. 


Neue Taschenstrasse 33. 


P. P, Meine Curse beginnen 
Mittwoch, den 27. October. 

Anmeldung: vom 15. tägl. 
von 10—1 u. 4—6 Uhr. 


U 

Lecons de français, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme, Géry, Junkernstr. 32, II. 


achhilfe wird billig ertheilt für 
N Er Quinta, Quarta, Offert. 
A. 8. 1 Brieff. d. Bresl. Ztg. [6034] 


Ein Student 


wünſcht Stunden zu ertheilen. 
Günſtige Bedingungen. 
Gefl. Offerten unter X. C. 2 an 


für Fabriken, Arbeits⸗ 
ſäle u. Reſtaurants 
ihrerenormendicht⸗ 
ſtärke u. einf. Hand: 


bab. wegen ganz bez 
fond. zu empf. Diefe 
Lampe erſetzts Gas- 
flam. u. koſtet nur 
12,50 M. Gleich 
empf. mein großes 
Lag. all. Art. Hänge⸗, 
Wand: und Tiſch⸗ 
lampen v. einfachſt. 
egant. Breit zu 
anz enorm billig. Prett. u. 
. — Hängel. m. Flaſchenz. 
u. 14% Patentbr. unt. Garantie 
d. guten Brennens p. 2 
Adolf Gerstel, 
Central-Lampen-Fabrik, 
Ring 54, Naſchmarktſeite. 


bis zu den 


gme gewandte Schneiderin, die 
in allen Fächern firm iſt, kann 
noch einige Tage vergeben. 3 
Offerten unter F. P. 4 in den Brief- 
kaſten der Bresl. Ztg. 6035] 


Hiermit die ergebene Anzeige, da 
ich mit dem 20. P. Mis. des ` 


Hotel „Deutsches Haus“ 21. Kölne 


9, 


üb be. 2 
in rend a stehen, Dombau-Lotterie. 
ochachtungsvoll Hauptgeldgewinne: 
Max Lilie. 


Neuſtadt OS., 15. October 1886. 


Origival-Loose a Mk. 3.—. 
Porto und Liste 30 Pf. en 
D. Lewin, 3 
Berlin ©, Spandauerbrücke 16, 


Gleiwitz, 
Hotel goldene Gans. 


Zwanzig Zimmer, neu und 
Aalen eingerichtet, empfiehlt bei 
civilen Preiſen 4396] 
C. G. Krüger, früh. in Oppeln. 2 

Geſchenke, Silberjeidel, 3 
tv 


Silber⸗ um Bonu 


und Bouquet. 
Carl Stahn, frape l 


1 b. Zweites Haus b. 


D 

Haustelegraphen, © 
Teleph.- u.Sicherh.-Anl.g. Einbruch 
ertigt od. rep. schnell hier wie ausw. 


Sitberhodzeie | 


Olmützer Bier. 


Jahresproduction über 60,000 Hectoliter. 


Ed, Hamburger & Sohn, 


Hannamalzfahrik, 


[831] 


Olmütz. 


Frankfurter Verſicherungs Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗Schäden. 


3 ründ⸗Kapital: Eine Million Mark. 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobiliar und Waaren gegen Waſſerleitungs⸗Schäden aller Art, fei es, daß dieſelben 


durch eigene Fahrläſſigkeit, oder durch Verſchulden der Mitbewohner, durch das eigene oder fremde 
Gleichzeitig übernimmt die Geſellſchaft die Controlirung und Juſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗Anlagen, ein: 
Reparaturen an den Leitungs⸗Röhren und Apparaten, Beſeitigun 
ſowie das Aufthauen eingefrorener Rohrſtrecken zc. ꝛc. Ferner fhigt die Geſellſchaft ihre Verſicherten, ſowohl 


herbeigeführt werden. 
ſchließlich ſämmtlicher 
leitungen, Cloſets ꝛc., 


Dienſtperſonal, oder durch Froſt, Röhrenbruch ꝛc. 
von Verſtopfungen in den Rohr⸗ 


Miether wie Hausbeſitzer, gegen Schadenserſatzanſprüche Seitens dritter Perſonen, und endlich fiert fie die Oupothefglänbigen, in 
4385 


ähnlicher Weiſe wie die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Die Prämien ſind billig und feſt, 
Auskunft ertheilen die ſämmtlichen Vertreter, 
mann, * Nr. 31. 


Offerten von tüchtigen und ſoliden Agenten ſind erwünſcht. 


Lieferung von eichenen Bohlen. 


Die Lieferung von 177 qm. eichenen Brückenbohlen und zwar: 
84 qm in Längen von 3,45 m 23 bis 40 em breit und 7,8 em ſtark. 
28 : 


Die Concurs⸗ Verwaltung der Oder⸗ Dam ifffahrts⸗Ge⸗ 
Bel vereinigter Schiffer bat uns die Darf He 


eriha, Gr. Glogau, Wax 


verpachtet und bringen wir hiermit zur gefl. Kennkniß, daß wir 
vermittelſt derſelben einen prompten Wiebperverkeh von 


Stettin nach Breslau un den Jwiſchenſtationen 


unterhalten. [2372 
Güter: Anmeldungen find an uns oder unferen Vertreter in Stettin 


Ee Herrn Franz Donath 


Breslau, 18. October 1886. 
J. J. Hoflmann, M. Leichtentritt, 
Breslau, Neue Oderſtraße 10. 


Glogau. 
Baseler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


Sub direction zu Berlin, 

Grundcapital Mk. 8,000,000. Reserven per 1885 Mk. 13,080,000. 

Abschluss von Versicherungen auf den Todes- und Erlebensfall, 
Aussteuer-Versicherungen, Altersversorgungen und Renten, zu billigen, 
festen Prämien (ohne Nachschussverpflichtung) und mit günstiger Ge- 
winnbethelligung; Einzel Unial-Versienerargen gegen die nachtheıligen 
Folgen körperlicher Unfälle, von denen der Versicherte in- und ausser- 
halb seines Berufes bei Spaziergängen uud Fahrten, im Militärdienst, 
beim Turnen, Baden, Wassersport, beim Velocipedfahren, auf Hochge- 
birgstouren etc. betroffen wird, und zwar erstreckt sich die Versiche- 
rung innerhalb der Grenzen Europas auch auf Reisen zu Wasser und zu 
Lande. 27 
Antragsformulare, Prospecte und nähere Auskunft bereitwilligst und 
kostenfrei bei der 

General-Agentur: Breslau, Moritz Vogt. 
Ohle-Ufer 91. 

NB, Solide und tüchtige Vertreter werden unter vortheilhaften Be- 
Feder für die Lebens- und Einzel-Unfall-Versicherungs-Branche 
engagirt. 


Den Bis besten und dirchtesten Bezugsquellen bin ich im Stande 
fpeciell die feinsten und bestem Sorten Caffee zu aufergewöhnfich 
billigen Preisen zu liefern, Haushaltungen, Gaft- und Lundwirthe, 
Familien etc, können daher durch den Sinhauf große Örfparniffe machen 
und verfichert fein, daß die neu conſtruicte amerihanifche Danıpfaöft- 
Mafchine, welche ich im Anwendung ringe, dem Caffee feine diraft 
und fein Aroma im einer Weife Lewahrt, wie és auf feiner anderen 
möglich fein dürfte. Halte mich daher zu geehrten Aufträgen von 
Seiten des den feinen Gefchmach der Caffeebohne fehäßenden Publikums 
empfohlen und werde dernfelben ſte to zur größten Sufziedenftellung zus 
ge ii gem bemüht fein. 


> ) 
Iswald lame nogat, restau, 
Neufchefte. 12 (Sche Werpgerbergaffe). 


Deutscher Liqueur 


„Benedictine“ 


aus der Destillerie des Fabrikanten 


E00 Jh 


Gegründet 1842, 
Waldenburg in Schles. 


Besundheitsfördernder Liqueur von feinsten 
Kräutern. 


Man achte gefälligst darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die Schutzmarke und das viereckige Etiquett 
mit dem Faceimile des Fabrikanten befinden. , 
Dieser vorzügliche Deutsche Liqueur 
„Benedictine* aus den edelsten, gesundheits- 
— „ fordernden, den gesammten Organismus kräftigenden $ 
und seine Functionen mild anregenden und erleichternden Kräutern und Prianzer IE 
hergestellt, ist — wie die jeder Flasche beigefügten Atteste ergeben — von Fach- 
Autoritäten und zwar den vereideten gerichtlichen Chemikern Herrn Dr. 
©. Bischoff und Herrn Dr. Hans Brackebusch in Berlin analysirt 
— dahin cone worden, dass derselbe im Wesentlichen der Durchschnitts-Zusammen- 
potag óa ke ten Bonedictizer-Liqueurs entspricht und als ein wohlgelungenes 
Seton 3 a bezeichnen ist, ferner, dass derselbe der französischen 
der letzteren auch © steht, so zwar, dass alle längıt anerkaenten guten Wirkungen Mi 
heitsschädlich u yon meinem Fabrikat zu erwarten und dass irgend welehe geauzd- Pag 
0: 0. = Meet ade in demselben nicht nachzuweisen sird. Berücksichtigt 
7 — in einer 12 rt Schlusssatz des zweiten Attestes, lautend: „Ich füge diaz, 
. mite A zen Praxis als voreideter Chemiker und Spezlaliet in —— ua 
gien 889 55 ein ich ein Urtael wie das verstehende, Detreffend Deutsche Benedictine, 
50 range a atad vo ist hiermit woh) constatirt, dass mein Dentscher Liqueur RER 
22 ie 11 ye tto und wohlgelungenste diasfällige Fabrikat ist, welches bis jetzt BAM 
jeutschlan: argen alt wurde und somit wonlgeelgaet ist, den weit kostspieligeron ME 
frassöclschen Beredletirer vollständig zu ertetzen Dieser vorzugliche 
beutsche Liqueur „Benedietine* À 
ist in allen grösseren Delicatess- und Droguen-Handlungen, sowie in sämmtlichen BSS 
Niederlagen erhältlich, auch direct vom Fabrikanten zu beziehen: 
die Y/j-Liter-Flasche 4 Mark 50 Pfg. 
11 2 25 · 


„ Pi . 12 

inclusive Verpackung gegen . r s 
. Wiedervorkäufern besondere Vortheile nach Vereinbarung. 
Niederlagen werden, wo solche noch nicht bestehen, bereit willigst errichtet BASS 

und wird dieställigen Bewerbungen gern entgegen gesehen. ER 


S 


Winterkur z 
für 1584] 


| Lungenkranke 
Dr. Römpler’s 


Goerbersdorf, Schlesien. 
Prospecte gratis und franco. 


65 2 z d z 4 08 
fol in öffentlicher Verbin 


: 8,76 2 2 


2 23 
‚08 = 2 
ung vergeben werden. 


die Verſicherungs⸗Bedingungen liberal, die Schaden⸗Regulirung prompt und conlant. Nähere 
ſowie die General⸗Agentur Breslan: Julius Landsberg, in Firma: Fr. Zimmer- 


e 10 2 
„ 40 = 2: 7 


8 
. 
[4682] 


Offerten mit der Auguft „Bohlenlieferung“ verſehen, wolle man 


verſiegelt 


bis Mittwoch, den 17. November d. J., 


„ Vormittags 11½ Uhr, i 
in unſerer Raths⸗Regiſtratur, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einficht 


ausliegen, abgeben. 


Die Eröffnung der Offerten findet im Zimmer Nr. 7 des Rathhauſes 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtatt. 


Glogau, den 13. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


Die verbliebenen Beſtände aus den zur Franz Fleischer'ſchen 
Concursmaſſe a Modewaaren⸗Lager, Damen⸗Confection 


und Schnittwaaren, 
gehörige Ladeneinrichtung de. 
entgegengenommen. 


ollen im Ganzen verkauft werden; ebenſo die zu⸗ 
Gebote darauf werden bis 26. d. Mts. 
Beſichtigung des Lagers ꝛc. und Einſichtnahme von 


den Taxen kann (mit Ausnahme des Sonntags) täglich Vormittag von 
8-12 Uhr, Nachmittag von 2—5 Uhr, geſchehen. 4596 
Brieg, N.-B. Breslau, den 16. October 1886. 


Der Coneursverwalter. 


Rud. Zucholdt. 


Ausrangirte Eiſenbahn⸗Pelze, 


mit Tuch bezogen, ſowie Poſten dergl. Pelzbezüge ſind in großen wie 
kleinen Partien, auch einzeln, abzugeben [5909] 


Werderſtraße 32, Eiſenbahn⸗Uniform⸗Pelz⸗Depot. 


Verſicherung gegen 
Reiſeunfälle, ſowie N 
gen Unfälle aller Art 


gewährt die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Thuringia in Chiri 


Formulare, auf welchen fih Jeder- 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Police ſofort ſelbſt aus⸗ 
ſtellen kann, ſind bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei den Vertretern 
der Geſellſchaft: 

in Breslau bei der General⸗Agentur 

Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 

z Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 

z Görlitz bei Herrn F. A. John. 

„Groß ⸗Glogau bei Herrn Kauf- 

mann C. W. Handke, 

= Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn 

C. Hoh. Dyhr, 
koſtenfrei zu haben. Proſpecte wer- 
den unentgeltlich verabfolgt. 422 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Reſtau⸗ 
rateurs 
Stephan Hanke 
be Frankenſtein in Schleſien wird 
eute 
am 2. October 1886, 
Nachmittags 6 ¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Karl Reichel hier 
wird zum Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 8 
bis zum 6. November 1886 

bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur er lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 22. October 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 3. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 5, Termin anberaumt. 

Offener Axreſt mit Anmeldefriſt 

bis zum 22. October 1886. 

Frankenſtein in Schleſien, 

den 2. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 


Riedel, 
Gerichtsſchreiber. [4059] 


Bekanntmachung. 

Im Valentin Wodetzky- 
ſchen Concurſe fol eine Ab: 
ſchlags⸗ (Schluß⸗) Wertheilung 
erfolgen. Dazu find 1616 Mark 43 Pf. 
verfügbar. Nach dem auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei nice a e. Ver⸗ 
zeichniß find dabei 17014 Mk. 94 Pf. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 


2 P 1 i A 
Heilanstalt ia “eehte 8 8, ven 18. Octbr. 1886. 


Franz Dudek, 


[4709] Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 

In unfer Procuren⸗Regiſter ift bei 
der unter Nr. 390 im Firmenregiſter 
eingetragenen Firma 

„Paul Graetz“ 
am Orte Schweidnitz, 
bei Nr. 76, in Colonne 8, Bemer⸗ 
kungen, heute Nachſtehendes einge⸗ 
tragen worden: 4674 

„Die dem Buchhalter Emil Schulz 

ertheilte Procura iſt erloſchen.“ 

Schweidnitz, den 18. Octbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 137 eingetragene Firma 
„Richard Herrmann“ 
zu Namslau iſt gelöſcht. [4683] 
Namslau, den 11. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Am 17. December d. Is. wird 
das am Schweinemarkte und an der 
vom Bahnhofe nach der Warſchauer⸗ 
ſtraße führenden 1 rin der 
Brunnenbauersfrau Strutz gehörige 
Sekte und Gartengrundſtück 0,34,60 

ektar zwangsweiſe verſteigert. Das 
Grundſtück eignet ſich zu Handels⸗ 
bezw. gewerblichen Anlagen. 4697 

Gneſen, am 15. October 1886. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung des Bedarfs 
des Provinzial Arbeitshauſes zu Toſt 
an circa: 

300 Meter grauem Tuch, 

900 =: eng roher Futter: 

leinwand, 
5000 = melirter Beiderwand, 
4800 = Cöper⸗Callicot, 

300 =- blauer L 

378 alstuchzeug, 

50 = en Drell, 1 Meter 

breit, 

1000 =- rohem Drel, 83 cm 

w Handtuchzeug 

750 =- rohem Ha p 

700 = carirter Büğen + Lein- 

wand, 

100 kg baumwollenem Strickgarn, 

150 - wollenem Strickgarn, 

250 = Wildſohlleder, 

40 = Brandſohlleder, 
100 : 1 s 
25 = ſchwarzem Zwirn, 
25 = grauem Zwirn, 

20 - weißem Zwirn 

für die Zeit vom 1. Januar 1887 


bis zum 31. December 1887 im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Bietungsluſtige haben ihre Offerten 
bis zum 11. November er. bei 
der unterzeichneten Direction einzu⸗ 
reichen. [4678] 
Die Submiffions = Bedingungen 
liegen im Bureau der Arbeits⸗In⸗ 
ſpection des Arbeitshauſes zur Gin- 
ſicht aus. Abſchrift derſelben wird 
egen Erſtattung der Copialien 
50 Pf.) ertheilt. 

Eingeſandte Proben werden nicht 
retournirt. 

Toſt, den 14. October 1886. 

Die Direction 
des Arbeits hauſes. 


Kohlen- 1. Lagerplätze!] eng: 


Wir beabſichtigen, einen Theil der 

i Bieftgen Stadtgemeinde gehörigen 
der Schweidnitzer Vorfladt ge⸗ 

— — ſogena nnten Teichäcker, und 
zwar denjenigen Theil, welcher an 
die Sadowaſtraße und reſp. Bohrauer⸗ 
ſtraße pent vom 15. November 
1886 ab auf drei hintereinander fol- 
p Jahre zur Benutzung als 

Kohlen⸗ ꝛc. Lagerplätze im Wege des 
Meiſtgebots zu vermiethen. Zu 
dieſem Zwecke ift ein Lieitations⸗ 
Termin 477 
auf Montag, den 25. Octbr. cr., 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Bureau II Eliſabetſtraße 
Nr. 10, 2 Tr., Zimmer 36 anberaumt. 

Die bagereläße haben einen Flächen- 
inhalt von 7 a 26 qm bis 11 a. 

Indem wir dies zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, bemerken wir, daß 
die Miethsbedingungen und der 
Situationsplan in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht aus⸗ 
liegen, und daß nur die im Termine 
bis Mittags 12 Uhr Erſchienenen als 
Bieter zugelaſſen werden. 

Breslau, den 12. October 1886. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Die Stelle eines 2377 


Polizeiſeeretairs 


hierſelbſt h zu beſetzen. Anfangs- 
ehalt beträgt 1800 Mark mit Aus⸗ 
figi auf Zulage bei tüchtiger Amts⸗ 
ührung. Dejnitive Anſtellung er: 
folgt nach vorangegangener 6monat⸗ 
licher Probedienſtzeit. Der Anzu⸗ 
ſtellende muß beſonders mit dem 
Regiſtraturweſen vertraut und im 
Stande fein, die Stammrollen⸗, Ein⸗ 
quartirungs⸗ und Garniſonverwal⸗ 
tungsangelegenheiten, die Criminal⸗ 
achen und das Meldeweſen ſelbſt⸗ 
tändig zu bearbeiten. Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Bewerber, vorzugs⸗ 
weiſe ſolche, welche bereits in ähn⸗ 
lichen Stellen mit Erfolg amtirt 
haben, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufes bis zum 10. November 
bei uns melden. Perſönliche Bor- 
e nur auf beſondere Einladung. 
Ohlau, den 17. October 1886. 
Der Magiſtrat. 


In unſerem Stadtſecretariat ift 
— 1. Januar 1887 die Stelle 
eines 


Kanzliſten 


g beſetzen. ns bis zu 600 Mark. 
ewerber, welche im Stande ſind, 
kleinere Sachen ſelbſtſtändig zu expe⸗ 
diren, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufes bis zum 10. November 
bei uns melden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur auf beſondere Einladung. 
Ohlau, den 17. October 1886. 
Der Magiſtrat. 128760 


3 eriſche Dele 
Eſſenzen. 


Bar bei hoher Proviſion einen 
tüchtigen Vertreter für Breslau, 
event. auch für Oberſchleſien. 

„ F. Vogel 

vorm. Emil Herrlinger, 

Berlin C., Roſenthalerſtraße 26. 


Eine leiſtungsfähige 


Ultramarinfabril 


iebt achtbaren Agenten, die bei 
een roguiſten und 
olonialgeſchäften gut 7 find, 
in allen größeren Städten Deutſch⸗ 
lands Vertretungen. Gefl. Offerten 
mit Angabe von Referenzen unter 
Chiffre „Ultramarin“ an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 2370] 


12 500 Mark gegen ſichere 


Unterlage auf einige Jahre feſt gegen 
5—6 pët. Zinſen zu leihen geſucht. 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
D. P. 7 in der Exp. der Bresl. 7100 
niederzulegen. [47 


18000 Mark 


werden zur 1. Hypothek von einem 
pünktlich. Zinſenzahler * apen 


ucht. 
6 Offerten sub II. 24939 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


iglich wegen 
egzuges 


ift ein, in einer der bevorzugten 
Straßen der Schweidnitzer Vorſtadt 
elegenes, vom Beſitzer ſelbſt äußerſt 
Polib u. elegant ausgebautes Haus, 
mit wenig Miethern, zu einem Preiſe 
zu verkaufen, daß die 1. deinen 
von 2,000 M. ſich bei bill. Miethen 
mit reichlich 10% verzinſt. [6903] 

Off. von Selbſtkäufern erbeten sub 
L. F. II. 52 Poſtamt 5, Breslau. 


We zugsh. verf. mein Haus mit 

n Ueberſchuß für 22000 

si: Pnu N nach Vereinbarung. 
sub W. B. 100 


Briefk. der 
Brel. Bresl. Stg. [6010] 


1 J finden frdl. Aufn., Rath 
und Hilfe in Frauenleiden bei 
Stabihebanme Frau Kuznik, Gr. 
Feldſtr. 30, früher Dominikanerplatz. 


Geſchäft, welches ſich am Ringe i 
der beiten Lage einer Kreisſtadt 
Mittelſchleſiens befindet und ſeit 20 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben | & 
wurde, iſt unter günftigiten Bedin- 
gungen 5 mit „ 
zu. verkau 381 

Gefl. offer unt. Chiffre E 1. 89 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Papierzahlen 
zum Selbſtanfertigen von Preis⸗ 
childern, in 4 A 

1½ 2½ 3½ 5 

40, ‚ 50, 60, 80 75 p. 100 Stück]? 
fortirt. Schilder dazu paſſend à 10, 
15 u. 25 Pf. per Dib. [4079] 
C. G. Hüser, a 
Staats-Medaille. 886. 


H. Dammann r., 
Breslau, Schuhbrücke 7 
Grösste und reichhaltigste 


Niederlage 


echt Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


holländischen "Originalpreisen. 
Meine Blumenzwiebeln wurden auf 
der Ausstellung mit dem höchst- 
möglichen Preise ausgezeichnet. 
Speclalität: Importation von 


Lilium auratum. 
Bestellungen [4702] 

werden jeizt vorgemerkt. » 
. Silberne Medaille. 


Neue italienische 


Prünellen, 


Smyrna Tafelfeigen, 
Sardines a U’huile, 
feinste Kronen-Hummern, 
feinsten Lachs in Dosen, 
chsenzungen in Dosen, 
Gothaer u. Braunschweiger 
Cervelatwurst, 
Astrachaner 
Perl-Caviar, 
neue Astrachaner 
Zueker-Schooten, 
Gervais, Neufchateller, 
Schweizer u. Limburger Käse, 
Pa. Kieler Sprotten, 
Pumpernickel, 
neue feinste Traubenrosinen, 
Cacao, Chocoladen, 
Praline, Aropo 


Thee’s 


neuester Ernte, 
à 2, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 6 Mark 
und höher, 


Arac, Rum,Cognac, 


alte, hochfeine Qualitäten, 


Delikatess-Teltow er 


Rübchen, 


pro Pfd. 0,20 Mark, 
empfiehlt [4711] 


Hermann Straka, 


am Rathhaus 10 
(Riemerzeile). 


Nur bei 


Wilhelm Kainer, 


Breslau, 

51 Renfceitrafte 51. 
Ermäßigte Preiſe. 
Beſter u. billigſter Kaffee, täglich 
friſch an Pfd. 75, 80, 90 Pf bis 

1,20 M ark, [4055] 

Beiter O u. e pr. Pfd. 30 Pf., 
Linſen, Erbſen u. Bohnen p. Pfd. 10 Pf., 
Oranienburg. Kernſeife pr. Pfd. 22 Pf. 
Stearinlichte 6, 8 u. 12 pr. Pd. 30 Pf., 

Petroleum pro Liter 19 Pf. 

(pro Gtr. 11¼ Mark) 
Heringe die Mandel 30 Pf. 


risch h geſchoſſene Hafen 


M. 3,60 per Stück, ſowie 


feiſte Faſanen 


und Rehwild offerirt (2367 


Ohr. Hansen. 


Eine Straßſen⸗Neclame⸗ 
Laterne billig zu verkaufen 
Junkernſtraße 13 
im Wäſche⸗Geſchäft. 


td 


[6016] 


in gebrauchter, gut erhaltener 
9 5 eiſener Geldſchrank 
(Panzer) und ein gut erhaltenes 
A Doppelpult . zu 
aufen geſucht. [4699] 
Offerten unter X. Z. 6 mit Preis: 
angabe an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
erbeten. 


Eine complette Equipage 
ſoll Umſtände halber ſo bald als 
möglich bie verkauft werden und 
zwar: 2 r gute egale braune 
Wallache, 6jährig., 7 u. 8 Zoll 
roß, fromm, 1400 Mark, 1 eleganter 
Landauer mit Patentaxen u. Tor 
leicht fahrend, 850 Mark, 1 leichter 
halbgedeckter net af bequem mit 
moa, 250 Mart. [2375] 
Re Geſchirre 80 Mark. 

Reflectanten belieben ihre Offerten 
unter H. 25147 an Haaſeuſtein 
u. Vogler, Breslau, einzuſenden, 
worauf nähere Mittheilungen erfolgen. 


Natur ⸗Weine. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
ei, 188ler Weißwein a 50, 1880er 
à 65, 1878er à 80 Pfg. ital Rothwein 

90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 

[1886] J. Sehmalgrund, 
Dettelbach, Bayern. 


— — —— — — 
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2 

a 
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CHUZ MARKE anerkannt beſtes, eile A 
kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen Ma⸗ 2 
bel eue ſchlechte Verdauung ꝛc. beſon⸗ = H 
ers heilſam durch die oft bei Frauen ent» a 
2 n u. dadurch auftretende = 
Krämpfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, = 
H 3 Anaftgefüle, Blutſtocküng sc. Aus den heil⸗ s 
a famitensträutern deſtillirt,von gutem aroma⸗ a : 
2 tiſchen Geſchmack, ärztlich empfohlen. Nähes = H 
a reg beſagt der ge 90 e beiliegende Pro» & 
i fpett. Die Slaj e 80 Pf. in den Apotheken ? 5 
E und n pôt „Schulz, Hannover, & 
Eſcherſtr. 6. D 


| t 
in den meiſten Apotheken, Breslau. 
* 


In den meißten N ER 
Stadt = Apotheke 
Bea — Ferner zu bez. 
durch: F. Helse, Brieg. — Dro- 
guerie z. gold. Stern, Neumarkt. 
— Ernst Goldmann, Neiſſe. — 
16609] 


Grünberg. 


C. Sperling, Leobſchütz. 


Erkältungen, 


Schwächen des Magens (Appetit- 
losigkeit, Uebelkeit, == a 
lindert resp. 


C. Stephan’s 88 
Wenne (mit Schutzmarke) 
1 u. 2 


2 M. 
in den Apotheken, Haupt- 
Depöt: akah h 
Ring 59. [3454] 


Holzkohle! 


end für Metallarbeiter, 
pro Ctr. = 2 Mk. 50 Pf., 
kleinſtückig, für Deſtillations⸗ 

und Filtrirzwecke, 
pro Ctr 2 Mk. 


A. Pototzky, 


[2232] Niederlage: 
Oderthorbahnhof Platz p 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Placirungsbureau. 


Bei Zuſendung von Mark 2 werden 
Stellenſuchenden aller Brauchen, 
als: Commis, Buchhalter, Rei⸗ 
ſende, Inſpectoren, Verwalter, 
Ingenieure, Techniker, Werk: 
führer, Lehrer, Bureaubeamte, 
2 Kellner, Köche, 

Bonnen, Lehrerinnen, Köchinn. 
und andere Stellungen, die hier 
nicht genannt ſind, ohne Nach⸗ 

ahlung nachgewieſen, bis ein Er⸗ 

olg iſt, durch 12219 

M. Lichtenstein, Geſchäftsagent, 

Thorn, Schülerſtr. 412, pt. 


errſchaften, welche Inſpectoren, 
Beamte, Förſter u. Kaufleute, 
Neeritanten, welche Buchhalter, 
Commis 2c. ſuchen, wollen fih direct 
an mich wenden, da jederzeit ff. Zeugn. 
von Stellenſuchenden einſenden kann. 
Unkoſten entſtehen nicht. [5940] 
Herrmann Bartsch, 
Stellenvermittelung. 
Freiburg i. Schleſ. 


E franz. Lehrerin aus Paris sucht 
Engag. in einer Familie d, Fr. 
[6018] 


Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Für die Nachmittage 
Lehrerinnen, Kindergärtnerinnen, 
Kinderpflegerinnen und Bonnen em- 
pfiehlt Fri. Antonie Scholz C. Herlitz 
Nflg., „ Bischoistr. 6. [2373] 


ils 5 rantin ſucht ei eine fein⸗ 

gebil en mean Erſchein., 
Stellung in f. H 

Offerten un. 8. b. 98 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6008] 


Ein junges gebild, Mädchen 
von guter Familie, die ſowohl in der 
Häuslichkeit, als auch im Geſchäft 
ae fein muß, mit ſchöner Hand: 
ſchrift, womöglich der einfachen Buch⸗ 


führung mächtig, wird bei freier 


Station ꝛc. per bald zu e Alp 
geſucht. Offerten unter 
Exped. der Bresl. Ztg. [6014] 


Wirthſchafterin. 


E. geb. Dame (mof. Conf.), 
aug. noch i. Stell, f. e 


Eng. als Wirthſchaſterin b. e. 


Wittw. m. Familie. 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
A. H. 5 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. 60356 


Cine ältere 
Milch⸗ Wirihſchaſterin, 


die etwas Kenntniſſe von der Küche 
hat, wird zum baldigen Antritt auf's 
Land geſucht. Offerten u. N. 25 
Tor Liegnitz. [2353 1 


T Köchinnen, Stubenmädch. 
u. Mädchen für Alles mit guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Tücht. Damenſchneidermädchen m. | 
ſof.b. Fr. Engler, Freib.⸗Str. 30, Sth. 2. 


= Journal“, 


Eine j. Dame, der Buch⸗ 
führung u. aller kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften kundig, ſucht in einem 

prima Waaren⸗Haus eine Vo⸗ 

loutair⸗Stelle. Offerten bitte B 
an Herrn H. Barber, Carls⸗ 

fy W 36, zu naan e 8 


Fur ein "Te 5 Stile er- 
scheinendes Fachblatt für die ge- 
sammte Textil-Industrie u. 64685“ 
Branchen werden 


Mitarbeiter und 


Correspondenten 
gesucht. Gefi. Off. m. Honoraranspr. 
erbittet die Redaction von „Romen’s 
Charlottenburg- Berlin. 


Feuer⸗Verſicherung! 


Von einer Gen.⸗Agtr. ein tüchtiger 
Platz⸗Acquiſiteur unter außer⸗ 
ordentlich günſtigen Bedingungen 
geſucht. Offerten an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, sub H. 25056. 


in tüchtiger Buchhalter und 
Lageriſt, welcher mit der Leder⸗ 
Branche vertraut, wird zum 155085 
Antritt geſucht. 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen ab 
Chiffre G. T. 85 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


In meiner ee findet 
ein tüchtiger, junger Mann als 


Buchhalter 


per 1. Januar 1887 Stellung. Kennt⸗ 
niß der Branche und i 
Sprache verlangt. 521 


Sigismund Rechnitz, 


atibor, Neue Straße. 


Einen gewandten Commis, 
poln. ſprechend, fuhe per bald event. 
1. November cr. für mein Colonial⸗ 
waaren- u. Deſtillations⸗Geſchäft. 

A. Rosenbaum's Ww., 

Kempen (Poſen). 


Zum A ge ev. ſpäteren An⸗ 
tritt ſuche ich für mein Modewaaren⸗, 
Leinen⸗ und Damen: e 
Geſchäft einen 4391] 


gewandten Verkäufer]! 
und Decorateur. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Dresdner jr., 
Beuthen OS. 


Für meine Manufacturwaaren⸗ 
andlung ſuche zum gg 
utritt einen [4692) 


tüchtigen Verkäufer, 


gleichviel n Gonfeffion. 
S. Kosterlitz, 
Ober⸗Glogau. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


unverh., der ſelbſtſtändig arbeiten 
und beſte Zeugniſſe aufweiſen kann, 
findet dauernde und gute Stellung. 
David Jaffa's Enkel, 
12371] Beruſtadt i. Schleſ. 


Fin mein Dianufactur; „Modewaaren⸗ 
und Confections . uhe a 
ſofort oder 1. Noob 
tigen jungen Mann, 
Decorateur ſein muß. 6019] 
J. Berliner Nachf., 
Schmiedebrücke 55. 


Für ein ein größeres hieſiges kauf⸗ 


männiſches Bureau wird ein un- 
verheirateter, militärfreier 


junger Mann, 


Chriſt, als Correſpondent zu 
möglichſt baldigem Antritt geſucht. 
Verſtändniß des Franzöſiſchen 
und Engliſchen erforderlich. 
Bewerber mit a der Metall 
branche De On Offerten mit un⸗ 
gabe über Le enslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter J. 438 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 12369] 


Siiche für mein Eigarrengeſchäft 
einen tüchtigen jungen Maun, 
der ſich auch zu kleinen Reiſen eignet. 
Max Lichtenstein, 
Biſchofſtr. Nr. 1. 


[6006] 


Ein fleißiger und gewandter 
junger Mann, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat, findet 
in meinem Delicateſſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗ N bald 
Stellung. 91] 

Heinrich Sehid 

Hoflieferant. 
Frankenſtein i. Schl. 


Für mein Manufactur⸗ 
und Counfections⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort einen ne 
genten 4686 


jungen Mann. 
Louis Frey, 


Königshü 


G empf. Philologe, i. Unt. erf., 
sucht Stunden od. Halbtagsstelle 
d. Frl. Doering, Klosterstr. 1f. 


Die Stellung eines [4572] 


Amts eeretatrs 
iſt v. 1. Januar k. Jahres ab zu be⸗ 
ſetzen. Derſelbe muß unverheir. u. der 
poln. reſp. mähr. Sprache mächtig 
ſein. Reflektanten wollen ihre Zeugn. 
in Abſchr. an die peh der Bregi. 
Ztg. sub Chiffre T. O, 62 einreichen. 


r. einen tüch⸗ 
ir „us 


in geb. junger Mann mit guten 
Geiger u. in noch ungefinb, Carlsſtr. 8, * U. 2. Stock, 
Stellung, 9 Jahre beim Fach, Í Ecke Köninsfteafe, Beſte Lage 
vom 1. Januar oder 1. April 188 für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr x. 
Stellung als Rentbeamter. ſämmtl. helle Räume, per pe 55 
Gefl. Offerten unter W. P. 90 an] ſpäter zu vermiethen. 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
tiiger Sdweizerbeaen Schweidnitzerſtr. 1142 


Ein tüchtiger Schweizerdegen 
findet dauernde Stellung beif iſt die 2. Etage, 5 Zimm., Cabinets 
und viel Beigela, 16022 


Kosmiäl, Krotoſchin. [5971] 
Ein junger Mann, er ne a E 
Ring Nr. 3 


aus anſt. Familie, mit Schi ulbilog. 
8 
eines Gymn. od. Realſch. b. Sal: ift die z weite Etage, zu vermieten, 
Näh. im 3. Stock. [6013] 


und guter Handſchrift, welcher gegen 

Penſionszahlung fih dem Rentamts⸗ 

fache widmen will, kann ſich z. bald. Friedrich⸗ Carlſtr. 5 
halbe 2. Et., 3 g: 2-fenjtr. Zimm., 
3 gr. Cab., gr. Cab., gr. üchenz. 570 Mark 570 Mark. 


Antritt, nach Einreichg ſeines curr. 
Schmiedebrücke Nr. 55 


vit. und Zeugn. in Abſchr. unter 

Chiffre M. R. 63 bei der Exped. d. 
1. Etage als Geſchäfts⸗Local oder 
Wohnung per bald oder Neujahr 


Bresl. Ztg. melden. [4573] 
einen kräftigen Lehrlin 

zu vermiethen. Auch bis Neujahr zu 

einem Ausverkauf. [2378] 


uche 

Sich für meine Deſtillation un 
Eſſigſprit⸗Fabrik per bald. sr 
J. Wiener, Roſenthalerſtr. Nr. 5 


Ein Lehrling N 


Sohn achtbarer Eltern, wird zumi -< Euer 
fofortigen Antritt geſucht. (4547 Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, 
W use iſt [5785] 


ein Zaden 


per 1. Januar 1887 und 


ein Laden 


per 1. April 1887 zu vermiethen. 


Bandz, Ben 1575 mie SAUER 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 


en DO a ge Näheres daſelbſt in der Lein- 
mender i 
Sels i Schl. wand⸗Handlung von A 


Wilhelm Regner. 


in junger Mann mit guter 
Schulbildung findet in meiner 
Buch⸗ und Kunſthandlung Muf- 
nahme als 3 sa] 


Schweidnitzerſtraße 50 


dolf Bänder find in der 1. Etage die von der 
in Beleg, R.⸗B. Breslau. Firma „Louis Lohnſtein“ inne- 
abenden Localitäten, im Ganzen 


oder getheilt, per 1. April 1 470 zu 
vermiethen. 7081 
Näh. Tauentzienplatz 2 im ( 3 


Ein großer Laden 


Junkernſtr., mit großen hellen Nez 
benräumen, ift wegen Krankheit ſehr 
billig zu verm. Näh. unt. A. Z. 100 
hauptpoſtlagernd. 16020) 


ar re und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter renovirt zu verm. 


Freiburgerſtr. 17, 


1. Etage, iſt eine elegante Wobrung 
von 6 Zimm., Cabinet, Badezimm., 
Balcon und Gartenbenugung, ofort 
od. per 1. Januar zu verm. 6033] 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
per 1. April 1887 zu verm. [4707] 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine Parterre-Wohnung per An 
Jantar 1887 zu verm. 4706 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Loup. 


Alte Taſchenſteaße Ne. 19 


ift die Hälfte der 1. Etage per 1. April 1887 zu vermiethen. 
Das Nähere beim Haushälter. [5845] 


Große helle Localitäten 


nebſt Comptoir und Remiſe per ſofort in der Ohlauerſtraße billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. Nicolaiſtadtgraben 19, II, rn Re [8021] 


In der beſten Geſchäftslage 
von Berlin [136 3600 


Leipzigerſtr. Nr. 43, 


Ecke der Markgrafenstraße 
(Confectionsgegend), haben wir 
zum 1. April 1887 große Ge⸗ 


ſchäftsräume im neuerbauten 
Hauſe mit allen Erforderniſſen 
der Neuzeit (eleftriicher Bez 
leuchtung, Centralheizung, zwei 
hydraulischen Fahrſtühlen u. ſ. w.) 
eingerichtet zu vermiethen. 


Ascher « Münchow, 
Berlin, Leipzigerſtraße 83. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. October. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 
i 


3 2 
> 325 33 8 
Ort. 48 28 [ Wind Wetter. Bemerkungen. 
353 888 
Ene 
Mullaghmore..| 758 1 h. bedeckt. 


0 

Aberdeen. u 758 9 bedeckt. 
Christiansund .| 761 6 [OSO 3 [|wolkenlos. Nordlicht. 
Een TA 1757 9 0 2 neblig. 
Stockholm. .| 758 6 INNO 2 bedeckt. 
Haparanda ...| 766 0 |IN2 neblig. 
Petersburg | 756 7 ONO 1 bedeckt. 
Moskau ...... 755 7 1  IRegen. 
Cork, Queenst.] 755 10 (wolkig: 

Paier > Sri 748 | 10 680 4 [bedeckt. 
Helder 753 11 0.1. bedeckt. 
D 756 80 2 fneblig. Dichter Nebel. 
Hamburg 756 8 jOSO 2 |wolkig. Abends Regen. 
Swinemünde. 758 6 still dunstig. Nebel. Reif. 
Neufahrwasser | 758 7 W heiter, Starker Thau, 
Memel 57 11 INNW I Ih. bedeckt. 
Paris 752 4 [ONO 1 J wolkenlos. 
Münster 753 8 NNW 1 bedeckt. 
Karlsruhe 754 7 INO1 wolkenlos, 
Wiesbaden . 755 8 still wolkenlos. 
München 755 7 80 1 bedeckt. 
Chemnitz 756 4 0 1 wolkig. Reif. Nebel. 
Berlin 757 8 180 1 heiter, 
Wien 756 8 NO 1 heiter. 
Breslau ...... 757 5 [N 1 neblig. 
Isle d' Aix 750 | 11 880 6 wolkig. 
Niza 756 12 still bedeckt. 
riet. 757 18 80 2 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung ist Bananen geworden, der höchste 
Luftdruck etwa 766 Millimeter über Nord-Skandinavien, der niedrigste 
749 Millimeter vor dem Canal. Bei leichter Luftströmung aus variabler 
Richtung ist über Deutschland das Wetter vielfach heiter ohne nennens- 
werthe Niederschläge. Die Temperatur ist meistens gesunken, indessen 
liegt dieselbe noch vielfach über der normalen. In Rügenwaldermünde, 
Swinemünde sowie in Chemnitz fand Reifbildung statt, 


, .:. ... mn 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


